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Gin außerordentlich bedeutsamer Erfolg des bremischen Senats

Norddeutsche Hütte kommt neu in Betrieb
Arbeit für viele hundert Volksgenossen/ Starke Belebung des bremischen Güterumschlags

S . L . Bremen , 28. März.
Jahre wirtschaftlichen Niedergangs , der den Ee-

meinschaftsgedanken tötete und krasseste Selbst¬
sucht auf den Schild erhob , liegen hinter uns . Po¬
litische Spiegelfechtereien mit ihrem Phrasen-
schwall und beutehungriger Egoismus wollten das
Gespenst nicht sehen, das alles in den Strudel des
Niederganges zu reißen und zu vernichten drohte.
Seien wir immer dessen eingedenk , was Adolf Hit-
ler und seine Getreuen taten , als sie das Ruder
des Staatsschiffes herumrissen und einen Kurs
steuerten , der uns — des sind wir alle mit uner¬
schütterlichem Vertrauen gewiß — zur politischen
Freiheit und wirtschaftlichen Selbstbehauptung
führen wird.

Unsere Hansestadt Bremen , deren Grundlage als
eines der deutschen Ausfalltore zur Welt immer
Handel und Schiffahrt sein werden , leidet
schwer unter den Deutschland schicksalsmäßig auf-
gezwungenen Beschränkungen und Hemmungen des
Außenhandels und Seeverkehrs . Die mit großem
Erfolg durchgeführte Belebung  des Binnen-
marktes hat sich ohne Zweifel auch hier bemerkbar
gemacht , indem sie zahlreichen Volksgenossen wie¬
der zu sinnvoller Arbeit verhalf und damit ihr
Leben von neuem vor eine Aufgabe stellte . Alle
aber einzuschalten in den blutvollen Kreislauf der
Wirtschaft , ist das Ziel unserer nationalsozialisti¬
schen Regierung in Bremen , die sich nicht mit Vor¬
schußlorbeeren schmückt, sondern handelt , auch wenn
es im stillen geschieht.

Nach zähen Verhandlungen , die sich lange Zeit
hinauszogen , ist es jetzt gelungen , eine neue
Bresche in den Wall der Arbeitslosigkeit zu schla¬
ge» und dem bremischen Wirtschaftsleben einen
kraftvollen Auftrieb zu geben:

Die Norddeutsche Hütte wird
wieder eröffnet

Eine Besserung der Absatzverhältnisse , die im
Verlauf des Jahres 1933 zu verzeichnen war,
hätte an sich die Wiederaufnahme der Arbeit in
den seit Ende 1931 stilliegenden Hochofen- und
Zementwerks -Betrieben der Gesellschaft ermög¬
licht , wenn nicht die Frage der restlosen Ver¬
wendung der lleberschußgase  hindernd
im Wege gestanden hätte . Den Verhandlungen
darüber , die mit dem Städtischen Gas¬
werk und der Norddeutschen Hütte
gep. -n wurden , ist jetzt ein voller Erfolg
besitz. , en gewesen , dessen Auswirkungen in ihrem
ganzen Umfange noch nicht abzusehen sind.
Darüber , daß sie wohltuend und über den engen
Kreis der unmittelbar Beteiligten hinaus
spürbar sein werden , besteht kein Zweifel , und
wir alle , die wir an unserem Gemeinwesen mit
voller Liebe unseres Herzens hängen , dürfen der
Bremischen Regierung  aus tiefster
Ueberzeugung dankbar dafür sein , daß sie das
Werk , das nun vor seinem endgültigen Abschluß
steht, so gefördert hat , wie es nur immer möglich
war.

Die Wiedereröffnung der Hütte am Weserstrom
bedeutet für uns einen Markstein in der wirt¬
schaftlichen Entwicklung eines schweren Ausstiegs,
der unter nationalsozialistischer Führung ange¬
treten wurde und — so hoffen wir — in stetiger,
gradliniger Richtung fortschreiten wird.

Seit der Inbetriebnahme im Jahre 1908 mit
unserer heimischen Wirtschaft verwurzelt , hatte
die Norddeutsche Hütte , deren Mehrheitsbesitz bei
der Firma Krupp A.-E . in Essen liegt , im Jahre
1930 mit dem Staate Bremen einen Gas-
lieferungsvertrag  für unbestimmte Zeit
abgeschlossen, nach dem jener jährlich 10 Mill.
Kubikmeter Koksofengas zum Verbrauch in den
bremischen Haushaltungen bezog. Die Verhand¬
lungen zur Wiederaufnahme der Hochofen- und
Zementwerks -Betriebe beruhen auf eben diesem
Vertrage , da die Gestehungskosten der Erzeugnisse
der Hütte mit von der Verwendung der im Hoch¬

ofenprozeß anfallenden lleberschußgase abhängig
sind. Hier greift nun die neue Vereinbarung ein,
indem sie die vertraglich zu beziehende Gas-
menge auf das dreifache , d. h. 30 Mill.
Kubikmeter jährlich erhöht  und es der
Hütte damit ermöglicht , auf ihre Rechnung zu
kommen.

Die Grundlage dafür , daß neues Leben im be¬
drängten Westen unserer Stadt einzieht und die
industrielle Tätigkeit in Vxemen wieder erweckt
wird , ist damit gegeben . Nun könnte die Frage
mit Recht gestellt werden : Was wird aus dem
Gaswerk und den dort beschäftigten Volks¬
genossen ? Denn die Eigengasgewinnung mutz
naturgemäß abgedrosselt werden . Auch hier ist
ganze Arbeit geleistet worden : Die ander¬
weitige Unterbringung aller frei¬
werdenden Arbeitskräfte ist ohne
Ausnahme gelungen.  Sie werden von der

Norddeutschen Hütte eingestellt und erhalten da¬
mit ein Tätigkeitsfeld , das dem ihrigen nicht fern¬
liegt und keine Schwierigkeiten machen sollte , sich
darin zurechtzufinden.

Das in naher Zukunft bevorstehende Anblasen
der drei Hochöfen mit einer jährlichen Leistungs¬
fähigkeit von 239 099 Tonnen Roheisen und die
Wiederinbetriebnahme aller Nebenbetriebe ist von
denkbar größter Bedeutung , um so mehr , wenn
wir in Betracht ziehen , daß die Norddeutsche
Hütte 1929, im Jahre ihrer besten Beschäftigung,
einen Umsatz von 1S.72S Millionen RM . ver¬
zeichnete und neben 112 Angestellten 881 Arbeiter
beschäftigte . Darüber hinaus haben sachverständige
Gutachter den Plan gebilligt und gutgeheißen , den
Betrieb an der Wasserkante in unmittelbarer Nähe
des vorbeiflutenden See - und Binnenwasser-
straßenverkehrs wieder aufzunehmen.

(Fortsetzung im Innern des Blattes .)

Deutschland und Spanien
Empfang des neuen spanischen Botschafters beim Führer und Reichskanzler

Berlin , 28. März.
Der Führer und Reichskanzler empfing Don¬

nerstag den neuen Botschafter der spanischen
Republik , FranciscoAgramentey Lor-
tijo,  um sein Beglaubigungsschreiben und das
Abberufungsschreiben seines Vorgängers ent¬
gegenzunehmen . Außer dem Reichsminister des
Auswärtigen Freiherrn von Neurath  nahmen
die Herren der Umgebung des Führers und
Reichskanzlers an dem Empfang teil . Der Bot¬
schafter überreichte die Handschreiben des Präsi¬
denten der spanischen Republik mit einer Rede
in seiner Landessprache , in der es hieß : Spanien
unterhält ununterbrochen schon seit mehr als
116 Jahrhunderten normale diplomatische Be¬
ziehungen zu Deutschland . Dieser außergewöhn¬
liche Umstand verpflichtet die beiden Regierun¬
gen zu einer größeren Verantwortlich¬
keit  bei ihren gegenwärtigen Handlungen . Das
neue Spanien hat in seine Verfassung als einen
der wichtigsten Grundsätze den der Aechtung
des Krieges als Eroberungsmittel
aufgenommen . Spaniens Mitarbeit an allen
Werken des Friedens ist offenkundig.

In diesem Geiste bietet es sich heute dem großen
deutschen Volke zur entschlossenen Mitarbeit an.
Unsere beiden Völker sind dazu berufen , ihre
Beziehungen auf dem politischen Gebiet täglich
enger  zu knüpfen . Beide Völker müssen sich
vollkommen verstehen und einmütig an dieser
edlen Ausgabe zusammenarbeiten.

Ich bitte daher , Euerer Exzellenz die wärmsten
Wünsche sowohl für den Ruhm und das Blühen
des großen deutschen Volkes , als auch dafür aus¬

sprechen zu dürfen , daß Euere Exzellenz immer
von Gesundheit und Erfolg begleitet sein mögen
bei der patriotischen und selbstlosen Arbeit , die
Euere Exzellenz für die Erhöhung der nationalen
Würde im Rahmen gegenseitiger Hochachtung der
Völker zugunsten -des Weltfriedens übernommen
haben.

Der Führer und Reichskanzler  ant¬
wortete : „Mit Recht haben Sie die Bedeutung
der seit 116 Jahrhunderten zwischen Deutschland
und Spanien ununterbrochen bestehenden diploma¬
tischen Beziehungen hervorgehoben , die nur ein
Ausdruck sind für die alte Freundschaft und die
mannigfachen Verbindungen unserer Länder auf
politischem , wirtschaftlichem und kulturellem Ge¬
biet . Sie weisen darauf hin , mit welcher Ent¬
schiedenheit das neue Spanien seinen Willen zur
Mitarbeit an allen Werken des Friedens zum

Der FLihfei' beim
Jagdgeschwader Nichthofen

Zum ersten Male seit Bestehen der Reichsluft-
wasfe stattete der Führer und Reichskanzler am
Donnerstag in seiner Eigenschaft als Oberster
Befehlshaber der Wehrmacht einem Verband der
jungen deutschen Luststreitkräfte seinen Besuch
ab . In Begleitung des Reichsministers der Luft¬
fahrt , General der Flieger Göring , und des bei
dieser Gelegenheit zum Generalleutnant ernann¬
ten Staatssekretärs der Luftfahrt , Milch , besich¬
tigte der Führer am Nachmittag die in Döberitz
liegende Gruppe des Jagdgeschwaders Richthofen.
In sinnfälligster Form betonte damit auch der

Ausdruck bringt . Seien Sie überzeugt , daß das
neue Deutschland .von dem gleichen Wunsch nach
friedlicher Entwicklung  beseelt ist und
Ihrem Vaterlande , das auf eine so große Geschichte
zurückblicken kann , mit besonderem Verständnis
und dem Wunsche nach vertrauensvoller Zusam¬
menarbeit gegenübersteht.

Ich begrüße es daher lebhaft , Herr Botschafter,
daß Sie die besondere Berufung fühlen , neben kul¬
turellen , sozialen und wirtschaftlichen Beziehungen
auch die politischen Beziehungen unserer Länder
weiter auszugestalten . Die freundlichen Wünsche
des Herrn Präsidenten der spanischen Republik für
das Gedeihen Deutschlands und für mich persön¬
lich nehme ich mit bestem Dank entgegen . Ich er¬
widere sie aufrichtig und heiße Sie , Herr Bot¬
schafter , im Namen des Deutschen Reichs herzlich
willkommen.

Führer die Bedeutung der Tradition ^ die mit
dem Namen Richthofen das neue Jagdgeschwader
an die ruhmreiche Vergangenheit der alten deut¬
schen Fliegertruppe bindet . General Göring als
letzter Kommandeur des alten und als oberster
Chef des neuen Richthofengeschwaders stellte
dem Führer zunächst die angetretenen Offiziere,
Unteroffiziere und Mannschaften der Döberitzer
Fliegergruppe vor . Nach dem Abschreiten der
Front starteten die Jagdstaffeln und zeigten
Verbandsexerzieren in der Luft . Danach fand
eine Besichtigung der Vodenanlagen auf dem
Flugplatz und eine kurze Schlußbesprechung statt,
bei der sich der Führer in Worten vollster An¬
erkennung über die gezeigten Leistungen äußerte.

Blick nach Südosten
ir. IM. Bremen , 29. März.
Der Wahlkampfin Ungarn ist

Wahlbeginn ^ ndet. Am heutigen Tage de¬in Ungarn. ginnt der Wahlakt selbst, der
am 7. April seinen Abschlußfinden wird.
Obschon die Wiederherstellungder deutschen
Wehrhoheit und die deutsch-englischen Be¬
sprechungennicht zuletzt auch im Donau-
Raum lebhaft erörtert wurden, haben im
Wahlkampf Ungarns innenpolitischeFragen
im Vordergrundgestanden. Die Entscheidung,
die der Wähler setzt über die Regierung
Gömbös und ihr sozial-wirtschaftlichesRe¬
formprogrammzu fällen haben wird, darf
aber doch auch em allgemein-politisches In¬
teresse beanspruchen, da die Feststellungder
Kräfteverhältnissebei den zur Oppositionge¬
hörenden Gruppen der Sozialdemokraten»
Liberalen und Legitimsten stimmungsmäßig
nicht nur für die Entwicklung in Ungarn
aufschlußreichist. Der Sieg des Minister¬
präsidenten gilt trotz der scharfen persön¬
lichen Angriffe, die Graf Bethlen in einer
Wahlrede gegen Gömbös unternahm, schon
jetzt als sicher. In Budapest glaubt
man, daß der Regierungspartei von den 245
neu zu verteilenden Parlamentssitzenminde¬
stens 150 zufallen werden, wozu noch 30 bis
40 Mandate der Partei Tibor von Eckhardts
kämen. Auch nach unseren Beobachtungen
dürfte die kxampfhafteWahlpropagandader
Marxisten an ihrer Niederlage nicht das
Geringste ändern. Zum Nachteil Ungarns
würde sich die völlige Ausschaltung der
Sozialdemokratenbestimmtnicht auswirken,
denn das in mehrfacherHinsichtschwer ge¬
prüfte Land im Herzen des Donauraumes
bedarf wie kaum ein anderer Staat einer
ruhigen, zielbewußten Konzentration aller
seiner nationalen Kräfte.

Italiencyicyie  oer « egieyun-
" gen Rom- Belgrad ist zu-

Iugoslannen. gleich ein lehrreicherBeitrag
zu dem Thema: „Die Geschmeidigkeitund
Wendigkeit der italienischen Außenpolitik".
Der Versailler„Friedens"-Schluß brachte die
beiden Bundesgenossendes Weltkrieges, da
Italien Dalmatien wieder herausgeben
mußte, in ausgesprocheneFeindschaft zu¬
einander, die mehrmals einen offenen Kon¬
flikt herbeizuführendrohte. Das während

und die Lösung der Fiume-Frage in Angriff
nahm. Jener Vertrag wurde aber nach Ab¬
lauf seiner vorläufigen Geltungsdauer 1928
nicht wieder erneuert, was hauptsächlich auf
die antifranzösische, revisionsfreundlicheEin¬
kreisungspolitik Mussolinis gegenüber Ju¬
goslawien zurückzuführenwar. Man er¬
innert sich des italienischenMilitärbündnisses
mit Albanien, der Anknüpfungfreundschaft¬
licher Beziehungen Rom—Sofia , der Unter-
zeichnungdes italienisch-ungarischen Freund¬
schaftsvertragesund der späteren Einbe¬
ziehung Oesterreichsin die römische In¬
teressensphäre. Zu welch bedenklichemGrad
die Spannung zwischen Jugoslawien und
Italien inzwischen, seit 1927, wieder ange¬
stiegen war, hat unmittelbar nach dem Mar-
seiller Königsmord die ungezügelte scharfe
Pressefehdeder beiden Länder gezeigt. In

Wo ist Karl Krause?
Der Reichsjender Berlin sucht

Mai 1916. Die deutschen Truppen liegen vor
Verdun . In einer Eefechtspause gibt der deutsche
Soldat Karl Krause seinem Kriegskameraden
Anton Pabst seine Taschenuhr zur Reparatur.
„Da , meine Uhr ! Sie ist stehengeblieben . Ich wäre
dir dankbar , wenn du sie wieder in Gang bringen
würdest !" Anton Pabst ist Uhrmacher von Beruf,
er wird dem Kameraden gefällig sein.

Was mag den Soldaten Karl Krause bewogen
haben , soviel Aufhebens von seiner Uhr zu
machen angesichts einer der größten Schlachten
der Weltgeschichte ? Ist es da nicht überflüssig zu
wissen, ob eine Minute oder Stunde vergangen
ist. Man liegt hier wie seit Ewigkeiten , und es
ist gar keine Aussicht vorhanden , aus dem Hexen¬
kessel herauszukommen . Gewiß , die Uhr ist ein
Einsegnungsgeschenk , eine Erinnerung an Zeiten,
die nun längst vergangen sind. Der deutsche
Soldat Karl Krause muß plötzlich an den Tag
seiner Konfirmation denken . Was für Sorgen
man da hatte ! Satz der Kragen oder saß er
nicht ? Wie schwierig war es , solch einen Steh¬
kragen richtig umzubinden . Ja , die Uhr hatte
ein gut Stück seiner eigenen kleinen Lebens¬
geschichte miterlebt und konnte manches erzählen.
Zudem war sie ein wunderbarer Mechanismus,
beinahe so kompliziert wie der Mensch selbst, uno
wer weiß wozu sie noch gut war . Es gab Uhren,
die ihrem Besitzer das Leben gerettet hatten.
Uhren , in denen das Geschoß, das dem Besitzer
gegolten hatte , steckengeblieben war . Der deutsche
Soldat Karl Krause denkt : es wäre gut , wenn
mir der Kamerad die Uhr bald zurückgeben
würde.

und findet einen frontjoldaien

Der Geschützdonner setzt wieder ein , Granaten
bersten , es ist, als wenn die Erde aufgerissen
wird und die Menschen verschluckt. Kameraden
sehen die Kameraden fallen , ganze Truppenteile,
eben noch beieinander , werden auseinanderge¬
sprengt , der einzelne ist nur noch Spielball eines
ungeheuerlichen Geschicks. Anton Pabst verliert
seinen Kameraden aus den Augen und sieht ihn
während des ganzen Krieges nicht wieder . Nie¬
mand kann ihm Auskunft geben , wo sein Kame¬
rad Karl Krause geblieben ist „Vielleicht ist er
gefallen !" denkt er . „Ich werde versuchen , seinen
Angehörigen die Uhr zurückzugeben ." Ein Soldat
vor dem Feind aber kann nicht viele Briefe
schreiben , und was nützt das Vriefeschreiben,
wenn man nicht weiß , an wen man sie zu senden
hat . Der Krieg geht zu Ende , Anton Pabst hat
noch immer die Uhr seines Kameraden.

Deutschlands Notzeit und Schmach begann.
Eine Revolte von Vaterlandsverrätern , die man
Revolution nannte . Versailler Diktat , Inflation,
Arbeitslosigkeit , Korruption , Verlotterung der
Gesinnung , des Charakters und der Kultur , Par¬
teiwirtschaft , jeder kämpft um die nackte Existenz,
jeder hat mit sich selbst zu tun . Nur wer Cha¬
rakter hat , denkt an seinen Nebenmann . Anton
Pabst ist in seine Heimatstadt Frankfurt am
Main zurückgekehrt und übt wieder seinen alten
Beruf aus . Er bekommt viele Uhren in seine
Hände , alle versteht er zu reparieren , aber mit
einer weiß er nichts anzufangen . Es ist die Uhr
seines ehemaligen Kriegskameraden . Was mag
aus ihm geworden sein ? Tot?

Der Uhrmacher Anton Pabst setzt Annoncen in
die Zeitung , er erkundigt sich bei diesem und
jenem nach seinem alten Waffengefährten . Nie¬
mand kann ihm Antwort geben . Die Zeit ver¬
geht . Deutschland ist wieder zur Nation geworden.
Niemals ist so schnell Geschichtegeschrieben worden
wie in diesen Jahren . Ueber all die gewaltigen
Ereignisse aber hat Anton Pabst seinen Kame¬
raden Karl Krause nicht vergessen . Er muß ihn
finden . Unter den Lebenden , unter den Ver¬
mißten oder unter den Toten!

Endlich entdeckt er seine Spur . Sie führt in
die Reichshauptstadt , nach Berlin . 2n Berlin
leben vermutlich zehntausend Männer namens
Krause . Die Post kann keine Auskunft geben , die
Adreßbücher versagen , aber Anton Pabst setzt
seine Bemühungen fort und wendet sich an die
nationalsozialistische Kriegsopferversorgung in
Berlin . Nirgends ist der Name des alten Waffen¬
gefährten verzeichnet . Da erinnert sich irgend-
jemand des deutschen Rundfunks . Niemand ist
findiger als die Post , sagte einmal der franzö¬
sische Dichter Balzac . Er kannte den Rundfunk
nicht . Wo die Post versagte , schaffte der Rund¬
funk Rat . Die Zeitfunkabteilung des Reichs¬
senders Berlin läßt im „Echo am Abend " nach
dem Vermißten forschen und es stellt sich noch am
selben Abend heraus , daß der Gesuchte in Berlin
wohnt und der verlorene Kriegskamerad ist.
Nachbarn machen ihn darauf aufmerksam , daß
er vom „Echo" gesucht wird . „Ich ?" fragt Karl
Krause , der Vermißte , Totgeglaubte und Wieder¬
gefundene , „Ich ? " „Ja !" meint der Nachbar , „und
eine goldene Uhr sollst du auch noch haben !" Der
Nachbar schmunzelt , das „Echo" hat seinen Zweck
erfüllt , am meisten aber freut sich der Uhrmacher
Anton Pabst in Frankfurt , und diese Freude mag
für seine bewiesene Kameradschaft die beste Be¬
lohnung sein.

snttengeschichte der Kinobesucher
Äm Dunkeln ist gut munkeln

Ich gehe aus Leidenschaft ins Kino . Zum Psy¬
choanalytiker habe ich mich wider Willen ent¬
wickelt. Ursprünglich war ich nämlich der Ansicht,
man ginge nur . des Films wegen ins Kino . Da¬
von haben mich meine Nachbarn abgebracht.

Wer naiv genug ist zu glauben , im Kino wäre
es dunkel und still, der irrt sich. Im dunklen
Parkett feiert die anonyme Seele Orgien . Nie¬
mand geniert sich. Wer einen Vonbonkrllmel in
die falsche Kehle gekriegt hat , hustet ebenso lange,
bis er aus der Luftröhre wieder in die Speise¬
röhre hopst . Wer halt das Schlucken hat , hält
sich beileibe nicht Ohren , Nase und Mund zu;
nein , er piepst quietschvergnügt und lacht sich
obendrein noch eins . Im Dunkeln ist gut munkeln.

Mit dem
Beethovenpreis
ausgezeichnet
llis prsullisoks
ckk-mio cksr llünsts dst
ckon ckissjäkeigen
^tsatliodsn llustkoesn
preis prok . Trapp

rorlisdov.

Kurz nach dem Dunkelwerden sieht es im Kino
so aus : zwei schwarze Menschenreihen sitzen auf¬
gereiht rechts und links , nur in der Mitte gähnt
ein leerer Streifen . Das ist aber nicht etwa ein
Gang , nein , das ist eine Lücke. Schnurgerade , als
wäre sie mit dem Lineal gezogen : die Plätze für
die Zuspätkommenden . Wenn sich die Seitensitzer
häuslich eingerichtet haben , erscheinen die Passa¬
giere der Mittelplätze . Nun gehts los ! Ein
stummes , verbissenes Drama der Zehen von Platz
eins bis sechzehn. „Platz sechzehn" hält „Platz
eins " für einen Flegel , weil der sich nicht erhebt . '
Infolgedessen balanciert „Platz 16" seinen Absatz
geschicktauf die große Zehe von „Platz eins ", denn
Strafe muß sein . „Platz zwei und drei " stehen
auf . „Platz sechzehn" lächelt dankend und blitzt
„Platz vier " strafend an . „Platz vier " wiegt 190
Pfund ! „Platz sechzehn" muß sich also zum Eum-
mimenschen verwandeln . Endlich ist er durch,
während die Hinteren Reihen , die nun schon eine
volle Minute die scharmante Silhouette von
„Platz sechzehn" sahen , in bedrohliches Rhabar-
bergemurmel ausbrechen . Endlich sitzt Nummer
sechzehn. Aber noch sind viele Platzinhaber der
mittleren Plätze zu erwarten . . .

Knisterkünstler

Das sind die Virtuosen der Stille . Sie warten
möglichst auf die dramatischen Höhepunkte , auf
die Siedepunkte der Spannung , auf erschütternde
Szenen und besonders aus wirklich schöne, lyrische
Liebesszenen Dann knistern sie Sie reinen nicht
ihre Fruchtbonbonrollen auf , nein , sie zerschneiden
sie mit dem Fingernagel , dann wickeln sie das
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den letzten Tagen nun ist (in Auswirkung
der italienisch-französischenAbkommen) von
Rom aus eine Politik der erneuten Verstän¬
digung mit Belgrad eingeleitet worden.
Ihren programmähigenAusdruckfand diese
Politik in einer Ansprache, die der Sonder-
gesandte Mussolinis in Belgrad an den
Prinzregenten Paul richtete und in der es
wörtlich hieß: „Es wurde mir seitens des
Regierungschefs ausdrücklichzur Pflicht ge¬
macht, zu erklären, daß meine Tätigkeit auf
die Verwirklichungeiner tatsächlichen An¬
näherung zwischen unseren beiden Ländern
gerichtet sein wird." Man wird allerdings
abwarten müssen, welche greifbaren Er¬
gebnisse  diese Verständigungspolitik er¬
zielt und wer ihr Nutznießersein wird.

ü-

Tituleseu M Donauraum hat die Wieder-
«,.kHerstellung  der deutschen Wehr¬
auf Reisen. Hoheit die politischen Kräfte und
Gegenkräfte in einem ganz besonderen
Sinne wachgerufen. Die Friedensverträge
von St . Germain, Trianon und Neuilly
haben bekanntlich Oesterreich, Ungarn und
Bulgarien einseitige Beschränkungen auf
militärischemGebiet auferlegt, die sich ange¬
sichts der Aufrüstung ihrer Nachbarstaaten
mit dem Prinzip der Gleichberechtigungnicht
mehr vereinbaren lassen. Die Revisions-
bewegung an der Donau ist nun zwar haupt¬

sächlich auf territoriale Fragen konzentriert
— man denke nur an das ungarische Pro¬
gramm des Grafen Bethlen, — aber schon
eine ernsthafteDebatte über die Beseitigung
der Militarklauseln muß nach Ansicht der
Kleinen Entente und des Balkanbundes als
eine Gefährdung der genannten Verträge
überhaupt angesehen werden. Die aufge¬
rüsteten Staaten sind auch hier offenbar ner¬
vöser als die benachteiligten Länder, denn
für die Reise des rumänischenAußenmini¬
sters nach Belgrad und Preßburg, wo Be¬
sprechungen mit dem jugoslawischenMinister¬
präsidenten Iestitsch und dem tschechoslowa¬
kischen Außenminister Benesch stattfanden,
lag nach den beschwichtigenden, außerordent¬
lich loyalen Erklärungen Ungarns und Bul¬
gariens eigentlich kein triftiger Grund vor.
Es wird jedenfalls im Südosten Europas mit
aller Eile eine Einheitsfront gegen einen
Feind zusammengetrommelt, der sich in
Wirklichkeit auffallend passiv verhält. Bul¬
garien und Ungarn haben, wie es scheint, die
Zuversicht, daß sich ihre Ansprücheeinst aus
dem Wege über die neue, durch Adolf Hitlers
staatsmännische Tat eingeleitete mittel¬
europäische  Politik von selbst durch¬
setzen werden. Der Wortführer der Kleinen
Entente und des Balkanbundes, Herr Titu-
lescu, ist sich denn auch seiner Sache nicht
ganz sicher— würde er wohl sonst seine
Reise bis Paris ausdehnen?

Das schlechte Gewissen
Litauen ergreift„Vorsichtsmaßnahmen" im Memelland

Königsberg, 28. März.
Die litauischen Behörden des Memelgebietes

haben einige Anordnungen getroffen, die mit
aller Deutlichkeiterkennen lassen, daß man bei
den zuständigen Stellen anscheinend ein äußerst
schlechtes Gewissen  dem Memelgebiet
gegenüberhat und mit Unruhen rechnet. So hat
der Kriegskommandantin Memelalle Verlänge¬
rungen der Polizeistunde zurückgezogen. Die
memelländische Landespolizei und die litauische
Grenzpolizeisind seit Montag abend in Alarm¬
bereitschaft. Gleichzeitig hat das litauische Direk¬
torium Bruwelaitis  die memelländischen
Polizeibeamtenauf die litauische Verfassung ver¬
eidigt. Hierzu ist zu bemerken, daß die litauische
Verfassung nur insoweit für das Memelgebiet
Geltung hat, als sie den Bestimmungen des Statuts
nicht zuwiderläuft. Die memelländischen Polizei¬
beamten waren also nur auf das Memel-
statut  zu vereidigen. Aus der Tatsache, daß das
litauischeDirektorium Bruwelaitis trotzdemdie
memelländischen Polizeibeamtenauf die litauische
Verfassung vereidigt, geht hervor, wie die Litauer
die autonomen Rechte des Memelgebietes
„wahren".

Das Direktorium Bruwelaitis hat beschlossen,
den memelländischen Beamten, die 'vom Kriegs¬
gerichtverureilt worden sind, sofort das Gehalt
zu sperren. Die vier Lehrkräfte am städtischen
Lyzeum in Memel, Studienrat Pichelmeyer,
Studienrat Rathke,  Oberschullehrerin Bei-
wick  und OberschullehrerinGrajetzki,  sollen
innerhalb eines Monats von der Stadt entlasten
werden.

Generalmajora. D. Schroeder,  Dresden, hat
die ihm im Jahre 1928 vom litauischenStaats¬
präsidenten verliehenen militärischen Auszeich¬
nungen zurückgesandt, da es seinem Ehrgefühl
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widerspreche, sie nach dem Schandurteil von
Kowno noch weiter zu tragen.

Kowno, 28. März.
In der Kownoer Universität kam es während

einer Abend-Vorlesungzu Ausschreitungengegen
Professor Stankevicius,  der im Memel-
ProzetzNr. Neumann und einige andere Ange¬
klagte verteidigte. Als Professor Stankevicius
den Hörsaal betreten wollte, wurde ihm von
einigen Studenten der Eingang versperrt. Man
beschimpfte ihn wegen der Verteidigung der
Memelländer und erklärte ihn für ehrlos. Pros.
Stankevicius versuchtevergeblich, sich mit den
Studenten auseinanderzusetzen. Die Studenten
beschlossen, ihn auch fernerhin zu boykottieren.

London, 28. März.
Die beiden englischen Rechtsawwälte John

Lawrence  und Eodfrey Norris,  die den
Gang des Memelprozessesbeobachtethaben, er¬
klärten in einem Gutachten: Die Urteile haben
wenig mit dem Beweismaterial zu tun und sind
offenbar von politischenUmständendik-
tiert.  Die vier Todesurteile sind ausgesprochen
worden ungeachtetder Tatsache, daß zwei der
Männer einwandfreieAlibis nachgewiesen hatten.
Gegen den dritten wurde kein Veweismaterial
vorgebracht. Das Veweismaterial für einen be¬
waffnetenAufstandbesteht vollkommen aus Ge -
rächten.  Die vorgefundenenWaffen sind ge¬
radezuarmselig. Sie bestehen aus 200 Revolvern
und Flinten. Zum größten Teil sind dafür sogar
von den BehördenWaffenscheine ausgestelltwor¬
den. Für die in letzter Minute vom Staatsanwalt
abgegebene Erklärung, daß der Aufruhr nur ein
paar Stunden dauern sollte, nämlich bis zum
Einmarschdeutscher Streitkräfte, liegt nicht das
geringste Beweismaterial vor.

Gauleiter Növer an den Führer
Oldenburg, 28. März.

In einer machtvollenKundgebung der ge¬
samten oldenburgischenBevölkerungnahm Gau¬
leiter Carl Röver  Stellung gegen das Kow¬
noer Bluturteil und geißelte in treffenden Wor¬
ten die litauischeGewaltherrschaft.

Gauleiter Röver  sandte an den Führer und
Reichskanzler folgendes Telegramm: „In der
Stadt Oldenburg sind alle Einwohner versam¬
melt. Protest gegen die Schmach von Kowno. Die
Verurteilten, mein Führer, sind deutschen
Blutes, Söhne einer deutschenStadt , Memel.
Mein Führer, es darf nicht geschehen, was eine
freche Justiz in Kownoverkündet. Deutsches Blut
darf nicht fließen in einer Stunde, wo zwei
große Nationen sich anschicken, eine weltliche
Friedenszeit in Europa einzuleiten. Das olden-
burgischeVolk grüßt Sie in dieser ernsten
Stunde, mein Führer, in alter Treue und Ge¬
folgschaft durch Ihren alten Gauleiter Carl
Röve r."

Eden in Moskau
Sir Lohn Simon:„England kennt weder Sieger noch Besiegte"

Moskau,  28. März.
Der LordsiegelbewahrerEden ist Donnerstag

in Moskaueinget»ossen. Auf dem Bahnhof waren
zu seiner Begrüßung Vertreter der Sowjet-
Regierung sowie die Mitglieder der englischen
Botschaft, die Vertreter der ausländischenund
der sowjetrussischen Presse erschienen. Der stell¬
vertretende Chef des Protokolls begrüßte Eden
im Namen der Sowjetregierung.

AußenkommissarLitwinow empfing Eden in
Anwesenheitder BotschaftChilston und Maiski
sowie des Direktors der Völkerbundsabteilung
des Foreign Office, Strang . In zweistündiger
Unterredung tauschten der Volkskommissarund
der britische Minister ihre Meinungen über
aktuelle Fragen der internationalen politischen
Lage aus. Insbesondere unterrichtete Eden
Litwinow über den Inhalt der Verhandlungen
mit der deutschen Reichsregierung.

Berlin, 28. März.
Sir John Simon  hat vor seiner Abreise in

der englischen Botschaft für Fox Tönende
Wochenschaueinige Worte über seinen
Berliner Besuch  gesprochen. Sie lauten:
„Ich spreche hier in Berlin, nachdem ich namens
der britischen Regierung eine zweitägige Aus¬
sprache mit dem Führer und ReichskanzlerHit¬
ler hatte. Es bereitet mir große Freude, daß es
mir vergönnt war, den Leiter des großen deut¬
schen Volkes persönlich kennenzulernen. Das
britischeVolk weiß nichts von Siegern und Be¬
siegten. Es verwirft alle Unterschiede der
Stellung, es tritt ein für die gleiche Behandlung
aller Rassen. Es wird allüberall der Gewalt¬
herrschaft Widerstandleisten und es wird überall
in der Welt für Versöhnung und
Freundschaft  auf gleichem Fuße tätig sein.
Ein Irrtum wäre es, auf der Stelle endgültige
Ergebnissevon einem Zusammentreffen zu er¬
warten, das lediglichder freundschaftlichenEr¬
kundigunggalt. Jedoch bin ich überzeugt, daß die
Fühlungnahme mit deutschenPersönlichkeiten,

die mein MinisterkollegeEden und ich in
Deutschlanddurchführen konnten, dem hohen
Ziel dienlich sein wird, dem das Bemühenjeden
rechtschaffenen Mannes und jeder rechtschaffenen
Frau in Europa gewidmetsein mutz: Der Er¬
haltung des Weltfriedens und der Förderung
verständnisvoller Beziehungen zwischen den
Völkern."

Simon vor dem Unterhaus
London, 28. März.

AußenministerSir John Simon gab am Don¬
nerstag im Unterhaus eine kurze Erklärung über
seinen Berliner Besuch ab. Simon sagte: „Das
Unterhaus weiß, daß der Besuch in Berlin einer
von mehreren Erkundungs- und Anfragebesuchen
ist, die zur Zeit im Auftrag der englischen Regie-
rung in verschiedenen ausländischen Haupt¬
städten abgestattet werden. Sobald diese Besuche
abgeschlossen sind, wird eine Zusammenkunftin
Stresa  in Norditalien folgen, wo ich Mussolini
und Laval zu treffen hoffe. Unter diesen Umstän¬
den ist es nicht wünschenswert, eine erschöpfende
Erklärung über die Lage abzugeben, die zur Zeit
noch geprüft wird. UnautorisierteMutmaßungen,
die in einigen Kreisen laut gewordensind, brau¬
chen nicht ernst genommen zu werden. Ich möchte
indessepsagen, daß im Laufe der zweitägigen
Unterhaltungenmit Herrn Hitler das europäische
Problem im bezug auf Deutschland durchgesprochen
wurde und daß alle Fragen behandeltwurden, die
in dem Londoner Kommuniquevom 3. Februar
erwähnt sind.

Ein beträchtlichesAbweichender Meinungen
zwischen den beiden Regierungen trat bei den
Besprechungenzutage. Aber das Ergebnis der
Zusammenkunftwar insofern zweifelloswertvoll,
als beide Seiten in der Lage waren, ihre dies¬
bezüglichenStandpunkte klar zu verstehen, ein
Prozeß, der für jeden weiteren Fortschritt uner¬
läßlich ist.«

Erst Ar-eitsmann, dann Soldat
Neichsai-beitsfühl-ei'Hlei-l auf Sei-Tagung öe«-DBF. in Leipzig

Leipzig, 28. März. I
Der dritte Tag der Reichstagungder DeutschenI

Arbeitsfront brachte am Vormittage Rechen-
schafts- und Tätigkeitsberichteüber verschiedene
Aemter der DAF. Zunächst sprach Abteilungs¬
leiter Dr. Weiß  über die NS.-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude", als deren Ziel er die Be¬
freiung des deutschen Arbeiters in seelischer und
kultureller Beziehung bezeichnete.

Nach einer Rede des Stabsleiters der DAF.
und Eauamtsleiter der NS.-Hago, Dr. von
Renteln,  behandelte der Leiter des Presse¬
amtes der DAF., Bi alias,  die Tätigkeit des
ihm unterstellten Amtes. Er machte Ausführun¬
gen über die Größe und Bedeutung der zur DAF.
gehörenden Presse, die eine Gesamtauflage von
rund 13 Millionen habe. Der Leiter der Rechts¬
amtes, Dr. Bähren,  gab ein Bild über die
Rechtslageder DAF. und ihre Entwicklung. Das
Vermögender früheren Gewerkschaften, das bis¬
her von der DAF. verwaltet sei, werde in näch¬
ster Zeit durch Reichsgesetzeingezogen. Zum
Schlußberichtete der Leiter der Rechtsberatungs¬
stelle, Dr. Hellwig,  über deren Tätigkeit.

Am Nachmittag sprach zunächst in Vertretung
des Reichsministers und Reichsbauernführers
Darrs Etabsamtsleiter Reischle  über Grund¬
lagen und Auswirkungder nationalsozialistischen
Marktordnung,  die falschen Wettbewerb
ausschalte und somit eine Brücke vom Bauern zum
Arbeiter bild«.

Darauf sprach Reichsarbeitsführer Hierl.
Das Wohl des deutschen Volkes fordere den Ar¬
beitsdienstin seiner doppeltenAuswirkung: Als
Arbeit am Boden und als Arbeit am jungen deut¬
schen Menschen. Das Bekenntnis zur Arbeits¬
dienstpflicht, die Erhebung des Arbeitsdienstes
zum Ehrendienst am Volke,  sei die höchste
Ehrenbezeugung, die dem Wert der Handarbeit
und des Arbeiters noch niemals erwiesenworden
sei. Im Arbeitsdienst sei der Begriff des „Sol¬
daten der Arbeit" geprägt. Der neuzuschmiedende
Typ des „Arbeitsmannes" sei das Ergebnis einer

Verschmelzung der drei Grundelementedes Sol-
datentums, des Bauerntums und des Arbeiter-
tums.

Die Wiedereinführungder allgemeinenWehr¬
pflicht berührt die Aufgabenund die Notwendig¬
keit des Arbeitsdienstesnicht. Arbeitsdienstund
Wehrdienstsind verschiedene Dinge, die sich nicht
gegenseitig ersetzen lassen.

Der Arbeitsdienstmuß künstig dem Wehrdienst
vorangehen. Wer die Ehre hat, Soldat zu werden,
muß sich dieser Ehre dadurch würdig erweisen, daß
er vorher als Arbeitsmann in Ehren gedient hat.
Dies gilt insbesonderefür alle künftigen Führer
der Wehrmacht, Unterosfiziereund Offiziere (or¬
kanartiger Beifall). Gerade für sie ist der Dienst
in der nationalsozialistischenSchule des Arbeits¬
dienstes unentbehrlich. Dann werden durch Schule,
Arbeitsdienst und Wehrdienstim nationalsozia¬
listischen Geiste erzogeneGeschlechter heranreifen,
auf deren Schultern die Zukunft des deutschen
Volkes sicher ruht. UeberkommeneGewohnheiten,
Vorurteile und Rücksichten müssen zurücktreten, Un¬
bequemlichkeiten und Härten für einzelne ertragen
werden. Denn über allem anderen steht die Zu¬
kunft unseresVolkes und oberstes Gesetz für jeden
ist: Dienst am Volke.

Neues polnisches Kabinett
Warschau, 28. März.

Durch eine Verordnung des polnischen Staats¬
präsidenten wurde am Donnerstagmittag die
Parlamentstagung geschlossen. Darauf trat der
Ministerrat zusammen, der den Rücktritt des
Kabinetts beschloß. Der Staatspräsident hat das
Rücktrittsgesuchangenommen. Mit der Neubil¬
dung der Regierung wurde der Präsident der
parlamentarischen Organisationen des Regie¬
rungsblocks, Oberst Walery Slawek, beauftragt.

Das neue polnische Kabinett wurde noch am
gleichen Tage gebildet. Ministerpräsidentist Oberst
Slawek. Alle übrigen Minister verbleiben wie
bisher auch im neuen Kabinett.

Giftmischer am Werk
Falschmeldungen des „Daily Telegraph«

Berlin,  28. März.
Die Nachricht des „Daily Telegraph« von,

27. Mär, 1835, wonach der Führer und Reichs,
kanzler in seinen Gesprächen mit den englischen
Staatsmännern unter anderem die Forderung
der Rückgewinnung des Korridors und der An-
gliederung der deutschsprachigenGebiete der
Tschechoslowakei als Programmpunkteder deut,
scheu Politik ausgestellthaben soll, ist in ihrem
ganzen Inhalt frei erfunden und stellt sich als
eine ganz üble politische Brunnenvergiftungdar,
die von deutscher Seite aus das schärfste zurück¬
gewiesen wird. *

In der italienischenPresse wollen die Verdäch¬
tigungen nicht verstummen, Deutschland verfolge
in Abessinien  besondereInteressen und habe
Jnftruktionsoffiziereund Kriegsmaterial in Addis
Abebaangeboten. Alle diese Nachrichten sind frei
erfunden und sind in Berlin und Rom offiziell
dementiert worden.

„Friede für Europa"
Berlin, 28. März.

Der Auslandspressechefder NSDAP., Dr.
Zanfstaengl,  hielt über die amerikanischen
Sender einen Vortrug, in dem er ausführte: Mj.
litärdienstpflichthat in Europa seit über 109 Iah.
ren bestanden. Sogar die Schweiz,  der niemand
den Vorwurf machen wird, aggressivoder mist.
juristisch zu sein, hat zu dieser Methode der Sicher,
heit gegriffen. In Deutschland besteht dieses System
seit 130 Jahren , und es hat sich in diesem Zeit-
abschnitt zweimal als ein höchst nützlicher und sta-
LilisierenderFaktor für Deutschland und Europas
Frieden und Wohlergehenerwiesen. Das letzte
Dienstpflichtsystem, das 1919 infolgedes Versailler
Vertrages aufgegeben wurde, war im Jahre 1871
geschaffen worden. Wir können feststellen, daß dank
der Stabilität dieses Systems Deutschland mit
dazu beigetragen hat, den Frieden Europas für
volle 13 Jahrs aufrechtzuerhalten. Wenn man
dieses Beispiel berücksichtigt und in Betracht zieht,
daß heute jedermann weiß. was Krieg bedeutet,
so darf man sagen, daß der Friede Europas
durch das neue deutsche Heer für manche weitere
Jahrzehnte unbedingt sichergestellt ist.

Mcktiges— ZtteL gesagt
Der Reichswehrministerin Oberschlesien. Am

Donnerstag traf Reichswehrminister Generaloberst
von-Blomberg von Breslau kommend in Oppeln
ein.

ReichsaußenministerFreiherr von Neurath hat
den sowjetrussischen Botschafterin Berlin, Jakob
Suritz, empfangen und eine längere Aussprache
mit ihm über die sowjetrussisch-deutschen Be¬
ziehungengehabt

Nie wieder nach der Sowjetunion! Nach der
Uebernahmeder Ostchinabahn durch Mandschukuo
haben bisher 2900 sowjetrussische Staatsangehörige
ihre Rückkehr nach der Sowjetunionverweigert.

22 Todesurteile in der Sowjetunion. In den
letzten 12 Tagen wurden in Leningrad, Moskau,
Charkow und anderen russischenStädten 22 Todes,
urteile ausgesprochen. Alle Urteile wurden«U>
streckt. Die Verurteilten haben zum größten Teil
Feuerüberfälle auf sowjetrussische Beamteausge¬
führt.

Der portugiesische Außenminister Caieira da
Mata ist zurückgetreten. Mit der Führung der Ge¬
schäfte des Außenministeriumswurde Marinemini¬
ster Mesquita Quimaraes beauftragt.

Amerikabaut pazifische Flottenstützpunkte aus.
Das amerikanische Repräsentantenhausnahm eine
Vorlage an, durch die 38 Millionen Dollar für
den Ausbau der pazifischen Flottenstützpunkte be¬
willigt werden.
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steife Papier langsamab und reißen es in. kleine
Streifen. Diese kleinen Streifen wiederum zer¬
knüllen sie dann zeitlupenhaftund mit viel Liebe
in der Hand.

Die Musikalischen
Das sind ganz beliebte Zeitgenossen. Sie

kommen sich nämlich noch mächtig fesch vor. Wenn
ein schmissiger Marsch, ein wirbliger Walzer er¬
tönt, dann fangen sie an zu vibrieren wie rote
Grütze vorm Umstürzen. Sie wippen mit den
Schultern, um zu zeigen, daß ihrem feurigen
Temperament die Musikein die Glieder fährt.
Sodann kriegen sie unruhige Füße, und auf dem
Fußbodentreten sie den Takt. Manchmalspitzen
sie den Mund und summen die Melodiemit. Ein¬
mal gestört, kommen sie nie wieder in die richtige
Tonlage. Das einzigeGegenmittelist: ebenfalls
den Takt zu treten und möglichst salsch. Das
macht sie weich.

Ein kleinerPlauscherfreut das Herz
Plauschendetreten natürlich immer zu zweien,

manchmal auch in Rudeln auf. Sie haben für
jedes Bild der Wochenschau einen Kommentar.
Bald bemerken sie, daß Heinrich George nun aber
zu dick wird, das geht doch nicht. Dann finden
sie die FilmschauspielerinSowieso höchst unvor¬
teilhaft gekleidet. Vor allem aber sind sie„Fach¬
leute". Sie besetzen während des Films den
ganzenFilm um. „Da hätte ja die P. viel besser
gepaßt, und der K. ist viel zu alt für die Rolle!"
Sie finden, daß Otto Gebühr den jungen König
spielen müßte, weil seine Nase doch viel frideri-
zianischer ist. Sie kennen selbstverständlich von
jedem Film den Ausgang, und sie werfen mit
Pointen bloß so um sich. Wenn man sich umdreht
und sie höflich bittet, doch vielleicht in die Kon¬
ditorei nebenan zu gehen und sich da auszu-
sprechen, so finden sie das skandalös.

Der Nasentropfen
Jeder Mensch kann einen Schnupfen kriegen.

Jeder kennt das scheußliche Gefühl, wenn es wie
Setter in der Nase braust und gleich umgekehrter
Kohlensäurezum Ausgang drängt. Der junge,

sommersprossige Mann dagegen schien das zarte
Klirren seines pp. Schnupfensals Musik zu emp¬
finden, regelmäßigalle zwei Minuten rief er per
Luftzug die Kohlensäurewieder zurück. Endlich
drehte sich ein Herr um und sagte laut mit ganz
sachlicher Stimme: „Junger Mann, Sie sollten
den Ankauf eines Taschentuches erwägen." Wor¬
auf der ganz empört ein Riesentaschentuch hervor¬
zog: „Ich hab ja eins, was wollen Sie denn?"
Sprachs, steckte es ein und schnaubteweiter —
aber tuchlos.

Es kommt auf die Sekundean
Wenn gegen Ende des Films die Bonbons im

Magen, die Papiere zerknittert, die Melodien ge¬
konnt sind, dann haben die Zuschauer immer noch
eine Sensation, die „Rauskomm-Panik". Sie sind
zwanzig Minuten bis zum Kino gegangen, sie
haben zwei Stunden drinnen gesessen— aber jetzt

Die Geschichte des deutschen Schrifttums weist
gegen Ende des 18. Jahrhunderts — der Zeit der
hohen Klassik— die Großtat eines Eymnasialpro-
fessors und Schriftstellersauf, der weder auf sei¬
nem eigentlich-beruflichen noch auf dem anderen
persönlich-tätigen und von der wirtschaftlichen
Seite den Hauptantrieb empfangenden Gebietezu
den Großen und Führenden gehörte und sein ge¬
wichtiges Werk eigentlich wenigeraus innerer als
aus äußererEinsicht und Erkenntnis, sein schmales
Gehalt aufzubessern, zustande brachte. Wie dem
auch sei: getan ist getan, und sein Name wurde
nicht mit den kleinsten Zeichen in das große Wach.
sen und Werden unseres deutschen Geistesgutes ein
geschrieben: Johann Karl  August Musäus.

Sein Leben und Wirken ragte in die große klas¬
sische Zeit der Dichtkunst hinein, äußerlich uno
räumlich sogar in Weimar selbst. Aber als Schrift¬
steller, als Mensch, stand er seiner einzigartigen
Gegenwartfern und fremd, fast verständnislosund

kommts drauf an! Nicht auf die Minute, nein —
auf die Sekunde. Kein Schnelläufergibt so das
Letzte her wie diese Ausgangsdrängler. Sie gehen
mehr mit dem Ellbogenvor als mit den Füßen.

Die Kinobesucher sind wirklicheine Rasse für
sich. Es lohnt sich, sie zu studieren. Aber das Beste
ist, wenn man irgendeinenfragt . . . dann kennt
jeder diese Typen, und jeder ist schon ihr Opfer
gewesen!

Das ist das Nette an der Geschichte, daß wir
eben alle zu dieser Klasse der Kinobesucher ge¬
hören. Denn wer — Hand aufs Herz — wäre
nicht schon zu spät gekommen, als er gerade„Platz
sechzehn" hatte? Wer hat nicht schon mit Papier
geknistert? Wer hat sich noch nicht unterhalte»
oder andere nervtötende Sachen unternommen?
Jeder kann sich getroffen fühlen, und jeder kann
sichs abgewöhnen. . . Denn der Mensch lernt nie
aus, er lernt immer nur zu.

des einmaligen kulturellenGeschehens unbewußt
gegenüber. Nur mit dem Kämpferfür deutsches
Schrifttum und seinem WegbereiterC. M. Wie-
land war er geistigund seelisch artverwandt und
enger verbunden.

Musäus wurde am 29. März 173S in Jena gebo¬
ren und wuchs in Eiscnach aus. — Als sich seine
mit Erfolg begonnene Theologenlausbahnaus
lächerlichem Anlaß zerschlug(er hatt« in seiner
Bauerngemcinde— getanzt!), gab er sich den
Sprachwissenschaften hin, übernahm1763 das Amt
des „Pagenhofmeisters" am Hofe von Weimar, um
sieben Jahre später als Professoram Gymnasium
angestellt zu werden; reich an Titeln, aber arm an
Mitteln!

Als Kandidat des Predigeramtesbei den Eltern
wohnend, möchte der Jüngling das erstemal ver¬
spürt haben, daß Knappheit im Beutel leicht
Schriftsteller macht. In dieser Beziehung war seine
Zeit just wie unsere heutige! Jedenfalls erschien

Volksmärchen der Deutschen
Johann Larl Äugust Musäus )um 200. Geburtstagam 2y. März lyZ5 / Von Theoöor Henker

1860 sein erstes„Werk", ein die schwärmerische Ee-
fühlsseligkeitund -"dusele! geißelnderRoman. Erst
knapp zwanzigJahre später entließ er aus seiner
Werkstattein ähnliches Erzeugnis, das sich launig
und bissig gegen das übertriebene Unwesenrich-
tete, das der Lehre von der „Physiognomik" La-
vaters entsprang. Musäus war ein Feind alles
Schwärmerischen und Rührseligen, Einseitigenund
Uebertriebenen— ein Zug, der mitbestimmend für
die spätereSchöpfungwar, mit der er zum Gipfel
seines Wirkens aufstieg—, daß er in dieser Hin¬
sicht in seiner schriftstellerischen Tätigkeit leicht
Auswirkungfinden konnte, und zwar mit nicht
wenig Erfolg in den breiten Leserkreisen, daß er
bald seine vorsichtig und zurückhaltend gehütete Na-
menlosigkeit aufgab. Aber mit den immernur vor¬
übergehendenZeiterscheinungenwaren bald auch
seine mit ihnen verkettetenSchriftenvergessen.

Nun konnte der weithin angesehene und beliebte
Schriftsteller auch noch an eine recht mühsame, vor
allem aber bedeutendereArbeit herantreten, zu
der er nicht zuletzt wieder durch den „Zug der Zeit"
geführt wurde; denn einige Männer (z. B. Voß,
Wieland) beschäftigten sich mit Märchen, stöberten
sie auf und gaben sie in verschiedener Gestalther-
aus, übersetzten sie aus fremden Sprachen, gestalte¬
ten ihre Stosse zu Dichtungen— und Musäus faßte
den Entschluß, die „V olk s m är chen d er D eu t-
scheu" zu schreiben. - Von alten geschwätzigen
Weibern, von Kindern und fahrendenBurschen—
von allen möglichen Leuten ließ er sich das alte
Volksgut unmittelbar erzählen und schrieb dann
das Gehörte nicht ohne Verwertungder vorhande¬
nen und ihm zugänglichen Quellen und feste Um-
reitzung von Ort und Handlung, in der ihm eigenen
und ihn kennzeichnenden Weise nieder, die neben
lelder reichlichem Gebrauch von Fremdwörtern oft
launige und scharfe Anspielungenauf allerdings
zeitgebundeneVorkommnisseund Zustände ein¬
schließt.

zu >emer Zeit eine gewisse Stellung in
Schrifttumerwarb, sondern sein Name
verbunden ist. Kein Geringererals Wiel
sie als das Beste und Ursprünglichste die

zu seiner Zeit an, — und die Märchen sind noch
heute in verschiedenen Ausgaben, vor allem im
Jugendschrifttum, vertreten und beliebt. —Das
war sein wenigstens zum Teil unbeabsichtigtes
Verdienst, daß er sich alten deutschen Volksgutes
annahm, es sammelte und erhielt, ehe die Großen
nach ihm (z. B. die Gebrüder Grimm, Andersen,
Bechstein) allerdings in jeder Beziehung in unver¬
gleichlicher Art und Weise, vor allen- wissenschast-
lich-vertiefter, zielbewußter und in der allgemeinen
Auffassung des Märchenserkennender als er, das
von ihm fast aus Gelegenheit Begonnene sorqetz-

ergründetenund vollendeten,
llusäus starb schon in seinem 52. Lebensjahren
:r heimtückischen Wucherung des Herzen̂ M
Nachwelt ist sein Name einzig mit den s-
cchen der Deutschen" verknüpft, weil er mi
en seiner Zeit voraus einen neuen Weg gmg>
bis in unsere Tage führt und von vielen de-

tsam bebaut und befestigt werden konnte. N»y
die Tat der großartigenSchöpfung eines um-

enden Lebenswerkes, sondern auch du: '
iige eines glücklichen, fast zufälligen̂ tern
oet Bedeutung, Boden und Frucht, wenn sie
ii zum Ursprünglichen und Tiefen, zum llc e-
erndcn in sich birgt. In diesem Sinne sind
ksmärchen Bestellung eines geistig fruchtoa
kstümlichen Ackerbodens, Saat und Ansang,
e gründende Arbeit, die einer tun mull !
i Werk der anderen. - Grund- und Baustein-m
ßen deutschen Sagen- und Märchenhaus,

Raabepreis für R . F. Kur;
Der diesjährige Preis der Naabc-otiftung

wurde Karl Friedrich Kurz  für
„Tyra, die Märcheninsel", verliehen. Kart y ^
rich Kurz wurde im Jahre 1878 bei Freiburg>̂
geboren. Eine große Reise nach dem Fernen

seiner schriftM-M - Awar der
tätigung.

Anlaß zu
Er ist dann.später mit °in°- -7  ;

von Romanen an die Oeffentlichkeit getreu-
zum Teil stärkste Beachtung fanden.

Die bisherigen Preisträger der Raabe-v
sind Gustav Frenssen und Ernst .Wichen.



Nr . 88 Jahrgang 1935
Bremer Zeitung Freitag, den 29. März 1935

dkLGÄS87SaCLLSSA - RMLLÄS « ZLAKL
Flachsbau tut not

Bauern , Landwirte , Siedler!

In letzter Stunde  wird nochmals aufge¬
rufen , den Flachsanbau mit allen Mitteln zu
fördern und zu vermehren zwecks Sicherstellung
einer größtmöglichsten deutschen Faserpflanzen-
und Rohstoffversorgung.

Die vielfachen betriebswirtschaft¬
lichen Vorteile  des Flachsanbaues für die
Ackerwirtfchaft wie Viehhaltung und die besonde¬
ren Maßnahmen der Rcichsregierung zur För¬
derung dcsAbsatzesderStrohslachs-
ernte  183 °; (Prämien  von 1 Mark je Dop¬
pelzentner Strohflachs ; Mindestpreis  von
12 Mark je 50 Kilogramm Leinsamen , Ein-
Heits - Flachsanbauoerträge mit R ö st-
anstalten)  sollen und müssen im Rahmen der
Erzeugungsschlacht zu einer umfassenden
Erweiterung desFlachsbausauf  allen
hierzu geeigneten Böden führen . Nicht geeignet
für den Flachsanbau sind ganz leichte Sandböden
bzw. besonders unkrautwüchsige Böden.

Der A ^ bau soll möglichst nach gedüngter Hack¬
frucht erfolgen , unter unbedingter Vermeidung
direkter Stallmistdüngung und Kalkung . Als
Kunstdüngergaben kommen je Hektar , je nach
Bodenqualität in Frage : 200—250 KZ 40proz.
Kali , 300 lcx Superphosphat , ferner höchstens
100—180 üg Kalkammonsalpeter . Die Aussaat
des Leinsamens soll rechtzeitig , aber nicht vor
etwa 10. April erfolgen . Aussaatmenge bei Drill¬
saat (12—18 om Reihenentfernung ) 120 üg je
Hektar (Breitsaal 160 üg ) .

Der Bbsatz und die Verwertung des Strohflachses
ist, im Gegensatz zu den Vorjahren , gesichert, falls
die vom Reichsnährstand herausgegebenen Flachs¬
anbauverträge mit Flachsröstanstalten auch für
kleinere Flächen , abgeschlossen werden . Solange

ich keine Flachsröstanstalt in dem Vertrag be¬
nannt werden kann , garantiert der Reichsnähr¬
stand die Abnahme . Die Auszahlung der Prä¬
mien  kommt nur bei vertragsmäßiger Abliefe¬
rung des Strohslachses in Frage.

Flachsanbauverträge sind durch die Hauptabtei¬
lung II der Landesbauernschaft Oldenburg
(Flachsbau -Förderungsstelle ) sämtliche Kreis¬
bauernschaften und die Bäuerlichen Werkschulen
sofort erhältlich.

Zwecks Wahrung der berechtigten Interessen
der Flachsanbaus erfolgt die Bestimmung
der Qualität  des angelieferten Flachses am
Verladeort anläßlich der Abnahme durch einen
Vertreter der Flachsröste und durch einen beson¬
deren Sachverständigen der Landesbauernschaft
Oldenburg.

Bedarfsanmeldungen für Leinsaat
sind , soweit noch nicht geschehen, spätestens bis
zum 3. April 1935 an die bäuerlichen Werkschulen
zu richten.

Für die Flachsernte  sollen genügend ge¬
schulte Arbeitskräfte  zur Verfügung gestellt
werden.

-" -Der Flachsanbau 1935 ist demnach weitgehendst
und planmäßig vorbereitet und gesichert . Aufgabe
der deutschen Bauern ist es nun , zu handeln , ehe
es zu spät ist.

Auch für diese hohe Aufgabe der Erzeugungs¬
schlacht gilt das Wort des Führers : Fanget
a n ! Lanüesbauernschaft Oldenburg

Hauptabteilung II.

Dr . Ley begrüßt die Llrlaubsdampfer
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley wird zur Be¬

grüßung der „Kraft -durch -Freude "-Fahrer , die mit
dem Urlauberschiff „Der Deutsche " des Norddeut¬
schen Lloyd die Erholungsreise nach Madeira
unternommen hatten , am Freitag früh in Vre-
merhaven eintreffen . Dr , Ley ist bekanntlich von
Hamburg aus an Bord des Dampfers „Der
Deutsche " mit den Urlaubern nach Madeira ge¬
reist , hat dann aber auf der Rückreise von Lissa¬

bon aus die Weiterfahrt mit dem Flugzeug fort¬
gesetzt, um rechtzeitig zur Reichstagung der ' Deut¬
schen Arbeitsfront in Leipzig einzutreffen . Dr.
Ley wird mit dem Tender „Herkules " dem Ur¬
lauberschiff „Der Deutsche" entgegenfahren und
die deutschen Volksgenossen vor ihrem Eintreffen
an der Columbuskaje an Bord in einer Ansprachebegrüßen

Unmittelbar im Anschluß begibt sich Dr . Ley im
Flugzeug nach Hamburg zur Begrüßung der dort
mit den Urlauberdampfern „St . Louis " und
„Oceana " eintreffenden Madeira -Fahrer.

Lutze zwei Zahre OberpräsiSent
Am 28. März 1935 sind es zwei Jahre her , daß

der Stabschef der SA ., Viktör Lutze. sein Amt als
Oberpräsident der Provinz Hannover angetreten
hat . Die Beamten , Angestellten und Arbeiter
sämtlicher Abteilungen des Oberprästdiums haben
es sich nicht nehmen lassen, dieses Tages zu
gedenken und freudig ihr Gelöbnis der Treue,
Ergebenheit und Dankbarkeit zu erneuern . Als
äußeres Zeichen ihrer Anhänglichkeit haben sie
durch den Vizepräsidenten des Oberpräsidiums,
Dr . Lehmann,  und den Vertreter der Fach¬
schaft 12 eine Erinnerungsgabe überreichen lassen.
Vizepräsident Lehmann versicherte dabei , daß
zwei Jahre schwerer gemeinsamer Arbeit das
schöne, kameradschaftliche Verhältnis zwischen dem
Oberpräsidcnten und den ihm unmittelbar unter¬
stellten sowie allen übrigen Staats .dienern in der
Provinz immer fester geknüpft hätten : darüber
hinaus könne den Oberpräsidenten mit besonderer
Genugtuung das große Maß des Vertrauens
erfüllen , das ihm von der gesamten Bevölkerung
der Provinz entgegengebracht werde.

Lreinens vmgeburiA
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35jiihriges Berussjnbiläum und Silberhochzeit.
Der Lehrer Otto Stände!  kann an dem
heutigen Tage auf eine 25jährige Tätigkeit als
Lehrer und Erzieher in der hiesigen Gemeinde
zurückblicken. Sein ehrliches Bestreben für die
Ertüchtigung der Dorfjugend hat ihm in allen
Kreisen Freunde beschert. Gleichzeitig mit dem
Fest des Dienstjubiläums in Oberneuland feiert
Herr Stände ! heute das Fest der Silberhochzeit.
Wir wünschen dem Silberpaar weiterhin frohe
Stunden im Kreise der Familie und Freunde,
dazu dem Jubilar noch ein langes Wirken in
seinem Beruf , zum Wähle der Jugend des Ortes
und damit des Volkes und Vaterlandes.

velnienlRorsr

Fünf Reichs -Sicgerbiinder für Delmenhorst.
Daß die Delmenhoister Geflügelzüchter im Reiche
mit an erster Stelle stehen, hatte die Reichsgeflü-
gelausstellung in Essen im vergangenen Jahre
schon bewiesen . Die Züchter , die in Delmenhorst
so erfolgreich gearbeitet haben , erhielten nun aus
den Händen des Vereinsführers des Delmenhor-
ster Geflügelzuchtvereins von 1895, Herrn Zschach,
im Auftrage des Reichsverbandsführers für Ge¬

flügelzucht die Reichs -Siegerbänder . Die Sieger-
bänder tragen die Aufschrift : Reichs -Siegerband
auf der Reichsschau in Essen. Drei Delmenhor-
itern wurde die Auszeichnung zuteil , und zwar
sind es : Karl Schulz.  Bremerstraße (zweimal ) ,
für den besten Hahn und die beste Henne , bl. Wy-
andotten : Fritz Mühleustedt,  Oldenburger-
straße , für beste Henne , w. Italiener : Dr . med.
Schulz,  Eanderkejee (zweimal ) , auf besten Täu¬
ber und beste Taube der Königsberger Farben-
köpfe.

Die Post hebt das Fernamt Delmenhorst aus.
Auf Anordnung der Reichspost wird in der Nacht
vom 30. zum 31 März das Delmenhorster Fern¬
amt aufgehoben . Von diesem Zeitpunkt an sind
die Ferngespräche in Delmenhorst bei den Fern¬
ämtern der Reichspost in Bremen , Oldenburg und
Wildeshausen anzumelden . Von Ganderkesee aus
werden Ferngespräche bei den Fernämtern Bre¬
men und Wildeshausen angemeldet , und von
Grüppenbiihren aus müssen Ferngespräche bei den
Fernämtern der Reichspost in Bremen und Olden¬
burg angemeldet werden.

Silber -Hochzeit. Das Fest ihrer Silber -Hochzeit
konnte in voller Frische und Rüstigkeit das Ehe¬
paar August Dralle und Frau aus Rethorn im
Kreise seiner Angehörigen feiern.

Versammlung der NSDAP . Die Ortsgruppe
Schönemoor der NSDAP . hielt in Wittenbergs
Saal eine Versammlung ab , die gleichzeitig der
letzte Schulungsabend in diesem Winter für alle
Organisationen der Bewegung war . In Ver¬
tretung des verhinderten Pg . Aßling aus Olden¬
burg sprach Pg . Pominert  aus Delmenhorst.
Der Redner beschäftigte sich mit der Zielsetzung
der Außenpolitik des neuen Deutschlands . Um¬
rahmt war die Versammlung mit Sprechchören
der Hitler -Jugend und Liedern aus der Kampf¬
zeit der Bewegung . Ortsgruppenleiter Pg.
Fastenau  dankte am Schlüsse des Schulungs¬
abends allen Amtsträgern und Mitarbeitern
für die geleistete Arbeit.

Mitgliederversammlung der NSDAP . Die letzte
Mitgliederversammlung der NSDAP ., Orts¬
gruppe Achim war dadurch von besonderer Be¬
deutung , daß es die erste war , seitdem der Orls-
gruppenleiter , Pg . Rieke,  eine hauptberufliche
Tätigkeit in Bremen angenommen und den alt¬
bewährten Pg . Schulze -Achim zu seinem Stellver¬
treter bestimmt hat . Die außerordentlich ein¬
drucksvolle Versammlung wurde eingeleitet mit
dem Kampflied „Heer vom Hakenkreuz " . Pg.
Rieke hob zunächst hervor , daß die Organisation
in Achim bombensicher dastehe . Als erstes forderte
er als selbstverständliche Dankespflicht von den
jungen Parteigenossen , daß sie den Trägern des
goldenen Parteiabzeichens den Gruß des Führers
unbedingt zu bieten hätten . Dann wurden die
Zahlungen der Beiträge zur primären Pflicht ge¬
macht, die vor allen anderen Pflichten stände.
Einer Nichterfüllung stände unbedingter Aus¬
schluß aus der Partei entgegen . Sodann stattete
Pg . Rieke dem neuen stellvertretenden Ortsgrup¬
penleiter Pg . Schulz den Dank für die Ueber¬

nahme des nicht leichten Amtes ab . Pg . Rieke
wies nochmals auf die zielbewußte NS .-Eesin-
nung des neuen Stellvertreters hin und forderte
nochmals restlose Unterstützung . Dann wurde
Pg . H. Wülbers Dank für die treue Kassenwal-
rung und die ebenso treue Amtswaltung abge¬
stattet . Es erfolgte sodann die Aushändigung der
Mitgliedsbücher . Pg . Rieke forderte unbedingte
Unterstützung der NS .-Kulturgemeinde , die bis¬
her Beachtliches geleistet hätte.

Wiedereröffnung der Heiligenbergcr Heimat-
spiele . Die Heiligenberger Heimatspiele , die vor
allem durch die Aufführung des Heimatspieles
„Der Gras von Hoya"  des hannoverschen
Schriftstellers Rudolf Behrens  in weiten
Kreisen bekannt geworden sind, werden nach ein¬
jähriger Pause ihre Spiele wieder aufnehmen.
Nachdem der ehemalige Kreis Hoya mit dem
früheren Kreis Syke zu einem Großkreis Graf-
schaft Hoya vereinigt wurde , gingen die Heiligen¬
berger Heimatspiele auf einen Verein über . Nun
hat Landrat Fürbringer-  Syke die Führung
dieses Vereins übernommen , und die Heiligen¬
berger Heimatfestspiel « sollen wieder eine Pflege-
stätte niedersächsischen Kulturgutes werden.

vrr1ort»«»Lr-SvI»si7«»v«vk
Belohnter Mut . Eine große Ueberraschung und

Freude erlebte ein Arbeiter der Osterholzer
Reiswerke dadurch , daß ihm vom Betriebssichrer
im Namen der Gesellschaft ein Betrag von 300
Reichsmark überreicht wurde als Anerkennung
für bewiesenen Mut , Tatkraft und Entschlossen¬
heit . Der Arbeiter hatte unlängst im Augenblick
der höchsten Gefahr — Flammen zeigten sich be¬
reits auf dem Kessel — das Hauptabsperrventil
der Heißdampflokomotive , trotz der damit ver¬
bundenen Lebensgefahr , zugedreht und somit
größeren Schaden abgewendet.

Lrsmsrlisvsa

Eine Frau kommt in die Trinker -Heilanstalt.
Die 13 Jahre alte Ehefrau Hermine Gueelius
hatte sich wegen groben Unfugs zu verantworten.
Sie skandalierte nachts in stark angetrunkenem
Zustande in den Straßen und belästigte
Passanten.  Als sie ihrer Festnahme heftigen
Widerstand entgegensetzte , mußte sie schließlich mit
einen Gefangenenwagen zur Polizeiwache gebracht
werden . Die Angeklagte , die wegen Widerstandes
gegen die Staatsgewalt bereits zweimal vorbe¬
straft ist, auch andere Strafen auf dem Kerbholz
hat , wurde zu einem Monat Gefängnis verurteilt.
Da sie sich in der letzten Zeit häufig betrunken
hat , wurde ihre Unterbringung in eine Trinker-
Heilanstalt auf die Dauer von zwei Jahren an¬
geordnet.

Rüstrinx -en

Ministerbesuch . Die oldenburgische Verwaltungs¬
reform hat wiederum Anlaß zu einem Minister-
besuch in Oldenburg gegeben . Der thüringische
Staatsminister Wächtler mit einigen Begleitern
besuchte am Donnerstag die Stadt Rüstringen
und wurde dort im Rathaus von dem Oberbürger¬
meister Nutzhorn begrüßt.

Die Mobilisierung ertragarmer Läridereien
Heranziehungalter Reserven in der Erzeugungöschiacht für Deutschlands Rahrungssreiheit

Für eine Entscheidungsschlacht müssen alle Re¬
serven herangezogen werden . Der Kampf um die
deutsche Nahrungsfreiheit und die Erschließung
neuer , lebenswichtiger Rohstoffquellen findet
innerhalb des deutschen Lebensraumes glücklicher¬
weise noch beträchtliche , bisher ungenützte - Land¬
reserven vor . Flächenmäßig nehmen wohl die
Moore  den größten Raum an kultivierbarem
Gelände ein . Daher wird die Moorkultivierung
als Bodeneroberung auf lange Sicht für den Ar¬
beitsdienst das dankbarste Arbeitsgebiet bilden.
Neben den Mooren finden wir ausgedehnte Oed -
ländereien , schlechte Hutungen von oft

Volkskunde und Urgeschichte Niedersachsens
Tagung der Arbeitsgemeinschaften Nordwestdeutschlands in Hannover

Im Jahre 1923 rief der erst« Direktor des Lan¬
desmuseums in Hannover , Professor Dr . K . H.
Jacob Friesen,  die für die Urgeschichte inter¬
essierten Heimatfreunde zu einem Ausbildungs¬
lehrgang zusammen . Die Zahl der Fundmeldungen
hatt « in den Jahren nach dem Kriege so zugenom¬
men , daß es nicht mehr möglich war , alle gefähr¬
deten Fundstellen zu untersuchen . Darum war es
notwendig , Hilfskräfte auszubilden , die imstande
waren , an gefährdeten Fundstellen Rettungs¬
grabungen  auszuführen oder den Ueber-
wachungsdienst  zu übernehmen . Neben dem
Einführungslehrgang wurden sieben Aufbaulehr¬
gänge veranstaltet . Die Zahl der Teilnehmer an
diesen Kursen erreichte nahezu 850. Bald wurde
der Wunsch nach einem Zusammenschluß aller
Freunde der Urgeschichte Niedersachsens laut.
Darum wurde im Jahre 1932 die Arbeitsgemein¬
schaft für die Urgeschichte Nordwestdeutschlands ge¬
gründet , die das Ziel hat , alle an der Urgeschichte
Niedersachsens Interessierten zu einer geistigen
Gemeinschaft zusammenzufassen , die Bevölkerung
über die Bedeutung der Urgeschichte aufzuklären,
und für den Schutz der urgeschichtlichen Denkmäler
zu sorgen . Es wurde ein monatlich erscheinendes
Mitteilungsblatt „Die Kunde " herausgegeben,
das im dritten Jahrgang erscheint . — Da die
Urgeschichte in engem Zusammenhang mit der
Volkskunde steht , so erfolgte im Jahre 1934 die
Dereinigung  mit der Arbeitsgemeinschaft für
die Volkskunde Niedersachsens . Das Mitteilungs¬
blatt betreut jetzt beide Gebiete.

In Hannover , Harburg -Wilhelmsburg , Olden¬
burg , Osnabrück und Duderstadt haben sich die
Mitglieder der Arbeitsgemeinschaft zu Orts¬
gruppen zusammengeschlagen , die zum Teil ihre
Mitglieder monatlich zu Arbeitstagungen zu¬
sammenruft . . ,

In diesen Tagen findet die gemeinsame Ta¬
gung der Arbeitsgemeinschaften in Hannover im
Künstlerhaus , Sopbienstrahe 2, statt . Die Tagung
steht unter dem Leitgedanken : Fünf Jahre
niederfächfische Stammeskunde.  Am
gestrigen Donnerstag wurde die Tagung um zehn
Uhr durch Lurenblasen eröffnet . Professor Dr.
Jacob Friesen hielt den Festvortrag über dre
Herausbildung und die Kulturhöh « der Urger¬

manen . Heute finden Vortrüge über die germa¬
nischen Stämme in Niedersachsen in der Zeit von
500 vor bis 890 unserer Zeitrechnung statt . Don
ersten Vortrag von neun bis zehn Uhr hält Mu¬
seumsleiter W . We g ew itz - Harburg über „Die
Langobarden im Lllneburger Gebiet bis zu ihrer
Auswanderung um 180 unserer Zeitrechnung ."
Von 10.15 Uhr bis 11.15 Uhr spricht Dr . H.
S chr o l l e r - Hannover über „Die Cherusker
und Andrivarier " , von 11.30 bis 12.30 Uhr Mu¬
seumsdirektor Dr . H. G u m m e l - Osnabrück über
„Die Friesen und Chauken " . Nachmittags spricht
Dr . U e n z e - Hannover über „Das Schicksal der
Langobarden nach ihrer Abwanderung " und von
16.15 bis 17.30 Uhr Dr . Schroller -Hannover über
„Die Sachsen ".

Am Sonnabend , dem 30. März , finden Vor¬
trüge in der Volkskunde unter dem Leitgedanken:
„Das niedersächsische Stammesgebiet von Widu-
kind bis zur Gegenwart " statt.

Es sprechen von 9 bis 10 Uhr Dr . N . Zim -
mer -Hannover über „Die Ostkolonisation der
Niedersachsen ", von 10.15 bis 11.15 Uhr Obsr-
landeskirchenrat Dr . W . Lampe - Hannover
über „Die Bedeutung des Sachsenspiegels für
Rocht und Volkstum ", 11.30 bis 12.15 Uhr:
Dr . 2 . Lehmann - Hannover über „Das bau¬
liche Gefüge des Niedersachsenhauses " : 12.15
bis 13 Uhr : „H. Ellenüerg - Hannover  über
„Die Gebundenheit der Wohn - und Siedlungs¬
formen an die Bodenwirtschaft ", 15 bis 16 Uhr:
Dr . Hermann I a n s s e n - Eöttingen über „Die
Stammesgrenze zwischen Niedersachsen und
Friesen in ihren sprachlichen Nachwirkungen " ,
16.15 bis 17 Uhr : Museumsdirektor Dr . W.
P e ß l e r - Hannover über „Der niedersächsische
Kulturkreis im Rahmen des Deutschtums ". Von
17 bis 18 Uhr findet eine große gemeinsame Aus¬
sprache über die während der Jahrestagung auf¬
geworfenen urgeschichtlichen und volkskundlichen
Fragestellungen statt.

Die Tagung wird am Sonntag , dem 31. März,
durch einen Lehrausflug mit Autobussen zu ur¬
geschichtlichen Fundstätten abgeschlossen. Auf der
Fahrt werden außerdem Haus - und Siedlungs-
sormen sowie Trachten im nördlichen Schaum-
burger Land besichtigt.

hcideartigem Charakter , die häufig weit rascher
und mit geringerem Arbeitsaufwand in Kultur
genommen werden können als die Moore . In
großen Teilen Deutschlands sind die Flächen vor¬
wiegend Gemeindeland.  Bisher hat der
mangelnde Sinn für das Gemeinwohl eine gedeih¬
liche Bewirtschaftung dieser oft recht guten Flächen
verhindert . Von einer Weide im üblichen Sinne
kann bei diesen Hutungen aber nirgends die Rede
sein, denn das Vieh müßte mangels jeder Düngung
und Pflege auf ihnen verhungern , wenn es im
Stall nicht nachgefüttert würde . Aber auch unter
den im Einzelbesitz befindlichen Wiesen und Wei¬
den ist ein gewaltiger Teil , der seine volle Lei¬
stungsfähigkeit noch lange nicht entfaltet hat.

2n den meisten Fällen werden wir das Wasser
in Form zu hohen Erundwasserstandes oder zeit¬
weise ! Bodennässe infolge ungünstiger Unter¬
grundbeschaffenheit für diesen Zustand verant¬
wortlich machen müssen. Ueberall dort . wo nicht
das Master schädigend wirkt , ist es der Mangel
an Pflanzennahrung,  der Hunger nach
Humus , Kali , Phosphorsäure und Kalk , der die
Scholle keine befriedigenden Ernten hervor¬
bringen läßt . Erst die Sättigung des an diesen
Stoffen verarmten Bodens wird eine zusätzliche
Stickstoffgabe voll zur Auswirkung kommen lasten.
In vielen Fällen ist es aber auch die bisherige
Unzulänglichkeit vieler Grundstücke, die mangels
gut ausgebauter Zufahrtswege eine erfolgreiche
Erundstücksnutzung unmöglich macht , Verhältnisse,
die wir vorzüglich in den deutschen Mittelge¬
birgen antreffen , wo die Flächen außerdem von
Steinen , Hecken und Sträuchern befreit werden
wüsten , um eine ordnungsmäßige Bearbeitung,
Pflege und Düngung ermöglichen . Die Ursache
der Ertragsarmut geben uns auch die Mittel zu
ihrer Behebung an . Jeder Wasserüberschuß muß
durch eine gründliche Entwässerung durch Röh¬
ren -, Holz- oder Steindränagen in Verbindung
mit offenen Gräben abgeführt werden . Die Ent¬
wässerung allein genügt nicht, denn die oft Jahr-
junderte währende Auslaugung des Bodens hat
diesen an Nährstoffen derart verarmen lasten , daß
ohne kräftige Düngung nach der Entwässerung
keine Erfolge zu erzielen sind. Verspricht der
schlechte Pflanzenbestand keine raschen Erfolge
durch die verbesserte Düngung , so ist Umbruch,
mehrjährige Ackernutzung  und anschlie¬
ßend die Neuansaat von Wiesen - oder Weide¬
mischungen in die inzwischen mit Nährstoffen und
Stallmist angereicherte Scholle angezeigt . Die
spätere gute Düngung und Pflege des Grün¬
landes in Form der neuzeitlichen Koppelwirt¬
schaft zählt zu den weiteren Folgearbeiten , die
sich dem Umbruch anzuschließen haben . In den
Mittelgebirgen bildet zudem der Bau von Wirt-
schaftswegen die unerläßliche Voraussetzung für
die Rodungs - und Entwästerungsarbeiten . Hier
kommt auch die Neuanlage von Hecken und Wald¬
streifen als Windschutz für das Kulturland in
Frage.

Auf den weit verbreiteten Eemeindeweiden
genügt häufig schon richtige Düngung und Be¬
wirtschaftung , um den Futterertrag zu verviel¬
fältigen . So hat ein aus einer armen oberpfäl¬

zischen Gemeindeweide im Jahre 1930 eingelei¬
teter Düngungsverjuch bisher folgende Ergeb¬
nisse gezeitigt:
. , VolldüngungJahr iingedüngt KPN.
1930 ein Schnitt Heu Dz./Hekt. 14,6« 43,33
1931 zwei Schnitte Heu Dz./Hekt. 17,25 70,98
1932 zwei Schnitte Hon Dz./Hekt. 12,38 93,01
1934 ein Schnitt Heu Dz./Hekt. 2,25 55,38

(Dürre !)
2m Durchschnitt konnte die Futterleistung durch

eine sachgemäße Düngung also mehr als verfünf¬
facht werden . Deshalb ist die jetzt erreichte
Preisermäßigung für Handels¬
dünger  besonders zu begrüßen . Durch Auf¬
teilen der Eemeindeweiden und Schaffung reiner
Hutweiden (Ausläufe ) auf den ungünstigsten
Plätzen des Gemeindelandes oder aber eine syste¬
matisch bessere Bewirtschaftung der bisher völlig
ziel - und planlos genutzten Eemeindeländereien
könnte viel wertvolles Kulturland gewonnen
werden . Die Schwierigkeiten liegen in erster
Linie bei den Menschen selbst, die zugunsten ihrer
Dorfgemeinschaft kein Opfer — sei es auch nur
Arbeitsleistung — bringen wollen , die aber so¬
fort bereit sind, den Nutzen aus dem Allgemein-
befitz für sich in Anspruch zu nehmen . Ein wei¬
terer Hemmschuh liegt in den meist uralten , recht¬
lich oft sehr komplizierten Weiderechten vergan¬
gener Jahrhunderte , die es u. II . ermöglichen , daß
zwei oder noch mehr Gemeinden an einer Weide
Nutzungsrechte ausüben . In solchen Fällen
Pflichten für den Ausbau wirklich leistungs¬
fähiger Futterflächen aufzuerlegen , dürfte bei
Beibehaltung des derzeitigen Rechtszustandes un¬
möglich sein. Hier kann nur eine General-
bereinigung dieser alten Weide¬
rechte  die Bahn für durchgreifende und wirk¬
same Verbesterungsmaßnahmen frei machen.

vipl .-l -sncksurt I-uävig Tsoknsr

Eröffnung des Marinemuseums . Das hier er¬
richtete Marine - und Kolonialmuseum wird am
1. Mai erösfnet werden . Bei einem Rundgang
findet man u. a die Modelle von Schiffen , von
den Booten der Sachsen beginnend bis zu den
modernsten Kriegsschissen des Weltkrieges . Von
den großen Männern deutscher Seefahrt und deut¬
scher Seegeltunq sind Stand - und Wandbilder
vorhanden Ferner begegnet man Erinnerungs¬
stücken (Unisormstllcksj von Tirpitz . Scheer , Graf
Spee und Admiral Hipper . In der Mitte des
Raumes soll ein großes Modell von der Skagerrak-
schlacht Ausstellung finden . Das obere Stockwerk
des Hauses soll als Kolonialmuseum eingerichtet
werden.

Liagsi»
Tödlicher Motorradunfall . Am Mittwochabend

verunglückte der Postagent Bölt  aus Wietmar-
schen in der Lohner Kurve vor der Molkerei töd¬
lich. Bölt kam mit seinem Motorrad von Wiet-
morschen und wollte die Post von der in der Nähe
der Unfallstelle befindlichen Poststelle Löhne ab¬
holen . Als er sich in der Nähe oer Molkerei be¬
fand , stieß er mit einem Eerätewagen der Land¬
schaftlichen Brandkasse Hannover , der aus Rich¬
tung Norühorn fuhr , zusammen . Er wurde über¬
fahren and etwa 25 Meter mitgeschleist . Bölt
war auf der Stelle tot.  Der Verunglückte
hinterläßt Frau und drei Kinder.

Olükndurg
Kloster Blankenburg wird Hilfsdienstlager des

NSAD . Die Schließung der bisherigen Heil -,
Pflege - und Vewahranstalt Kloster Blankenburg
erfolgt zum 1. April 1935. Die etwa 200 dort unter¬
gebrachten Pfleglirige werden in diesenTagen , vom
26.- 28. März , nach Wehner in die dortige Heil¬
and Pflegeanstalt überführt , die durch die Zusam¬
menlegung der beiden Anstalten jetzt eine wirt-
schaftliche Ausnutzung erhält . Kloster Blankenburg
wird vom NT -Arbeitsdienst übernommen , der dort
ein Hilfslager für 450 jugendliche Erwerbslose ein¬
richtet.

Oberstaatsanwalt Wilde tritt in den Ruhestand.
Wegen Erreichung der Altersgrenze tritt zum
1. April 1935 Oberstaatsanwalt Wilde  in den
Ruhestand . Wilde war früher Rechtsanwalt in
Virkenfeld und hatte hier eine große Praxis , die
sich auch auf die benachbarten Amtsgerichtsbezirke
erstreckte. Oberstaatsanwalt Wilde war Mitglied
des Vorstandes des Oldenburger Kriegerbundes
sowie des Oldenburger Landeskriegeroerbandes
bzw . des Landeskriegeroerbandes Oldenburg-
Bremen.

Haushaltsplan des Kreises Harburg ausge¬
glichen . Der Kreisausschuß des Landkreises Har¬
burg hielt in Salzhausen eine Tagung ab , in der
zunächst der Haushaltsplan für 1935 festgelegt
wurde . Der Plan ist erstmalig ausge¬
glichen  und schließt in Einnahme und Aus¬
gabe mit rund 1)4 Millionen Mark ab . Der aus
dem Vorjahre übernommene Fehlbetrag von
rund 300 000 Mark wurde abgeschrieben . Die
Kreissteuern wurden wie in den Vorjahren mit
70 v. H. der Maßstabsteuern festgesetzt. — Der

. außerordentliche .Etat ist in Einnahme und Aus¬
gabe mit 127 500 Mark festgesetzt worden . In¬
folge der Gesundung der Verhältnisse ist die
Zahl der Erwerbslosen ganz bedeutend gesunken.
Am Schluß der Sitzung dankte Landrat Ritzler
dem scheidenden Kreisausschußmitglied Kreis¬
leiter Mahler  für feine verdienstvolle Tätig¬
keit im Interesse des Kreises und für die her¬
vorragende Organisation der Arbeitsbeschaffung.

Sammlung der Freiwilligen Feuerwehr . In
einem Aufruf an die Freiwillige Feuerwehr zum
Winterhilfswerk weist der Provinzialführer dar,
auf hin . daß es seit Bestehen der Freiwilligen
Feuerwehr stets deren besondere Aufgabe gewesen
sei, überall dort , wo Leben und Eigentum der
Menschen in Gefahr waren , zu helfen . Darum sei
es für die Feuerwehr auch jetzt eine Selbstver-

Isrods Kakks«
ist

sorgksMg rudsreitst
ksckrtsf LenuK

ständlichkeit , in dem großen Hilfswerk des deut¬
schen Volkes die Not vieler Volksgenossen lindern
zu helfen . Am 29., 30. und 31. März 1935 ver¬
kauft die Freiwillge Feuerwehr im Gau Ost-
Hannover  in der Endschlacht des Winter-
hilfswerks die Abschlußplakette des WHW ., den
„Adler mit dem Edelstein " .

Verüen

Rekordleistung einer Kuh . Von den Kontroll¬
beamten des Milchviehkontrollvereins Beiden 1
wurde festgestellt , daß die Kuh „Blondine " des
Bauern Schwarze in Barnstedt (Kreis Verden)
im vorigen Jahr eine Leistung von 8415 Kg.
Milch mit 284,6 Kg . Fett erzielt hat , während
der Vereinsdurchschnitt nur 4424 Kg . und 152,2
Kilogramm Fett pro Kuh beträgt . „Blondine"
hat also nahezu das Doppelte erzeugt . Ihre
Höchstleistung an einem Tag betrug 56.5 Kq.
Milch.

Bauemfunk der deutschen Sender
Gtuttgartk -Vollstreckungöschub im landwirtschaftlichenEndfchuldungsverfahrew

Freitag , den 28. März 1835

Deutjchlandsender.  11 .40 Uhr : Der
Bauer spricht — der Bauer hört . Düngefehler —was nun ? Erwin Gerdum.

Hamburg.  6 Uhr : Zeit . Landwirtschaft:
Obst - und Gemüsebau.

Köln.  18 .15 Uhr : Kleintierzucht in der Er¬
zeugungsschlacht . Dr . Mielebock.

Königsberg.  15 Uhr : Landwirtschaftliches.
München.  14 .50 Uhr : Vom Flachsfeld zurRockenstube.
Stuttgart.  11 .45 Uhr : Das Wichtigste über

den Vollstreckungsschutz im landwirtschaftlichen
Entschuldungsverfahren,

Außer oen oben aufgeführten bäuerlichen
Sendungen geben wir nachfolgend die
gleichbleibenden Sendezeiten an den
Werktagen  bekannt:

Deutschlandsender:  5 .45 Uhr : Wetter
für den Landwirt . 11.55 Uhr : desgl . 12.45 Uhr:
desgl . 18.55 Uhr : desgl.

Berlin:  12 .30 Uhr : Wetter für den Land¬wirt.

Breslau:  14 .40 Uhr : Für den Bauern:
Erster Preisberichl . 17.30 Uhr : Für den Bauern:
Wettervorhersage und zweiter Preisbericht . 18.50
Uhr : Für den Bauern : Wettervorhersage und
Schlachtviehmarktbericht (Dienstag . Mittwoch.
Freitag ) .

Frankfurts.  M . : 6 Uhr : Mitteilungen für
den Bauern . 11.45 Uhr : Sozialdienst.

Hamburg:  6 Uhr : Bauernfunk . 10.50 Uhr:
Markt und Küche.

Königsberg:  15 Uhr : Landwirtschaftliche
Preisberichte 18.15 Uhr : desgl.

Leipzig:  6 .05 Uhr : Mitteilungen für den
Bauern . 11.45 Uhr : Für den Bauern.

München:  ll .15 Uhr : Landwirtschaft I.
15.50 Uhr : Landwirtschaft II . 18.50 Uhr : Land¬
wirtschaft III.

Stuttgart: 11.45 Uhr: Bauernfunk und
Wetterbericht(außer Sonnabend).
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1. Beilage zu Nr . 88

Uraufführung des Parteitagfilms
„Triumph des Willens"

Berlin , 28. März.
Die Erstaufführung des Films „Triumph des

Willens im Usa-Palast am Zoo gestaltete sich zu
einem Ereignis von besonderem Ausmatz. Schon
lange vor Beginn der Aufführung hatte sich auf
beiden Seiten der Hardenbergstraße vom Bahn¬
hof Zoo bis zur Eedächtniskirche eine riesige
Menge emgefunden , die eine dichte, unbewegliche
Menschenmauer bildete . Der SS . siel die nicht
immer leichte Aufgabe der Absperrung zu, um
den anfahrenden Wagen den Weg offenzuhalten.
Majestätisch flatterten die 20 Niesenfahnen die
vorn Dachgeßms bis fast zur Erde reichten.' von
Scheinwerfern angestrahlt , im leichten Winde yin
und her. In endloser Folge rollte Wagen aufWagen an.

Kurz vor Beginn der Vorstellung hörte man
schon von weitem brausende Heilrufe . Im offenen
Wagen fuhr der Führer  vor , begleitet von
Rerchsminister Hetz . Jubel von allen Seiten
2^s >sing ihn . Am Eingangsportal überreichte ein
Mädel vom BDM . dem Führer einen Blumen¬
strauß.

Kurz vorher war Reichsminister Dr. Goeb¬
bels  eingetroffen , von Heilrufen der Menge
empfangen . Bald darauf fuhr auch Leni Rie¬fen stahl  vor.

Unter der endlosen Zahl der Ehrengäste , die man
bei der schnellen Aufeinanderfolge der Wagen
auch nicht annähernd erfassen konnte, befanden
sich auch zahlreiche Botschafter und Gesandte . Wei¬
terhin erschienen der Chef des Stabes der SÄ .,
Lutze , die Reichsminister Freiherr von Neu-
rath , DarrS , Kerrl und Seldte,  die
Staatssekretäre Er au ert , Milch und
Pfundtner,  Reichsstatthalter Ritter von
Epp,  der Chef der Heeresleitung , General der
Artillerie , Freiherr von Fritsch,  der Befehls¬
haber der deutschen Polizei , General der Landes-
polizei Daluege,  Korpsführer Hühnlein,
General der Landespolizei Wecke , Obergrup¬
penführer von Jagow,  Staatskommissar Dr.
Lippert,  Oberbürgermeister Dr . Sahm,
Gaupropagandaleiter Schulze -Wexungen , Oberst
Dillenburger  und verschiedene andere.

In Anwesenheit des Führers , des gesamten
Reichskabinetts , aller Reichsleiter , der meisten
Gauleiter , der Spitzen aller Parteigliederungen,
des Diplomatischen Korps , aller Reichs - und
Staatsbehörden , vieler hoher Offiziere der Wehr¬
macht und der Landespolizei , der Vertreter der
Kommunalbehörden , der Wissenschaft, Kultur
und Kunst , der in - und ausländischen Presse
wurde sodann im Ufa -Palast der Reichspartei¬
tagsfilm der NSDAP . „Triumph des Willens ',
gestaltet von Leni Riefenstahl , geschaffen von 120
Mitarbeitern , uraufgeführt . Der Film , der in der
Tat das geworden ist, war er werden sollte, näm¬
lich ein Dokument der national¬
sozialistischen Bewegung,  fesselte das
bis auf den letzten Platz besetzte Haus von der
ersten bis zur letzten Minute . Er wurde mit
einem unbeschreiblichen Beifallssturm , der in
einer gewaltigen Huldigung für den anwesenden
Führer ausklang , aufgenommen.

Der Führer selbst überreichte Leni Riefenstahl
ein prachtvolles Blumenangevinde , einen große»
Strauß weißen Flieders mit einer Hakenkreuz-
schleife, und sprach ihr seinen Dank für dieses
deutsche Meisterwerk aus.

In hervorragenden Ausschnitten rollen die
Tage in Nürnberg vorüber ; die Eröffnung in der
Kongreßhalle , der Aufmarsch und das Festspiel
des Arbeitsdienstes , das kultische Weihespiel im
Stadion , der Trachtenzug der Bauern und
Bäuerinnen , die ergreifende Huldigung der 65 000
Jugendlichen vor ihrem Führer , die gewaltigen
Aufmärsche der Amtswalter , der SA . und SS .,
die Heldenehrung im Luitpold -Hain , die Weihe
der Standarten , das schneidige militärische Schau¬
spiel der Reichswehr und als krönender Abschluß
des Ganzen endlich der Vorbeimarsch der
Hunderttausende vor dem Führer . Der Film
schließt mit dem Höhepunkt des Parteitages , der
Schlutzansprache des Führers am letzten Tage des
Kongresses.

Als der Führer seine Getreuen noch einmal
zum Gelöbnis für das ewige Deutschland ver¬
pflichtet und die Musik leise den Freiheitssang
Horst Wessels intoniert , da steht wie ein Mann
das ganze Haus von den Plätzen auf , reckt den
Arm und singt, während auf der Leinwand das
die Kongreßhalle beherrschende Hakenkreuz mit
dem Lorbeerkranz größer und größer wird und
die gefallenen Freiheitskämpfer der Bewegung
wie ein Eeisterzug durch den Lorbeer schreiten,
das Lied Horst Wessels mit.

Der Film vom Parteitag 1933 „Der Sieg des
Glaubens " war , an diesem gewaltigen Filmwerk
gemessen, Kur ein bescheidener Anfang . Der
„Triumph des Willens " ist Vollendung , als Bild¬
werk nicht nur in der Art der Komposition , mehr
noch in der Ausnutzung aller technischen Möglich¬
keiten und ganz besonders aber durch die Wieder¬
gabe des geistigen Gehalts etwas absolut Einmali¬
ges . Leni Riefenstahl hat die ihr vom Führer ge¬
stellten Aufgaben in vorbildlicher Weife gelöst.
Hier ist nicht eine Wochenschau und auch kein
Bildbericht erstanden, hier ist die nationalsozia¬
listisch« Bewegung lebendig geworden.
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Abschluß des Winlerhilsöwerkes
Berlin , 28. März.

Das diesjährige Winterhilfswerk wird in
Berlin am 30. März mit einem Eroßkonzert der
Wehrmacht im Sportpalast unter dem Protekto¬
rat des Reichswehrministers , Generaloberst von
Blomberg,  abgeschlossen . Das Wehrkreis¬
kommando III zieht dazu fast sämtliche in Ber¬
lin , Potsdam und Döberitz stehenden Musik- und
Trompeterkorps sowie Spielmannszüge und über
200 Soldaten als Sänger hinzu.

Norddeutsche Hütte schafft Arbeit
Der- nchtungweifende Erfolg des bremischen Senats

(Fortsetzung von Seite 1.)
Gibt es etwas Schöneres , als die in greifbare

Nähe gerückteAussicht, daß die Schlote des Werkes
bald wieder rauchen, und unsere Heimatstadt noch
stärker in die allgemeine Wirtschaftsbelebung ein-
bezogen wird ? Bremen ist bedächtig, eine Eigen¬
art . die in ihrem besten, positiven Sinn immer
von Vorteil gewesen ist und nichts anderes be¬
deutet , als daß alles Für und Wider sorgfältig
erwogen wird , ehe es Gestalt gewinnt . So auch bei
der Wiederaufnahme des Betriebes bei der Nord¬
deutschen Hütte.

Vorerst werden hier etwa 130 Arbeiter
auf 12 bis 13 Wochen Beschäftigung
finden , um die gesamten Ansagen zu überholen und
in einen Stand zu versehen, der die Sicherheit und
technische Vollkommenheit gewährleistet . Man
rechnet damit , daß die Vorarbeiten die Aufwen¬
dung von 330—400 000 RM . erforderlich machen,
die von der Muttergesellschaft in Essen zur Ver¬
fügung gestellt werden . Darüber hinaus können
100 bis 120 Arbeiter — außer den vom
Gaswerk übernommenen — Beschäftigung finden,
sobald die Oefen angeblasen und in regelmäßigen
Betrieb sind. Diese vorläufige Schätzung beruht
auf der Annahme , daß der bremische Gasverbrauch
von z. Zt . 42,6 Milk. Kubikmetern jährlich, von
denen die Norddeutsch« Hütte 30 Mill . Kubikmeter
liefern wird, sich auf der bisherigen Höhe hält.
Es dürfte jedoch als ziemlich feststehend angenom¬

men werden, daß der Gasverbrauch mit der aus
der Wiederinbetriebnahme der Hütte einhergehen-
den Wirtschaftsbelebung ansteigen wird , so daß in
diesem Falle weniger Arbeitskräfte des Gas¬
werkes ihren Platz wechseln müßten. Neben der
Wieidereinstellung bremischer Arbeitskräfte finden
in P o l l e an der Oberweser etwa 35 bis 43 Ar¬
beiter zusätzliche Beschäftigung in den Kalkstein-
brüchen der Hütte , die dort ihr Rohmaterial zur
Beschickungder Hochöfen — neben Koks und Eisen¬
erz, die sog. Gicht — brechen läßt.

Die bremischen Hasen
erfahren durch die Wiederaufnahme des Hiitten-
betriebes einen zusätzlichen  Verkehr , der sich
auf 523 000 To. jährlich schätzenläßt . Davon ent¬
fallen etwa 13V 00V To. allein aus Eisenerze, die
den Einsatz von 43 Erzdampfern erforderlich
machen, d. h. also, daß fast jede Woche ein Erz-
dampfer sein Gut löschen wird.

Niemand wird leugnen wollen , daß diese Wen¬
dung der Dinge für Bremen denkbar größte Be¬
deutung hat. Man denke nur — von Hafenge¬
bühren, Kajegeldorn und sonstigen Einnahmen
abgesehen — an die Ausrüstung der Schiffe , not¬
wendige Reparaturen und Ueberholungen , den
Verbrauch von Bunkerkohle und nicht zuletzt an
die neuen Arbeitsmöglichkeiten , die sich dadurch
in den Häfen und auf den Werften des Weser¬

gebiets ergeben . Die Verschiffung der Kohle und
Kalkstein« von der Oberweser wird den

bremischen BinnenschiffahrtsreeSerelen
ausnahmslos zugute kommen. Es dürfte nicht zu
niedrig veranschlagt sein, wenn die Frachtein¬
nahme hierfür auf 800 000 RM . jährlich er¬
rechnet wird . Dazu müssen 320 000 RM . See¬
frachten für die Erzdampfer gerechnet werden, so
daß über 13 Millionen Frachteinnahmen zusätz¬
lich in das bremischeWirtschaftsleben einströmen.

Die Arbeitsbeschaffung beschränkt sich, wie aus
diesen kurzen Ausführungen hervorgeht , nicht
auf die Norddeutsche Hütte , sondern zieht viel¬
mehr Kreise, die hoffentlich den letzten, aber um
so kräftigeren Anstoß zu einer allgemeinen nach¬
haltigen Belebung unseres Wirtschaftsbezirks
herbeiführen werden.

Die Hansestädte haben zuletzt den Niedergang
auffangen und auf ihre Schultern nehmen
müssen. Sie haben das getan mit ihrer unerschüt-
terten Kraft , die sie mitbrachten zum Aufbau
eines neuen Reiches des Friedens und der so¬
zialen Gerechtigkeit. Die Wiederaufnahme des
Betriebes auf der Norddeutschen Hütte in Bre¬
men, die wir nicht zuletzt dem heißen Bemühen
des Bremischen Senats um die Wiederaufrich-
tung unserer bodenständigen Wirtschaft zu dan¬
ken haben, soll uns mit ein Ansporn dafür sein
zu zeigen, was bremischer Wille zur Leistung zu
erreichen vermag , wenn er sich dem Gedanken
der Volksgemeinschaft im Sinne Adolf Hitlers
unterordnet und, aus solchen Quellen schöpfend,
das Schicksal meistert. Im Anfang war die Tat!

Die neue Gemeindeordnung
Verbindung von Selbstverwaltung und Führerprinzip

Zum ersten April tritt die neue Gemeinde-
ordnung in Kraft . Am zweiten Jahrestag der
Machtübernahme durch die NSDAP . hat das
deutsche Volk eine einheitliche Gemeinde-
ordnung  erhalten . Damit hat der National¬
sozialismus der Rechtszersplitterung auf diesem
Gebiet des deutschen Staats - und Verwaltungs-
rechts ein Ende bereitet . Das deutsche Volk inner¬
halb der heutigen Reichsgrenzen hatte nicht
weniger als fünfunddreißigerlei verschiedenes
Eemeinderecht . Aber die Aufgabe war nicht nur,
aus dem fünfunddreißigerlei etwas Einheitliches
zu schaffen. Mindestens ebenso wichtig war es,
dieses einheitliche Eemeinderecht mit dem Geist
des neuen Staates  zu erfüllen . Das konnte
nur die Partei , denn die Partei hat diesen Staat
erobert , und nur die Partei kann ihn mit ihrem
Geist erfüllen.

Ein nationalsozialistisches Eemeinderecht zu
schaffen, hatte bereits Preußen mit dem Preußi¬
schen Gemeindeverfassungs - und dem Preußischen
Eemeindefinanz -Eesetz — beide vom 15. Dezember
1933 — versucht. Denn nicht einmal Preußen hatte
ein einheitliches Eemeinderecht , sondern nach
seinen Provinzen und nach der Größenordnung
der Gemeinden eine Vielzahl von Gemeinde-
gesetzen. Die Probleme , die es zu lösen galt,
waren ganz neuartige . Denn mit der Auffassung
der Selbstverwaltung , wie sie der liberalistisch-
parlamentarische Staat verfälscht hatte , mutzte

gebrochen werden , die Auffassung der NSDAP.
von der Selbstverwaltung mußte gesetzgeberisch
gestaltet werden.

Die Partei war es , die darauf hingewiesen hat,
daß die deutsche Eemeindeordnung nicht ein Ding
an sich sei, vielmehr sei sie der Grundstein
für den Aufbau des zukünftigen
deutschen Staats - und Verwaltung  s-
rechts  überhaupt . In ihr müssen Erundprobleme
verankert werden , deren Lösung für alle weiteren
gesetzgeberischen Maßnahmen bindend sind. Das
gesamte neue deutsche Staats - und Verwaltungs¬
recht müsse aber als eine Einheit  betrachtet
werden und von einheitlichen Grundsätzen diktiert
sein, nur so könne es ein Stück Arbeit werden,
auf das der neue Staat stolz sein kann.

Solche Erundprobleme waren die Frage der
Verbindung des Gedankens der Selbstver¬
waltung  mit dem Gedanken des Führer¬
staates,  die Frage , ob das neue Reich zentra-
listisch oder dezentral verwaltet werden sollte,
und die Frage der Stellung der NSDAP . in
diesem neuen Reich überhaupt . Die Partei hat es
sich als Verdienst zuzuschreiben, daß sie den Ge¬
danken der Selbstverwaltung mit dem des Führer¬
staates in glücklicher Lösung verschmolzen
hat. Die Selbstverwaltung der Deutschen
Eemeindeordnung will nicht eine Selbstverwal¬
tung , die mit höchster Selbstverant-
Wartung  umkleidet ist. Dabei hat die Partei

die Richtlinien auf das Gemeinderecht angewandt,
die den Aufbau , das Leben und Wirken der Partei
in den Kampf- und Siegesjahren bestimmt haben.
Sie lasten sich in den Worten : „Höch stes Ver¬
trauen,  aber auch höchste Verant¬
wortung  für die Unterführer " zusammen¬
fassen.

Da die Gemeinde die unterste Stufe des
Staatsaufbaues ist, waren in der Deutschen Ge-
meindoordnung die Fragen zu entscheiden, ob das
neue Reich zentralistisch oder dezentralisiert zu
regieren sein wird . Auch hier hat sich die Partei
in der gleichen Erinnerung an ihre Kampf- und
Siegesjahres energisch für die Dezentrali¬
sation  eingesetzt und sie entgegenstehenden
Einflüssen gegenüber auch durchgesetzt. An Stelle
der Parlamente , die das Sprachrohr des Volkes
sein sollten , aber nicht waren , an Stelle der
Unzahl von Parteien und Parteichen , die in erster
Linie ihr eigenes Interesse kannten, ist die einzige
Partei als treuer und unbestechlicher Sachwalter
des Volkes getreten . Der wahre Führer - und zu¬
gleich Volksstaat verlangt deshalb , daß die Partei
maßgebenden Einfluß  auf seine Ver¬
waltung habe. Wer das zunächst noch nicht einge¬
sehen hatte , den belehrte das monatelange zähe
Ringen der NSDAP . um die Gestaltung der
Deutschen Gemeindeordnung , daß die Partei ihrer
hohen Pflicht , Sachwalter des deutschen
Volkes  zu sein, in vollem Maße nachkommt.

Die Auslandspresse in Potsdam
Flötenkonzert in Sanssouci / „ Der alte und der junge König"

Berlin , 28. März.
Der Auslandspresseches der NSDAP ., Dr.

Hanfstaengl,  hatte Vertreter der ausländi¬
schen Presse in Berlin zu einer unter dem Pro¬
tektorat des preußischen Ministerpräsidenten ste¬
henden Sonderausführung des Films „Der alte
und der jung« König " nach Potsdam eingeladen.
Der offizielle Rahmen der Veranstaltung war
durch viele liebevoll vorbereitete Usberraschnngen
bereichert worden , so daß den zahlreichen Gästen
niit der Fahrt nach Potsdam ein einzigartiges
Erlebnis zuteil wurde.

Schon bei der Ankunft der Wagenkolonnen in
der ehemaligen Residenzstadt gab es die erste
Ueberraschung. Statt nach dem Kino zu fahren,
wurden die Wagen nach Sanssouci zur historischen
Mühle geleitet . Nach einer kurzen Begrüßung
durch die Vertreter von Partei , Staat und Stadt
wurden die Gäste znm Schloß geführt . Fackelträ¬
ger des Arbeitsdienstes umsäumten den Weg nach
Sanssouci , vor dem ein Musikzug der Reichsfiihrer-
schule des Freiwilligen Arbeitsdienstes die Fahrt¬
teilnehmer mit Marschmusik begrüßte.

In dem von Kerzenlicht erhellten Mittelsaal
des Schlosses hielt dann Dr . Hanfstaengl eine
kurze Ansprache, in der er, als stimmungsvolle
Einleitung in wenigen Worten die Gäste aus
dem Berliner Alltagsleben heraus in die große
preußische Vergangenheit führte . „Nirgends
dringen die Eindrücke so tief wie gerade hier in
Sanssouci , wo die Synthesen ", so sagte Dr.
Hanfstaengl u. a., „von Kunst und Leben, Phan¬
tasie und Wirklichkeit, Wollen und Müssen, in
dem großen friderizianischen Pflichtbegrisf zu¬
sammenklingen . In diesen Räumen ist es ge¬
wesen, wo das Wort : Ich bin der erste Diener

meines Staates , von den Lippen eines Königs
vernommen wurde und was noch mehr — auch
Tatsache geworden ist. In diesem Sinne ist Fried¬
rich der Große auch für unsere Zeit von vorbild¬
licher Denkwürdigkeit geworden . Er — wenn sie
wollen — der erste Sozialist der neuen Zeit , der,
um mit Oswald SpenKer zu sprechen, Sozialis¬
mus und Preußentum in einer Person ver¬
einigte ."

Zum Schluß ging Dr . Hanfstaengl noch kurz auf
das Drama zwischen Vater und Sohn ein , zwischen
einem Vater eiserner Strenge und Pflichter¬
füllung und einem in den schmerzlichen Werde-
prozessen befangenen problematischen Sohn . Der
Kampf dieses Vaters sei aber nicht so sehr der
Kampf eines amusischen Vaters gegen einen musi¬
schen Sohn , sondern der Kampf eines preußisch¬
deutsch gesinnten Vaters gggen das Abgleiten des
Sohnes ins oberflächlich Weltbürgerliche.

Nach den letzten Worten Dr . Hanfstaengls er¬
klang aus den Räumen des Schlosses plötzlich
Flötenmuflk . Auf der Lieblingsflöte Friedrichs
des Großen wurden eigene Kompositionen des
Königs gespielt , begleitet von den Klängen eines
Spinetts . Es war ein tiefer Eindruck in den
Räumen des Schlosses, die durch den Schimmer
der vielen Kerzen von warmem Licht festlich be¬
lebt wurden , dieser Musik zuzuhören.

Die frische Kapelle des Arbeitsdienstes — von
lebhaftem Beifall belohnt — gab dann den
Gästen das Geleit zur Weiterfahrt , die am Neuen
Palais und an der Reichsführerschule des Ar-
beitesdienstes vorbei zum Kino Lharlottenhof
führte. Die Ausführmrg des Filmes wurde ein¬
geleitet durch Marschmusik der Leibstandarte des
Führers in historischer Form . Der Film „Dez
alte und der junge König ", der schon bei seiner

Uraufführung einen großen Erfolg erzielt hatte
wirkte in der Folge der einzigartigen Erlebnisse
dieses Abends besonders eindringlich.

Zu später Nachtstunde folgten dann die Gäste
der Einladung des Potsdamer Oberbürger¬
meisters , General Friedrichs , zu einem einfachen
Essen im weitbekannten „Einsiedler ". Gauleiter
Kube fand hier eindringliche Worte für das Zu¬
sammenwirken alles Guten und Schönen in den
Völkern der Welt . Noch einmal sprach Dr . Hanf¬
staengl, diesmal in scherzhaftem Ernst und mit
geschickterWendung d-v Wort an den Reichsstatt¬
halter von Epp weitergebend , der ebenfalls mit
viel Beifall erwiderte . Aber auch hierbei gab es
noch eine Ueberraschung, als in Erinnerung an
das berühmte Tabakskollegium lange Tonpfeifenverteilt wurden.

Deutscher Beamtentag
Berlin , 28. März.

Am 26. Mai findet in Frankfurt a. M ., der
Eeburtsstätte der nationalsozialistischen Beam¬
tenbewegung , der Deutsche Veamtentag
statt. Aus allen Gauen des Deutschen Reiches
werden die Beamten , die unter dem Reichswal¬
ter Pg . Hermann Neef  im Reichsbund der
Deutschen Beamten zusammengeschlossen sind, zu
dieser bisher größten Beamtenkundgebung zu¬
sammenkommen. Schon jetzt sind mehr als 1 0
Sonderzllge  vorgesehen . Im Gegensatz zu
früheren Veamtentagungen , bei denen Kamps
und Streit den Hauptteil der Erörterungen aus¬
machten, wird dieser deutsche Beamtentag der
Welt die einmütige Geschlossenheit der Staats¬
diener des Dritten Reiches vor Augen führen.
Beamte aller Stufen werden geschlossen auf¬
marschieren, um dem Führer und Reichskanzler
ihre Treue und den unbesiegbaren Willen zu
aufopfernder Arbeit im Dritten Reich zu be¬kunden.

Verleihung von Auszeichnungen
Berlin , 28. März.

Der Führer und Reichskanzler hat mit Erlaß
vom 7. März 1935 verliehen:

a) Die Rettungsmedaille  am Bande:
dem Steward Wilhelm Bruns in Wesermiinde, dem
Reichsbahnamtmann Peter Drolshagen in Mün¬
ster i. W., dem Tischler Emil Gack in Hamburg,
dem städtischen Elektromonteur Wilhelm Eeb-
hardt in Hof, dem Funker Alfred Eoltz in Pots¬
dam, dem Diplomingenieur Hans Georg Schubert
in Berlin -Steglitz:

b) die Erinnerungsmedaille  für Ret¬
tung aus Gefahr : der Schülerin Gerda Feßenfeld
in Marklohe , Kreis Nienburg , dem Gewerbelehrer
Willy Förster in Caildors , dem Verkäufer Karl
Kröschel in Berlin -Steglitz , dem Laufburschen
Horst Krüger in Berlin -Zehlendorf , dem Ober¬
matrosen Paul Landthaler in Friedrichshafen am
Bodensee , dem Kupferschmied Edmund Maier in
Kehl, dem Kapitän Johannes Meyer in Iletersen,
dem Handlungsgehilfen Georg Odendahl in Bo¬
chum, dem Schuhmachergesellen Heinrich Soika in
Heydebreck i. OS ., dem Schuhmacher Hans Voye
in Rüstungen , dem Distriktstierarzt Max Wagen-
häuser in Prien am Chiemsee.

Vor dem Dolksgericht
Berlin , 28. März.

Vor dem 1. Senat des Volksgerichtshofes Berlin
begann am Donnerstag eine Verhandlung gegen
14 Anhänger der Schwarzen Front  Otto
Strassers , denen Vorbereitung zum Hochverrat
durch Versendung von Hetzschriften in Deutschland
an bestimmte Adressen vorgeworfen wird . Einbe-
zogen wurde Las Verfahren gegen den 30jährsgsn
Heinz Blllow,  der schon einmal verhaftet wor¬
den war , dann aber wieder freigelassen wurde,
nachdem er sich ehrenwörtlich verpflichtet hatte,
nicht mehr für die Schwarze Front zu arbeiten.
Vülow hat sein Ehrenwort gebrochen und auch
nachher noch Zusammenkünfte mit seinen Gesin¬
nungsgenossen gehabt.

Durch Starkstrom getötet
Leipzig , 28. März.

Am Donnerstag waren der 66 Jahre alte
Brunnenbauer Wiechert und sein 31 Jahre alter
Sohn auf Flur Lossa mit dem Bohren von
Wasserlöchern beschäftigt. Dabei kam der Vater
mit der Bohrstange der Starkstromleitung zu
nahe und wurde durch, den elektrischen Strom
auf der Stelle ge 'tötet.  Der Sohn , der
den Vater retten wollte , wurde ebenfalls durch
den Starkstrom getötet . Beide Leichen sind voll¬
ständig verkohlt aufgefunden worden.

Gchiffszusammenstvß
London, 28. März.

Auf der Höhe von Dungeneß ereignete sich am
Mittwoch ein Zusammenstoß zwischen dem deut¬
schen Dampfer „Frieda Horn" (3184 BRT .)
und dem Liverpooler 396 - BRT . - Dampfer
„Pans  y". Die beiden Schisse haben nur leich¬
ten Schaden  erlitten und ankern in der Nähe
des Kollisionsortes , um beim Aufklaren des Wet¬
ters die Reise fortzusetzen.
. .Im . Ärmelkanal herrscht dichter Nebel und alle

Fahrzeuge bewegen sich nur langsam unter ständi¬
gen Sirenenisignalsn vorwärts.

Deutscher Ballon in Rußland
Moskau , 28. März.

Bei Senkowitschi unweit von Witebsk ging der
deutsche Freiballon „Leipziger Messe" unter Füh¬
rung des Ballonfahrers Stueber nieder. Der
Ballon war durch Sturm über die Sowjetgrenze
getrieben worden . Die Insassen des Ballons be¬
nachrichtigten die deutscheBotschaft in Moskau von
ihrer Notlandung . Die örtlichen SowjetbehörLen
haben den Ballonfahrern Hilfe zuteil werden las¬
sen. Die Ballonhülle wird von Witebsk nach
Deutschland befördert . Die Besatzung des Frei¬
ballons ist nachMoskau unterwegs , um mit Unter¬
stützung der Botschaft ihre Ausreisepapiere zu er¬
halten und die Heimreise anzutreten.

Tunis in Alarmbereitschaft
Tunis , 28. März.

Eine arabische Abordnung hat beim General-
residenten von Tunis die sofortige Freilassung
von 22 Eingeborenen verlangt , die wegen poli¬
tischer Vergehen in die südlichen Provinzen von
Tunis verbannt worden sind. Als sich der Eene-
ralresident weigerte , dem Verlangen nachzukom¬
men, erklärten die Mitglieder der Abordnung,
daß sie unter diesen Umständen die Aufrecht¬
erhaltung der Ruhe und Ordnung in der Stadt
nicht mehr garantieren könnten. Die Behörden
haben sofort militärische Maßnahmen getroffen
und die verschiedenen Stadtbezirke mit Sene¬
galesen besetzen lassen. Die Garnison liegt in
Alarmbereitschaft.

Gefecht in einem indischen Dorf
New Delhi . 28. März.

Eine aus 24 Mitgliedern bestehende Räuber¬
bande überfiel mitten in der Nacht das Dorf
Meda im Fürstentum Baroda und eröffnete ein
Feuer auf die Bevölkerung . Die Dorfbewohner
setzten sich jedoch mit Hieb- und Stichwaffen zur
Wehr und es kam zu einem einstündigen Gefecht.
Vier Räuber und vier Dorfbewohner wurden
dabei getötet.  Die Bande ergriff hierauf die
Flucht . Polizeitruppen haben ihre Verfolgungaufgenommen.

Das Bergwerksungliick in Japan . Die schwere
Explosion , die sich in einem Kohlenbergwerk bei
Nagasaki ereignete , hat neben einer großen Zahl
von Schwer - und Leichtverletzten bisher 23 Totegefordert.
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Sonntag fällt die Entscheidung in der Gauliga

stungen hat der Schwimmwart des DSV . wieder
einige Schwimmer und Schwimmerinnen in die
Olympia -Kernmannschaft eingereiht . Es sind dies:

Schreck-Eöppingen (200-Mtr .-Kraul ) , Freese-
Bremen (400 -Mtr .-Kraul ) , Peters -Elberfeld
(400 -Mtr .-Kraul ) , Ruh fuß - Mitten (100-Mtr .-
Rücken) , Simon -Eladbeck (lOO-Mtr .-Rücken) und
Schlauch -Eera (lOO-Mtr .-Rücken) sowie Fräulein
Trude Wollschläger - Duisburg (200-Mtr .-Brust)
und Fräul . Atta Heinling -Dortmund (100-Mtr .-
Rücken) .

Bremer Sportverein gegen Algermissen/ Komet muß die Harburger-Boruffen aufsuchen Hilfsfonds für den Sport

Selten ist wohl in einer Spielklasse eine der¬
artige Gleichwertigkeit der Mannschaften zu ver¬
zeichnen gewesen wie in diesem Jahre in Nieder-
sachsens Eauliga . Seit Wochen tobtmun schon der
Kampf am Ende der Tabelle um den Abstieg und
immer noch ist die Lage nicht völlig geklärt , so daß
erst der nächste Spielsonntag die endgültige Ent¬
scheidung bringt . Es ist am Tabellenende wild zu¬
gegangen , denn einmal stand diese, ein andermal
die andere Mannschaft am Rande des Abstiegs und
stets wechselten die Anwärter auf die Bezirksliga
über Komet -Bremen , 97 Hannover , Borussia -Har-
burg , Diktoria -Wilhelmsburg , 06 Hildesheim und
1911 Algermissen , während nur ein einziger Be¬
zirksligaanwärter schon seit längerer Zeit feststand:
Bremer Sportverein . Am letzten Sonntag brachte
sich der VfB . Komet in Sicherheit , aber 06 Hildes¬
heim geriet umso tiefer in den Morast , wie auch
97 Hannover den schlüpfrigenBodennichtganzver-
lasfen konnte . Heute sieht die Lage noch verworren
aus , aber der nächste Sonntag mutz mit den Spielen

Borussia Harburg — Komet Bremen
1897 Hannover — Viktoria Wilhelmsburg
Bremer Sportverein — Algermissen 1911

eine endgültige Klärung bringen . Falls die Har-
Lurger Borussen gegen Komet verlieren , oder aber
Viktoria Wilhelmsburg über 1897 Hannover ge¬
winnt , ist Hildesheim 06 für ein weiteres Jahr ge¬
rettet , während im anderen Falle die Domstädter
trotz ihres guten Tordurchschnitts die Bezirksliga
aufsuchen müssen. In diesem Falle würden die Ab¬
stiegsmannschaften Bremer SV ., Viktoria Wil-
helmsburg und 06 Hildesheim heißen , während bei
einem Siege der Kometen über Borussia die Har-
burger absteigen müßten . Gewinnt nun aber Bo-

Sonntag , cisn 31. k/Illvr, 15.30 Oiir
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russia gegen Komet und 97 Hannover verliert gegen
Viktoria -Wilhelmsburg , so würden die 97er die
Leidtragenden sein . Die Spiele des Sonntags ver¬
sprechen also sehr harten Kampf . Die dritte Begeg¬
nung , Bremer SV . gegen Algermissen , ist ohne Be,
deutung und wird daher mehr als Freund¬
schaftsspiel  denn als Punktekampf anzusehen
sein.

In Hannover g'bt es am Sonntag das große
Auswahlspiel des Gaues Niedersach-
sen  zur Ermittelung einer spielstarken Repräsen-
tativmannschaft zwischen den Kombinationen von
Werder -Bremen/Eintracht -Braunschweig und Ar-
minia/1896 Hannover , das größtes Interesse fin-
den dürfte . Unserer Meinung nach müßte die Bre-
men -Braunschweigrschs Mannschaft den -Leinestäd¬
tern leicht überlegen sein.

Hochspannung in der Bezirksliga

Die Spiele der Vezirksliga Staffel
Briimen - Nord  lasten für Sonntag Groß-
kämpfe erwarten . Der VfB . Stern -Emden , der
am letzten Sonntag gegen Sparta -Bremerhaven

> ronntsg , 1S.2V
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I Stern - Emden gegen
I Bremer Sportfreunde
> Wer rückt auf?

in einem torlosen Spiel einen wertvollen Punkt
einbüßte , muß die Bremer Sportfreunde in Bre¬
men besuchen und steht vor einer sehr schweren

Aufgabe . Gewinnen die Bremer , liegen sie mit
einem Punkt Vorsprung relativ vor den Ostfriesen
und auch die Bremer Polizei hat noch die Mög¬
lichkeit , wieder heranzukommen . Wird aber das
Spiel gewonnen , dann dürfte die Meisterschaft

Sonntag , vovniittsgs 11 Ukr , Wessr -Stscllon
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den Emdenern nicht mehr zu nehmen sein . Der
SV . Wulsdorf empfängt Eermania -Leer und hat
gute Aussichten , das Spiel zu gewinnen , wie auch
Blau -Weiß zu Hause gegen VfB .-Oldenburg die
Oberhand behalten müßte . Woltmershausen hat
gegen SuS .-Delmenhorst in der Linoleumstadt
noch nicht gewonnen , während die Polizei gegen
Verdenia -Verden sicher in Front zu erwarten ist.

Es spielen:
SV . Wulsdorf — Eermania -Leer,
Blau -Weiß Eröp . — VfB .-Oldenburg,
SuS .-Delmenhorst — FV .-Woltprershausen,
Polizei -Bremen — Verdenia -Verden,
Sportfreunde Bremen — Stern -Emden.

In der Staffel Bremen - Süd  hat der
Tabellenführer Spielverein 16 einen schweren
Gang anzutreten . Schwarzweiß -Osnabrück ist auf
eigenem Platz sehr schwer zu schlagen und auch
für die Spielvereinler besteht Gefahr . VfB.
Schinkel hat es zu Hause mit dem Abstiegskan¬
didaten Schüttorf 09 zu tun und müßte Sieger
bleiben , wie auch der VfL .-Nordhorn die Spiel-
vereinigung -Lohne ausschalten kann . Zwischen
Osnabrück -06 und Sparta -Nordhorn wird es
einen heißen Kampf geben , der erst durch die
wirklich besten Leistungen gewonnen werden muß,
während Osnabrück -08 mit Ballsport -Eversburg
kaum Schwierigkeiten haben dürfte . — Es spielen:
Schwarzweiß -Osnabrück — Spv . 16 Osnabrück,
VfB . Schinkel — 09 Schüttorf , VfL .-Nordhorn —
Spvgg .-Lohne , Osnabrück 06 — Sparta -Nordhorn,
Osnabrück -08 — Ballsport -Eversburg.

SVB . Straßenb . — Linoleum -Werke Delmenhorst

2n der Richthofenstraße stehen sich Sonntag
nachmittag diese beiden Mannschaften gegenüber , l

Beide Vereine zeigten in letzter Zeit gute Leistun¬
gen . Die Straßenbahner konnten am letzten
Sonntag den Meister der 2. Kreisklasse Gruppe
Leeste , 8 :1 schlagen.

Vorher stehen sich die zweiten Mannschaften
gegenüber.

Heiöemannim Nachwuchs-Lehrgang
Der Spieler Heidemann ist für den in der

Deutschen Hochschule für Leibesübungen in Berlin
vom 8. bis 13. April stattfindenden Nachwuchs-
lehrgang abgerufen worden.

Freese in der Olympia-Kernmannschaft
Auf Grund der bei der Reichs -Olympia -Prü-

fung der Schwimmer in Düsseldorf gezeigten Lei-

Vereinsfllhrer und Werbewarte des Deutschen
Reichsbundes für Leibesübungen e. V.

Es wird daran erinnert , daß heute abend,
2V.3V Uhr , im Weißen Saal der Ratsstuben die
Zusammenkunft der Vereinsführer und Werbe¬
warte vom Hilfsfonds für den Deutschen Sport
stattfindet . Gleichzeitig wird daraus aufmerksam
gemacht , daß in dieser Sitzung die Frage der Un¬
fallversicherung , woran alle Vereine interessiert
sind, behandelt wird . Es besteht die Absicht, eine
Einhcits -Versicherung für den Deutschen Reichs¬
bund für Leibesübungen mit einer Einheits¬
prämie für alle Sportarten einzuführen . Um
das Erscheinen der Vertreter der Vereine wird
deshalb nochmals gebeten.

Haefker,
Vertrauensmann des Reichssportfiihrers.

Billard-Meisterschaft im Drei-Bandenspiei

Die Tsilusbinsr so cksr Orsi -Lavcksv -Lillarck -Usistsrsobakt 1933.

Die Handballspiele im Niedersachsengau
Letztes Gauklassenpunktspiel/ Der große Freundschaftskampf Tv. d. B . gegen BTG.

Mehr und mehr nähern sich die Handballspiel¬
reihen dem Ende . Neben den Spielen um die
Deutsche Meisterschaft werden an den nächsten
Sonntagen die Aufstiegsspiele die Zuschauer in
den Bann ziehen.

In Hannover findet das letzte Punktspiel der
Gauklasse statt : TSV . 1887-Hannover —Germa¬
nia -List . Beide Mannschaften können ihren Ta¬
bellenplatz noch verbessern und werden sich daher
einen ausgeglichenen Kampf liefern.

2n Braunschweig fällt die Entscheidung um die
Gaumeisterschaft der Frauen zwischen

teresse gilt . Es kommen hier eine ganze Anzahl
Spiele zur Durchführung:

Freundschaftsspiele
Tv . d. B . (Bezirksmeister ) — BTE.

Unser Bezirksmeifter will für die Aufstiegspiele
gut gerüstet sein und hat sich daher die in letzter
Zeit vielversprechende BTE .-Mannschaft verpflich¬
tet . Tv . d . V . hat ferner für die 1 :4-Niederlage
noch Revanche zu nehmen . Da aber Tv .d.B . die
BTE .-Mannschaft nicht liegt , ist ein Sieg der Neu-
städter nicht unwahrscheinlich . Hoffen wir aber,

MTV .-Braunschweig und Harburger Turnerbund.

Die Braunschweiger Mannschaft kennt man
weniger , hat aber den großen Vorteil des eigenen
Platzes . Die Harburgerinnen haben ihre Spiele
ziemlich klar gewonnen . Doch eine Voraussage
ist schlecht möglich.

Im Bezirk 1 sind die Spiele bis auf das Spiel
Werder —Sportfreunde -Oldenburg beendet . Die
Endspiele der Bezirksklasse endeten mit dem Er¬
gebnis , daß die Mannschaft des Tv . d. Vahnhofs-
vorstadt Bezirksmeister wurde . Welche Mann¬
schaft jedoch an den Aufstiegsspielen des Gaues
teilnimmt , ist bis heute noch nicht entschieden.

Auch die Spiele im Kreis Bremen und der
Spielgruppe Bremen sind beendet , so daß am
Sonntag den Freundschaftsspielen erhöhtes Jn-
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daß der Tv .d .B . seinem Titel Ehre macht und ge¬
winnt . 16 Uhr . Vorher : VSK . 1. Frauen — Tv.
d.B . 1. Frauen.

Hastedter MTV . (Bezkl .) — Arbcrgen lKreiskl .)

Die Hastedter haben die Schlagbtillspieler zu
Gast und müßten eigentlich gewinnen . Doch dürfen
die Arberger nicht unterschätzt werden , sonst könnte
es eine lleberraschung geben . 15.30 Uhr Jakobs¬
berg.

OUebshausen (Kreisll .) — Hemelingen lKreiskl .)

Beide Mannschaften lieferten am Vors -onntag
«in gutes Spiel . Beide Mannschaften stehen in
ihrer Staffel an zweiter Stelle , so daß die Frage
nach dem Sieger schwer zu beantworten ist. Dem
Platzvorteil der Lslebshauser können die Heme-
linger den durchschlagskräftigeren Sturm gegen¬
überstellen . 16 Uhr Landstr.

Habenhausen (Kreist !.) — VTG . 2

Die Bestmannschaft der Spielgruppe Bremen
hat gegen die Habenhauser , die erstmalig wieder
mit voller Elf antreten , keinen leichten Stand.
Der Kampf ist als offen zu bezeichnen . 15.30 Uhr
Habenhausen.

Leestx (2. Kreiskl .) — Werder (Bezkl .)

Werder wird sich aus Leeste einen sicheren Sieg
holen . Die Leester , Meister der Spielgruppe
Hoya —Syke , werden es ihnen aber nicht leicht
machen . Vorher Leeste 1. Frauen — Werder
1. Frauen.

Weitere Spiele : Gut Heil komb. — Spiel u.
Sport 1; Gut Heil 1. Jgd . - Erambke 1. Jgd . ;
Gut Heil 1. Knab . — Erambke.

Hanöball-Lehi-gang in Bremen

Lthlenhorst und DSC . Hannover als Gäste
MXV.V. 75 in Hannover/ Acht englische Schulmannschaftenaus den Öfter-Jugend-Hockeu-Xurnieren

Am Sonntag hat die Bremer Hockeygemeinde
wieder einen großen Tag . Der Club zur
Bahr  empfängt im Uhlenhorster  HC.
Hamburgs zurzeit stärkste Elf und vier Mannschaf¬
ten des hannoverschen DSC . sind beim BHC.  zu
Gast . Außerdem weilen Delmenhorster und
Oldenburger  Mannschaften in unserer Stadt.
Der MTV.  v . 75  fährt mit drei Mannschaften
zum Hannoverschen Hockey - Club.  Auch
bei den Damen ist Hochbetrieb : BHC. — DSC.
Hannover : Vahr — VfB . Oldenburg;
ABTV . — Delmenhorst und MTV . —
Weser  heißen hier die Gegner.

Club zur Vahr — Uhlenhorst

Nach den prächtigen Erfolgen der Bremer in
ihren letzten Spielen , wird es gegen Hamburgs
Bestmannschaft zu einem ungemein interessanten
Spiel kommen , das einen auf hoher Stufe stehen¬
den Sport zu bringen verspricht . Beide Mann¬
schaften haben ihre diesjährige Hochform erreicht
und werden durch einen Erfolg sich den ersten
Platz im Hockey der Hansestädte erringen wollen.
Bei den Bremern wird Baudendistl wieder den
Platz als Mittelläufer einnehmen . Beginn
11 Uhr . Platz : Vahr.

Außerdem spielen in der Vahr:
Vahr 1V — VfB . Oldenburg um 16 Uhr;
Bahr 2 — VfB . Oldenburg 2 um 14.45 Uhr;
Vahr 3 — Horn 3 um 10 Uhr.

Vahr Damen — Oldenburg Damen

Die Oldenburgerinnen verfügen über eine
schnelle energische Mannschaft , gegen die Vahr-
Damen einen schweren Stand haben werden . Der
Spielverlauf verspricht offen zu werden . Vielleicht
schafft es der Oldenburger Sturm . Beginn
15.15 Uhr.

Bremer HC . — DSC . Hannover

Die Hannoveraner sind als sehr spielstark be¬
kannt . Ihre Durchreißertaktrk dürfte jedoch bei

der aufmerksamen BHC .-Deckung auf entsprechende
Gegenliebe stoßen, so daß sie hier nur schwer durch¬
kommen werden . Ist auf der anderen Seite der
Sturm der Rotweißen gut intakt , so kann das
Spiel nur mit einem Siege der Bremer enden.
Beginn 16.15 Uhr in Oberneuland . Weitere
Spiele in Oberneuland:

BHC . Reserve — DSC . Hann . Reserve um
15.45 Uhr;

BHC . 3 — DSC . Jun ./Jgd . um 10.30 Uhr;
BHC . Jgd . - Horn Jgd . 9.15 Uhr.

BHC . Damen — DSC . Damen

Die Spielstärke der Hannoveranerinnen ist lei¬
der in Bremen nur wenig bekannt . So oder so
kann man jedoch mit einem ehrenvollen Abschnei¬
den der Rotweißen rechnen . Um 11.45 Uhr.

Weser HC . — HC . Delmenhorst

Sehr interessant verspricht auch das Spiel Weser
— Delmenhorst zu werden , melden die Linoleum¬
städter doch wieder fast die ganzen Studenten
und Arbeitsdienstler zurück. Weser wird dadurch
zu einem gleichwertigen Gegner und damit auch
zu einem spannenden Spiel kommen . Beginn
11 Uhr . Platz : Weser.

Weser Reserve — MTV . v. 75 Reserve
um 9 Uhr im Stadion

Weser Damen — MTV . v. 75 Damen

Normalerweise sollten die Turnerinnen knapp
in Front bleiben , doch melden sie wieder reichlich«
Ersatzeinstellungen , wodurch das Spiel wieder
offen wird . Beginn 10.30 Uhr im Stadion.

In Hannover
MTV . v. 75 — HC . Hannover

Mit drei Mannschaften fahren die Turner an
die Leine , und zwar mit der 1. Herren -, 1. Ju¬
nioren - und der 1. Fugendmannschaft . Von der
1. Herrenmannschaft kann man gegen die spiel¬
starke HCH .-Mannschaft ein gutes Abschneiden er¬

warten , wenn die Hintermannschaft standhält.
Das Sturmproblem scheint, wie die letzten beiden
Spiele zeigten , jetzt besser gelöst zu sein, wodurch
die Bremer wieder kampfkräftiger geworden sind
und somit auch den Sieg mit zur Weser bringen
könnten.

Öfter Jugend-Turnier
Das Nennungs -Ergebnis zu den deutschen Oster-

Iugend -Hockey-Turnioren ist jetzt nach Meldungs¬
schluß als geradezu hervorragend zu bezeichnen.
— 86 Iugendmannschaften  beteiligen
sich an den 4 Turnieren inHeilbronn , Jena,
Koblenz und Bremen. — Es hat noch nie
derartige Massenveranstaltungen bei Mannschafts¬
Sportarten für Jugendliche gegeben ! Acht eng¬
lische Schulmannschaften treten zu Ostern die Reise
über den Kanal an : Mill -Hill School/Cranleigh
School comb ., London , Caterham School , London,
Tonbridge School , London , The Valley County
School , Twickenham , Ealing County School. Lon¬
don , St . Lawrence School , Ramsgate , Hitchin
School , Felsted School . — Dazu kommt noch eine
dänische Mannschaft (Orient -Kopenhagen ) . —
Damit haben jetzt a l l e I u g e n d t u r °
niere des Teutschen Hockey - Bundes
eine internationale Besetzung er¬
fahren ; sicher ein schönes Ostergeschenk für die
deutsche Hockey-Jugend.

Es versteht sich von selbst, daß diese großen Ver¬
anstaltungen undurchführbar gewesen wären , wenn
nicht der Deutsche Hockey-Bund diese Bestrebungen
aufs tatkräftigste unterstützt hätte . — Er geht da¬
bei von dem Grundsatz aus , daß seine Unter¬
stützung allen besuchenden Vereinen zugute kommen
soll. — Diejenigen Vereine , die unter den größ¬
ten Opfern Jugendpflege treiben und ihre tat¬
kräftige Arbeit durch die Entsendung einer Mann¬
schaft zu einem solchen Turnier oder durch die
Organisation eines Turniers beweisen , sollen in
erster Linie in den Genuß dieser Unterstützung
kommen.

A. Biewaldt -Hannover vereinigen sich am ko
menden Sonntag ab 8.30 Uhr auf dem Platz i
Bremer Turngemeinde etwa dreißig Handbl
spieler der Kreise Bremen , Oldenburg -Ostsri
land und Elbe -Wesermündung , um in einem dr
tägigen Lehrgang (31. März , 7. und 14. Apr
für das Handballspiel selbst, aber auch zur eiger
Vervollkommnung zu arbeiten . Aus den V
einen der Gau - und Vezirksklasse sind zwan
befähigte Nachwuchsspieler ausgewählt , die ge
benenfalls für die weitere Ausbildung als OIy
piaanwärter in Frage (ommen . Weiter wert
mit diesen Spielern zusammen etwa zehn Le
warte der Ausbildung durch den Eau -Handbl
lehrer unterzogen . - Der Lehrgang endet
14. April mit einem Spiel der Lehrgangs«
Wahlmannschaft gegen eine starke Bremer Mai
schuft. Es ist zu erwarten , daß aus dem Lehrgo
eine Mannschaft erstehen wird , die allerb,
Leistungen zeitigt . — Weitere interessier:
Handballanhänger — Spieler . Spielführer u
Spielwarte — können an dem Lehrgang <
Hörer und Zuschauer teilnehmen.

Sehr erfreulich
Wie wir von gut unterrichteter Seite erfahr

beabsichtigt der Spv . Werder , am Karfreitag i
dem Fußballtreffen Werder —Eimsbüttel
Handballwerbespiel zwischen zwei führen!
Bremer Mannschaften auskragen zu lassen Di
Tatsache ist sehr erfreulich , denn den weites
Bremer Kreisen ist ein Handballspiel noch n
vorgeführt worden . Für die Werbung des a
strebenden Handballsportes ist das Spiel r
unschätzbarem Wert . allein schon im Hinb
Deu°tbblan ^ ^ . Handball -Länderkan
^tschland - Schweden melleicht in Bremen sto

Handball-Länberkampf in Hannovk
Der Handball -Länderkampf Deutschland ae,

Schweden findet , nachdem nun die Berhandluni
abgeschlossen sind. bestimmt in Hannover statt S
T - rmm wnrde . wie schon bekannt , der 3V M

(Himmelfahrt ) festgesetzt. Der Landerkamps w
m der Smdenburg -Kampsbahn ausgetrage»

Deutsche Billard-Meisterschaft
Der Deutsche Amateur -Billard -Verband (Fach¬

schaft 23 des Reichsbundes für Leibesübungen)
hat in seinem jährlichen nationalen Sportpro¬
gramm drei deutsche Meisterschaften zu vergeben.
Die erste von Herrn Poweleit in Barmen ge¬
wonnene Meisterschaft ist auf kleinem (2,10 mal
1,05 Meter ) Billard in freier Partie auszukragen
gewesen , die zweite von dem erst 21jährigen
Frankfurter Lütgehetmann gewonnene Meister¬
schaft war in Tadrepartie auf großem 2,85 mal
1,42 Meter ) Billard in Kastei gespielt worden
und die dritte und letzte deutsche Villardmeistei^
schaft ist die gestern in Bremen im Villardsaal
der „Bremer Billardfreunde " begonnene Meister,
schaft im Dreibandenspiel . Die auswärtigen Spie-

Tennisverein Rot -Weitze.V.
Sonntag , 31. 3., vorm . 10 Uhr , beginnt im großen
Klubranrn der Kampsbahn-Tribüne ein neuer
Unterrichtskursus für Anfänger . Auskunft und
Anmeldung durch das Sekretariat , Kampjbahn-

_ Tribüne , Zimmer 103.

ler waren bis auf einen bereits am Mittwoch¬
abend in Bremen eingetroffen,

Der Eaufachamtsleiter für den Gau Nieder-
sachsen, Dr . Mehler,  eröffnete als Vertreter
des erst am Freitag nach Bremen kommenden
Reichsfachamtsleiters Court (Köln ) mit kurzen
herzlichen Begrüßungsworten an die auswärtigen
Spieler die Reihe der Meisterschaftskämpfe und
wünschte dem Turnier einen guten und harmo-
nischen Verlauf . Mit einem Sieg -Heil auf den
Führer und Reichskanzler , der die große Zusam¬
menfassung des gesamten deutschen Sportes in die
Wege leitete , und auf den Reichssportfllhrer von
Tschammer und Osten , der diese Vereinheitlichung
durch die Schaffung des Reichsbundes für Leibes¬
übungen zur Vollendung brachte , gab Dr . Mehler
das Zeichen zum Beginn der nunmehr über vier
Tage laufenden Wettspiele . Da die einzelnen
Spiele jedes Tages bis Mitternacht dauern , wer¬
den wir die Tagesberichte immer erst am nächst¬
folgenden Tage bringen . Den Spielplan für die
ersten beiden Turniertage brachten wir in dem
Sportteil unserer Donnerstag -Ausgabe.

Sechzehn Halbschwergewichte im Ning
Für den bremischen Boxsport bedeutet die

Reichs -Olympia -Prüfung der Halbschwergewichte,
die in den Centralhallen stattfindet und die besten
deutschen Boxer dieser Gewichtsklasse in den Ning
bringt , der heutige Freitag einen ganz großen
Tag . Alles erwartet mit fieberhafter Spannung
die ersten Kämpfe , die allerbesten Sport ver¬
sprechen. Deutschlands Exmeister Kyfuß -Berlin
(früher Eevelsberg ) , und sein Vorgänger Figge-
Elberfeld , dazu Labbert und Künzel -Berlin,
Maier -Mannheim , der Turniersieger von Posen,
Köhler -Erfurt , der schlaggewaltige Mann aus
Thüringen , Jost -Frankfurt , einer der erfolg¬
reichsten Boxer den letzten Jahres , Voigt -Wands-
Lek, Hamburgs Olympia -Kandidat und sein
Landsmann Otte , Vartkowiak -Recklinghausen, der
Vertreter westdeutscher Extraklasse , Veyerle-
Staßfurt , Vlätte -München , Kleinholdermann-
Homberg usw ., das sind die Boxer, die heute
abend in den Centralhallen vor den kritischen
Augen der Reichsführung des DeutschenAmateur-
Voxverbandes ihr Können unter Beweis zu
stellen haben . Boxsportführer Rüdiger,  Reichs-
sportwart Eerstmann und Reichstrainer 2°e
Dirksen sind Fachleute und wollen die Besten
herausfinden , um Deutschland bei den olympischen
Weltspielen die Stellung zu verschaffen, die uns

Heute lautet die Parole:

rüst »8lelI8 -lWllW -kM >IIIg IM M80l »MW !>!lll
16 Halbschwergewichtler im Ring

20 .30 Uhr Eentralhailen 20 .30 Uhr

unter den boxsporttreibenden Nationen der Welt
zukommt.

Sechzehn Halbschwergewichtler im Ring, sechzehn
starke deutsche Jungen , die trainiertesten ihres
Vaterlandes , beseelt von brennendem Olympia¬
ehrgeiz — das hat Deutschland noch nicht erlebt!

Ningen:OISenbufg- Bremen
Im Institut für Gesundheit und Leistung findet

am Sonntagmorgen  zum ersten Mal ein
Mannschaftsringen Oldenburg (Kraftsportverein
von 1931) gegen Bremen („Simson ") statt, aus
Anregung und unter Förderung von General¬
konsul ' Roselius . Auf jeder Seite treten die
besten Kämpfer  an . Der aufstrebende Olden¬
burger Verein hat bereits beste Erfolge aufzu-
weisen , so daß die Ringer des Bremer „Simson
gewiß einen schweren Stand haben werden, um
sich durchzusetzen . Von den Bremern sind insbe¬
sondere Altemeyer (Weltergewicht ), Speulda
(Federgewicht ) und Böttcher (Bantamgewicht) M
nennen , die gerade von den in Benneckenstein-
Harz ausgetragenen Ausscheidungskämpfen für die
Kernmannschaft der Olympischen Spiele zuruck-

Sonntsg,  31 . b/ILrr, vormittags 0 OM

>m Institut kUr Sssuncllisit unckl-sistung,
KIart!r>!stra8s 46. S !ritr! tt  60 ptsomg.

gekehrt find . Die übrigen Gewichtsklassensmd
besetzt mit Wagner (Schwergewicht) , Donng
(Halbschwergewicht ) , Horn (Mittelgewicht) un
Stein (Leichtgewicht ) . Auch diese Kämpfer wer-
den die Kunst des Ringens in hervor¬
ragender Weise  vertreten.

Neichsschwimmlehrcr Braccklcinin Bremen

Der Reichsschwimmlehrer der DT., Brnecklei^
rst diesen Sonnabend in Bremen, um hier tcn
gang vor den Bereins - und Unterkrelsschw mmw
der Kreise Bremen und Oldenburg-Lstirieetonv
halten Die Arbeit beginnt schon »m

Vertrag im oberen Saal des
>° °rts Sandstraße . Ab 18.3« llhr wud
gearbeitet . Die mustergültigen ^ "1:40 4 ^,
vansabades stehen den Teilnehmern zur '
Braecklein wird hier sowohl im "ohrbc.
^5* tzroßen Halle Anregungen sür tue ^ sj„d
-chwimmwarte geben. Auch die DsD „„ie"
M diesem Lehrgang eingeladen, derb ^ »;,, MM'
Ruf der dem NeichsschwimmlehrcrBroccklclN
geht, wieder bestätigen wird,

Hastedter MTB , v. 1801 ^
Am Sonntag , 31. März , SO M . ^ ^

§ " r o o rinnen - Abteilung unter ,ch,riik»
Turnlehrers Georg Wiechmann zu >hr(>v die
an- Am Mittwoch, 3. April , 20.30 M>r. M
L '̂ ' turner  unter Tnrnwart VeM^ ,-

Abteilungen herrscht ein sehr
Awahr für reiches turnerisches
Der sinanzielle Ertrag beider Ver-m»

Meßt dem Winterhilsswerl zu-



Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Arunas “>s

pass, nach Hamburg . Coblenz 27̂ ab B^ awah nachCol°"Vbf« m,6SSi U f' Tan Madr *s- Donau 27 a“ B»
VSErfurt^ 6 HHhA V°S f "Sel6s nach  San Franzifko"fS o-lurt “Ji ,ohe der Azoren pass, nach HambnrirEste 2,. an Hoek van Holland . Flottbek 27 ab Ha nbürg nach Antwerpen . MS Fulda 2S. an Hamburg

au  Genua . Holstein 27. an AntwerpenKöln Ushant pass , nach Le Havre . Main ‘»T Woo-
CamdenS RhSn e?a T' ha; ? 8™“ 1“1 27' ab »■&tämaen . itnon 28. L.shant pass, nach La  Havra

Deutsche DampfschlffFahrts -Gesellschaft ..Hansa“Bremen. Drachenfels 27, in Suez Hohenfels 27 in Rn*sario. Lichtenfels 27. in Bombay Lfebenfels 27 inßha \ nagar . Ockenfels 28. in Suez. Schönl'els 28 inMontevideo. 1 henfels 27. Berim Dass Weißen fei«' er
R70t lom aBombaydenf6ls V°n WIIdenfÄ

pampfschlfftahrts -Gesellschaft ..Neptun " . Bremen
Bremen a De?fad“- S) *0A;iaX C VOn Carta *» a »ehBremen. Delia 2i.  Ouessant pass, nach BremenHero 2,. in Antwerpen . MS Kepler 27. in HarabS«Neptun 27. Emmerich pass, nach Köln. Xeracs 4Lobith pass, nach Rotterdam . MS Olbers 27. in GijonOrest 28. von Danzig nach Königsberg . Phoebns ’7 äRotterdam . Sirius 27. in Cadiz St«ll» ■>? n «?
^ rd von nDan b " 1̂ 27• in  Antwerpen . Specht
Drontheim naS Bewn X°mgsb6rg - Sperber « ■ '-° n
(Nachmittagsmeldung ). Astarte 28. in AmsterdamBacchus 28 in Stettin . Bellona äs. in W»munde (Dock), Castor 28. von Köln nach RoHot-r3*!,' ? geria  jn Kopenhagen . Feronia 28 inGothenburg MS Gauß 28. in Antwerpen . Klio.-?• Tv.on , Bremen nach Antwerpen . Latona 28.in Lissabon . Luna 28. Lobith pass , nach Rot-
98rdvdn' TtfeCCfh vToaStava nKor nach Bergen . Minos« ' A ? b Llbaa - Bhoa 28. in Gefle. Saturn??■ v.on  Antwerpen na e.h . Oporto. Hans Carl 27. in? atSo1igÄn^ p60 !l t; a38*111 Königsberg . Wandrahm 27. vonLissabon nach Antwerpen.
, Aa"?„ Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen. Alba-troß 28. an London . Drossel 27. an Antwerpen . Elster-Ar,aSi5t anZ1Sr‘ ®I- an  Belsingfors . Lerche 28.von Stettin nach Memel. Oliva 28. an Genua. Ostarawtj. an Atantyluoto . Specht 38. an Königsberg . Visurgis

7acha Ri??' Waoh tel 28. von Antwerpennach Gaingen . Zander 2/. von Newcastle . Orla 38 anAntwerpen.
A*| binnen & Co. Carl Vinnen 27. Ouessant pass.Aiagdalene Vinnen 28. Kapstadt pass . Christel Vinnen2«. ab Torrevieja.

Hanibarg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-Austral - und Kosmos Linien). Ostküste NordamerikaHamburg 2/. Bishop Rock pass , nach Cherbourg.Deutschland - i. ab Hamburg nach Bremerhaven . —Westküste Nordamerika : Staßfurt 27. von Londonnach Hamburg . — Westlndien/Mittelamerika : MSOnnoco 2i. ab Vigo nach Havana '. Svra 27. BisliopRock pass , nach Rotterdam . MS Iberia 27. ab Ply-mouth nach Le Havre . MS Phoenicia 27. Vlissingenpass, nach Trinidad MS Patricia 27. ab Puerto Bär-

rios, oach Tampico. Antiochia 38. Vlissingen pass.n?j j Antwerpen . Nicea 27. ab La Guayra nach Tri¬nidad . — Westküste Südamerika : MS Rhein 27. ant-'allao . Aniasis 28. Bishop Rock pass, nach Ant¬werpen. Hanau 27. ab Corral nach Magallanes. —Ost-slen : MS Duisburg 27. ab Dairen nach Kobe. Preußenm - an  - cbeer 27. ab Yokohama nach Nagova.o- lvau m ^mgapore nach Hongkong. MS Frieslandab Taku nach Keelung . Oldenburg 27. Vlissingenpass, nach Rotterdam . MS Munsterlftnd 28. an Ham-bürg . — Australien/Niederländiseh -Indien/Südafrika:LT©ra 2i.  an Triest . — Vergnügungsreisen ; Resolutea*’ Manila nach Hongkong. MS St . Louis und Oce-ana 27. Dover pass, nach Hamburg.
Hamburg -Südamerlkanlsehe Dampfschirffahrts -Ges.^ap Arcona 17. von Montevideo nach Santos . CapAorte h .. von Rio de Janeiro nach Bahia . GeneralArtigas 28. in Hamburg . MS General Osorio 28. inBonlogne General San Martin 27. in Montevideo. MSMonte Olivia 28. in Santos . MS Monte Pascoal 27.Gap hinisterre pass. Ansgir 27. von Santos über Riode Janeiro Maceio, Pernambuco , Natai nach Ant¬werpen , Rotterdam , Bremen und Hamburg . MS Bahiar ‘. VOIl CnbedeUo nach Antwerpen , Bremen und Ham-hurg . Berengar 2,. m Santos . Eupatoria 26. in Bahia.Georgia 28. in Hamburg . Paraguay 27. in Antwerpen.Vigo 28k von Bremen nach Antwerpen . Westerwald 36.La Plata . — Touristenreisen : MS Monte Rosa 27.von Ce.uta nach Barcelona.
Deutsche Afrika -Linien (Wocrinann-Linle / Deutscheüst -Afrika .Linie / Hamhurg -Rrenier Afrika -Llnle).Westafrika : Tübingen 27. ab Saltpond.
Deutsche Levante -Linie. Ammon 27. von Varna?ac tt  Andros 28. in Hamburg . ArtazL‘ Ushant passiert . A.vola 27. in Burgas Chiosf. fvon 'Susak nach Bari . MS Sofia 27. vonJaffa nach Haifa . Star 27. in Haifa . Winfriedvon Mersm nach Alexandrette.

Oldenburg . Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei.Hamburg . Larache 27. von Larache nach Casablanca.nu, 2'- VOn Danzig nach Gdingen. Palos 27. vonLasabianca nach Mazagan. Las Palmas 27. in Gibraltar.Rabat 27. in Oporto Sevilla 27. in Setubal . Sebu 27.Dover pass August Schultze 27. Ouessant pass.
itc? tT*?? Tankschiff Rhederei G. m. b. H.. Hamburg.AIS Rotterdam 27. von Rotterdam nach Hamburg . MS1rometheus 27. von Constantza nach Rotterdam u./o.Hamburg . MS Orville Harden 26. -von Aruha nachLandsend.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 28. März:
Hecht dtscli . von Middlesbrough , Argo-Reederei,Hafen I , Sch. 3, Stückgut . Forelle dtsch. von Hüll,Herrn. Dauelsberg . Hafen I , Sch. 4, Stückgut . Spring-^? nto 1L - *• von  Dünkirchen , Gebr. Specht , Hafenei . 1. U* Di'eßnland engl, von Glasgow, CarlScholle, Hafen I, Sch. 7. Stückgut ’. Comcrake engl,von London, The Gen. Steam Nav., Hafen I, Sch. 2,Stückgut . MS Rraunfels dtsch. von Einswarden , D. D.G. Hansa , Hafen TI, Sch. 12, Reis. Helen Claussenvon Jiitland , Nie. Haye & Co., Hafen I , Sch.4, Stuckgut.

Abgegangene Seeschiffe am 27. Alärz:
Greif dtsch . nach Hüll , Herrn. Dauelsberg , Stück¬gut . Andromeda dtsch . nach Rotterdam , Gottfr . Stein-

Spinnstoffe
Bremen , 38. Marz. Amerikanische Baumwolle midd¬ling Universal Standard , 28 mm staple , loko13.31 (13.26).

Breme« März Mai Mai Infitij Juli Juli OEOl Okl.
Vor. Schluß
Eröffnung .
1Z.3U Uhr. .
16.20.
Heut.Scnl..

12.47/40
12.55/45
12.47/41
12.37/3
12.(4/41

12.47/41
12.55/45
12.47/il
12.36/30
12.44/41

12.74/13
12 83//7
12.78/72
12.70/64
12.76/71

12.76/74
12.83/77
12.78/72
12.69/66
12.75/72

12.68/65
12.72/68
12.66/63
12.60/5#
12.65/63

Aorech. . 1‘2.X4> 12.44' |l2.44i- 12.76' - l .75/— 12 64/-
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Mai 12.41, Oktober 12.63.Nachmittags bezahlt : Juli 12.71.

Hamburg , 28. März,
Lokupreise >ei ibt Tendenz stetigOstindische: •'Uperfine myd, Scinde whiterougish Bremer Kl. 1 4.00Kne Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 5.60
Loko: IV 5 <Vor. Notre«11.35 Cents)
New York Mai | (uh 1 Okt. Dez. | |an. 1 März
Vor.Schluß
Eröffnung .11.00 Uhr . .
Heut.Schi. .

11.07/- 11.13/14 10.73/- 10.82/ - 10.85/88 10.93/—
10.85/86 10.92/94 10.51/53J 10.59,60 10.62/63110.69/—10̂96/9,J1L02;03| 10,52/53110 61/62| lo! 67/- |l0.’73/—

New Orleans . . heutige Not 11.23 j vorige Not 11.84
Zufuhren ln Atlantik - und Golfhäfen 20C0I 500C

Preissturz für Baumtrolle
Newyork , 28. März. Die Baumwollpreise gaben auf.Glattstellungen und Verkäufe für ausländische Rech¬nung beträchtlich nach . Die niedrigeren LivexpoolerAbbildungen, sowie die Unsicherheit bezüglich der} IJnfrwiiakfungim,Auslände und schließlich die Erklä¬rung des Agrarministers Wallace , derzufolge dieVerbrauchssteuer nicht beibehalten werden soll, wirk¬ten vestiminend . Zeitweise machte sich eine Erholungbemerkbar , da im Hinblick auf die feste LokobasisDeckungen und Käufe des Handels vorgenommenwurden . Die Käufer gingen aber sehr vorsichtig zuWerke . Bei nervöser Grundstimmung ließ die Um-satztätigkeit merklich nach.

Wolle
Antwerpen , 28. März Kammzug _ _

p.kg. beJg.hr p.lb.pence
2S. *7. 28. 27.
2ö.7o iö.oO
2t3.2o 26.20
^6.75 26.30
2<.50 27.00
as.OO 27.50

p.kg. belg.hr p.lb pence2». 27. 28. 27.
23.50 23.62
23.62 23.87
24.00 24.25
24.25 24.50
24.37 24.60

Sept. 28.00 2Ö.OOOkt. 26.26 28.00
Nov 28.50 23.00
Ums. 705000 lbs
Tendenz: ruhig

24.62 24.75
24.75 24.75
24.75 24.87

UOOOOlbs
ruhig

Bradford , 28. März . In. Kammzügen und Garnenatwickelten sich mäßige Umsätze, die Preise liegenber allgemein sehr fest.
Wollverstelgerung in Australien

Bei der Versteigerung in S y ö n e y am 26. 3. hiel-m sich die Preise fest auf der gestern erreichtenrößern Höhe. Die Nachfrage war außerordentlichege und kam besonders von Yorkshire , Japan undrankreich . Das Angebot betrug 11936 Ballen , wo-on 11956 ab gesetzt wurden , im freien Verkehr 1165 a.
Getreide und Futtermittel

Hamburg , 28. März. Die neue Verordnung über dieedingte Freigabe von Weizen und Roggen zu Futter¬wecken wurde an heutiger Börse lebhaft besprochen,[itteldeutscher Weizen ist besser gefragt , doch halti schwer, die verlangten Aufgelder durchzuholen . Amloggenmarkt ist keine Besserung eingetreten . Daiernd Futtergerste ferner gesucht.Weilen. inlftndiBChert Altmärkisoher , Ba*U 76/77 kger hl 211 plus Zuschlag , do. Saale -Magdeburg,asis 76/77 kg per hl 213 plus Zuschlag , Lauen-arger -Meckienburger -Ostholateiner 76/77 kz per hi)9—210; ausländisch ., Manitoba I hard 93—94, Mani-)ba I 91—92; Roggen , inländ .; Altmark ., 72/73 kg,’l, Mecklenburger 171. Lauenbnrger -Holsteiner 168s 171; Gerste , Inländische ^ Malzgerste 20o—210,Dmmer- und Winter - (Industrie -) Gerste 200—208.•oggen-Ausfuhrsoheine im freien Verkehr , Lieferung!ärz 152 RM. B.
Berlin , 28. März. Das Geschäft setzte wjient innhiger HaltuDg ein und bewegte sieh auch im ver-mf in verhältnismäß -ig engen Grenzen . Die Ange-ots- und Absatzverhältnisse sind nach wie vorntersohiedlich . Die — von uns gestern gemeldete —reigabe von Weizen und Roggen zum Verkauf zu'utterzweoken wurde in Marktkreieen lebhaft be¬kochen . Man erwartete mit Spannung die Ausfuh-ungsbestimmun gen. Das Angebot in Brotgetreide wareiter reiohlioh . Die Mühlen zeigen nur für schwerenalitäten Interesse . Am Rhein findet Weizen Beach-ing , jedoch sind Forderungen und Gebote nicht inlinklang zu bringen . Für Hafer  und Ger  s t e hatich die Laffe nicht verändert . Die Nachfrage Pber-teigt nach wie vor das Angebot . DUte Braugerstennden Unterkunft , Industriegersten bleiben etwasernaohläseigt.

ork , 58. 3.
i, RL lOR/a
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Kartolf eimarkt
» Speisekartoffel markte  waren inletzten Woche teilweise etwas aufnahmefähiger,ist die Stimmung wieder ruhiger geworden Dasnen der Mieten wird hei dem derzeitigen milden:er voraussichtlich weitere Fortschritte machen,s Futterkartoffel ge schalt  verliefallgemeinen ziemlich lebhaft , wenn auch etwasnheitlieh . Verschiedentlich wurde vom Handel1Einkauf von Futterkartoffeln die Lieferung voner Ware zur Bedingung gemacht , offenbar inAbsicht , diese als Speisekartoffeln weiter zu ver-en. Selbstverständlich ist ein solches Vorgehenoten und strafbar . . , , - . aT,ibrikkartoffeln  sind laufend gefragt , an-ihts der verhältnismäßig günstigen Preislage vonerkartoffeln aber nnr knapp angetioten.n Saatkartoffelmarkt  hat sich einekliche Belebung bisher nicht dnrehgesetzt Dieimung der Käufer ist im großen nD“tend. Größere Umsätze werden voraussichtlichler zustande kommen. ... , . T, nfa 4oee Abnahme der Kartoffelbestande tanfe desnung (Febrnar ) 1935 ist befriedigend vor sich ge-gen. Insgesamt befanden sich am 28. Febrnar mitProzent der Gesamternte noch ®t» a 17,9 ._ •toffeln in den Händen der LandW' rtschaft gegen-r .37 Prozent gleich 16.27 Mill. t zur gleichen ZeitVorjahres.

Viehmärkte
denburg , 28. März. Schweinemarkt . A n f tri e b:Ferkel , darunter 30 Läufer . - Ptel « e : Bl«

6 Wochen alt 12—15 RM. 6—8 Wochen 15—18 RM, 8bis 10 Wochen 18—21 RM, Läufer 23—36 RM, Spitzen¬tiere über und geringere Tiere unter Notiz. PreiseDir Schlachtschweine 37—42 RM. Marktverlauf : An¬fangs mittel , später abflauend.
Leer 28. März. A Großviehmarkt:  Zucht-und Nutzvieh Antrieb 502 Stück . Auswärtige Käufer:zahlreich vertreten . Gesamttendenz : Gute junge Kühegefragt , sonst ruhiges Geschäft . Preise:  Hoch¬tragende - und frischmelke Kiihe I . Sorte 400—465 RM,II . 330—390 RM, III . 210—300 RM, hoch- und nieder-tragende Rinder : II . 270—325 RM, III . 175—260 RM,jährige Bullen : I . 300—400 RM, II . 200—300, III . 100Ms. 1(0 RM, 1—2jährige giiste Rinder 80—175 EM,Kälber bis zu 2 Wochen 8—18 RM. — B Klein¬viehmarkt:  Antrieb : 121 Stück . Handel : schlep¬pend. Ferkel bis 6 Wochen. 12—13 RM. 6—8 Wochen13—16 RM, Läufer 20—30 RM.
Hamburg . 28. März. Auftrieb:  1638 Rinder , dar¬unter 461 Ochsen, 208 Bullen , 613 Kühe, 357 Färsen,835 Schafe (Lämmer und Hammel ). Marktverlauf:Rinder : mäßig rege , Schafe : mittel . — Preise:Ochsen: al ) und a2) 39—40, b) 35—38, c) 29—34, Bullen:a) 35—36, b) 30- 34, o) 25—29, Kühe : a) 35—36, b) 30bis 34, c) .25—29 d) 15—24, Färsen : a) 39—40, b) 35—38,c) 28—84, d) 24—27, Lämmer und Hammel : al ) 42—44,bl) 40—42, c) 37—39, Scbafe : e) 35- 08.

Chlcapo , 28. 3. Schweine.
leichte ndr. 8 35 (schwere od 8-85 Izuluhren 17000höchste 8.90 (höchst. 9.00 |t. West. 48006

Eier und Butter
Berlin , 28. März. Inlandeier: Gl (vollfrisoli)S 9, G II (frisch ) 8Vj, A 8V2 bzw. 8, B 8 bzw. Vit,  CVit  bzw . 7, D 7 bzw. 6V», aussortierte (abfallendeWare) 6. Auslandseier:  Holländer und DänenS 8*/*, A 81/«, B Vit,  Finnen , Belgier und Irländer S8V», A 8, B 7Vj, Bulgaren und Ungarn A 71/*, B 7,Jugoslawen A Vit,  B 8*11, Rumänen B 6V4. Tendenz:ruhig.
Kopenhagen , 28. März. Butter 166 Kr . (unverändert ).

Seefische
Am 28. März landeten im Wesermünder Fischerei¬hafen 7 Dampfer mit 1 567 000 Pfund frischen See¬fischen , davon brachten aus der Nordsee 1 Dampfer56 500 Pfund kleinen Schellfisch und Seelachs, ausIsland 4 Dampfer 627 500 Pfund Kabeljau , Seelachsund Goldbarsch , von der Norwegischen Küste zweiDampfer 883 000 Pfund Goldbarsch , Schellfisch undKabeljau . Ein Hochseesegler stellte 1800 PfundSchollen und Feinfisch zur Versteigerung . DiePreise  erfuhren in allen Sorten Rückgänge . Preise:Island : Kabeljau I 5—5!/<, II 5—5‘/<, Seelachs 5—5*/*,Norwegische Küste : Kabeljau I 5—dlh,  II 5—5*/4,Schellfisch 5—5l/s, Goldbarsch (unausgenommen ) 4—4*/s,Nordseeware : Schellfisch V 4—6, Wittling 3—4.

Kolonialwaren
Hamburg , 28. März.Gewürze: Ruhiges Geschäft , Preise unverändert.Hülsenfrüchte : Geringes Geschäft auf unv. Preis¬basis . Abgeber in Chile-Linsen recht zurückhaltend.Preise unverändert.

Reis : Die Mühlen berichten über ruhigen Abzug zuunveränderten Preisen . Von den östlichen Märktenliegen keinerlei neue Meldungen vor. Preise unv.Rohkakao : Stetig , Preisveränderungen sind nicht zuverzeichnen . — Kakaohalbfabrikate : SchleppenderAbzug auf letzter Preisbasis.
Fettwaren : ruhig . Preise unverändert.

Chicago , 28. Sdmnalz.
Tendenz: k. stetig hall . . . . 12 .80l fuktobei -Mal . . . . 12 30 (sept. . . • 12.80E(Dezember —
Newyork , 28. 3Oele und Fette
Schmalz 13.75
Talg, extr. 6.87Bw’saatölL —

Savannah 481/*
Petr. StWC. 16.25
St. W. T. 12.25
Mid. Co. 0.94
P. Rohöl1.87̂ 2,02*

stetig Dezember 7.9* |UU 5.17yi/a lanuar . . — Sept. . . . 5.26n7.96n Tagesoms. uooo Dezember, 5.36n8.u n Kaffee Rio 7.12 lanuar . . —
8.02 März . . . 5.43n Tagesams. 110007.93n Mal . . 5.12

Mai . . * . 10.50
Juli . 10.68
September. 10.66Jktober. . . 10.45
Terpentin 52’/8

Newyork, 28. 3. Kakao, stetig
Mal . . > » 4.69 (Sept. . . . 4.91 (lanuar. . • 5. 12lall . • • . 4.80 iDezember 5.08 (März. . • . —

Kaffee
Bremen » 28. März. Der Markt verhält , sich weiterab wartend.  Das Geschäft beschränkt sich auf dieunterste Preislage . Abladungen : preiswerte Anstel¬lungen fanden auch hier weiter Beachtung.

Hamburg , 28. März.Brasil -Kaffee : Auf unveränderter Preisbabis be¬stand kleines Abzugsgeschäft . — Gewaschener Kaffee:Markt - und Preislage unverändert.
Hamburger KaffeeterminbörseSnperior Santos , in Pfennigen für V* kg oetto.bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).12.30 Uhr (Neuer Kont  r a k t): Mai 31*/«B, 30V*G, Juli 32V* B 317* G, September 327* B 317* G,Dezember 337* B 32V* G.
Die Verzollungen von Kaffeein Deutschland betrugen im Februar 117 269 dz gleich195 448 Sack gegen 91 699 dz gleich 152 832 Sack imJanuar und 98 072 dz gleich 163 453 Sack im Febr . 1934.

Newyork , 28. 3.
Tendenz
Santos
März1 , • 1
Mal .
roit
Sept.

Zucker
Magdeburg , 28. März. Zucker . Gemahl. Melis fürMärz 31.85. 31.95. Tendenz: ruhig.

Newyork . 28. ö. Rohzucker , stetig
Mär, . . . . — Mull 2.22D3"|Dezemt>ei 33/ßtMai . .2.18;n »|sei>t. . 2.26/2s*| |anuai 2.35/37'*1 Geld- uoo BiiefDOtlernntrea

Newyork, 28. März. (Neuer Kontrakt ). Mai 2.21 G2.23 B, Juli 2.26 G, 2.27 B. September 2.31 G 2,32 B,Dezember 2.2« G 2.22 B, Januar 2.22 G 2.23 B, März2.14 G 2.15 B.
Schellack nnd Leim

Bremen , 28. März. Schellack : liegt bei guter Frageunverändert . — Lelm: Die Erwartungen auf einbesseres Geschäft haben sich leider noch nicht er¬füllt . Die Umsätze sind nach wie vor klein . (Stroever ).
Metalle

Berlin , 28. März. Metalle. Elektrolytkripfer promptelf Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung derVereinigung f. d. DL Elektrolytknpfernotizl 39‘/i RM.für jo 100 kg
Originalhüttenalnminium 98—99 Pzt. ln Blöcken,Walz- oder Ürahtbarren 144, desgl. in Walz- oderDrahtbarreo 99 Pzt. 148. Beinnickel 98—99 Pzt. 270Feinsilber (1 kg fein) 507*—537* RM.
Berlin , 28 März. Der Londoner Goldpreis beträgtam 28. März 1935 für eine Unze Feingold 144 sh 107* dgleich 86.7801 RM., für ein Gramm Feingold demnach55.8940 Pence gleich 2.79004 RM.
Hamburg , 28. März (Richtpreise des Vereins deram Metallhandel beteiligten Firmen ). Silber prompt547* B 517* G. Hüttenrohzink 177* nom. u. B., 177* G.
Hamburg , 28. März. Altmetalle . Elektrolytkupferdraht 30—33, Sohwerkupfer 80—82« Rotguß 35—37,

meyer & Co., Stückgut . Georgia dtsch. nafeh Ham¬burg , Carl J . Klingenberg , Restladung . West Ca-mak amerik nach Hamburg , Dasco, Restladung . MSOdenwald dtsch. nach Norfolk, Nordd. Lloyd, Stück¬gut . City of Bremen engl , nach Dublin, Nie. Haye,& Co., Stückgut . Gothia schwed. nach Gothenburg,Carl Scholle. Koks. Possehl dtsch . nach Danzig,Herrn. Dauelsbeig , Kohlen.
Abgegangene Seeschiffe am 28. März:Vigo dtsch nach Santos , Gebr. Specht , Stückgut.Ellen dtsch. nach Brake , D. Oitmann, Oel.

Norddeutscher Lloyd, SchleppschtffahrtAbgegangen am 28. Marz:
Seeleichter 127(Meyer) nach Hamburg , Stückgüter.Seeleichter 162(Serake) nach Hamburg , Koks.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremlschen Häfen

aui Freitag , 29. März
Hafen 1: Ibis , Corncrake 2, Helen Claussen, Forelle,Nixe 4, Hecht Apollo, Pollux 6, Priamus 8, Theseus10, Kong Sigurd 3, Greenland , Finland 7, H. A. Nolze,Uranus . Heetor 9. Schwan (Dock I).Hafen II : Donau 13, Wameru 15, Springfontein 17,Braunfels , Waclitfels 12. .
Industriehafen ; Aigaion (Genr. Röchling), Ia (Koh¬lenhandel ), Lappland (Nordd. Hütte ).Werft : Orianda (Dock III ), Wido (Dock V), Lauter-fels (Werfthafen ).

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen LloydBremerhaven : Berlin, Columbus, Sierra Cordoba,Sierra Ventana Europa.
Hamburg : At.to, Cavalla Fulda.

Norddeichradio
hat am 29. und 30. März voraussichtlich Verbindungmit folgenden Schiffen:

A. Telegraphisch : Accra, Adda, Adolph Woermann,Almanzora , Apapa , Appam, Aquitaniä , Arlanza , Ar-madale Castle, Arucas , Arundel Castle, Ausonia,Avila Star , Baden, Balmoral Castle, Berengaria , Bre¬men, Britannic , Cap Arcona , Cap Norte, Caribia , Car-thage , Cathay , Chitral , City of Havre , City of New¬york , City of Norfolk, Coblenz, Conte Disavoia , ConteGrande , Cordillera , Corfu, Deutschland, Duchess ofAtholl , Duchess .of Bedford , Duchess of Richmond,Ducbess of York, Edinburgh Castle, Empress ofAustralia , Europa , Francoma , Frida Horn, Fulda,General Osorio, General von Steuben, Giulio Cesare,Hamburg , H. C. Horn , Homeric, .Iberia , Kaisar iHind , Königstein , Laconia , La Coruna, Laurentic,Madrid, Manhattan , Mantua , Massilia , Milwaukee,Moldavia. Mongolia, Monte Olivia, Monte Pascoal,Monte Rosa, Monte Sarmiento , Mooltan, Naldera,Narkunda . Newyork. Njassa , Oakland, Öceania, Oce-ana , Oldenburg, Olympic, Orama, Orazio, Orbita , Or-ford , Orinoco, Ormonde, Oronsay, Orontes, Orotava,Orsova, Paris . Portland , Presidente Gomez, Pres.Harding , Pres . Roosevelt, Rajputana , Ranchi , Ran-pura , Rawalpindi , Reina del Paeifico , Relianee . Re¬solute, Strathaird Strathnaver , Stuttgart , Tacoma,Tanganjika , Trier Viceroy of India , Victoria , Vir-gilio , Vogtland , Wadai , Wahehe , Waldtraut Horn,Wangoni . Warwick Castle, Washington , Watussi,Werra , Winchester Castle, Windsor Castle . —B. Tele¬phonisch : Bremen, Hamburg , Newyork, Resolute.

Schwermessing 217*- 22. Leiobtmessing 14—15V*, Messingspäne 15’'*- -28, Altzink 7—77*. Altblei 10—11

Kupfet(pei rönne) v
ienden/ stetie

Standard pei Kasse.3Gs/ib- V*do. 3 Monate BC9/»«
do. Settl Preis 307*

Electrolyt 337*—»/*best seiected 327s—331/.strong sheets 58
Elektrowirehars 338/*
rlnn tpei Tonne)

lenden / stetig
Standard oei Kasse216

do. 3 Monate«27/s—
do. Settl. preis aiö»/*Banka* -

Straits* 2227*

Iendenz k. stetig
ausl. or. offiz. preis 12do. or. inoffiz. Preis —do. entf.Sichtoft.Pr. . 12do. entt. S.tnotl. Pr.do. Settl Preis 12
Zink (pei Tonne)
lenden ; ruhig
eewöhnl. pi.oillz.P. 18do. pr. inoffiz. Preis 13udo. entt.Sicht.off.Pr. 13
do. entf. S. inoft.Pr 13—Vî udo. gew Settl. Preis 13

London, 28. März.
Alumnhim id To .'
Inland* ichAusland* —
AntimorRegulus

(per Tonne)
Erzeuger Preis* 82—hichines per* 61—63Ouecksllüer*

(pei Flasche) tl8/*- 7/«
Platin* rp 20 Ounc.) •
Woiframeric. If t.*

(sb oer Einheit) 37—38
Nickel inländ.*

(per Tonne) 0̂0—20L
do Ausland* (p. To.! 200—206
WeIOöl. L c . Cokes 18*/*- la1/»20z24f.o.b.Swansea*
(sh. o.boi ot I08lbsi
Kupfersulphat D*/*- u(. 1. b.* (per Tonne)
ClevelandGußeisen 671/Nr. 3, f.o.b. Middles*
borougb* (sh. o. To.)
Silber (Pence per

Ounce) 288/g
do. Lieferung Ounce Ŝ’/ie
Gold(sb -and pence

per Ounce) 144/10V*
AtntL Berlin. Mittel¬

kurst. d. engl. Pfd.• inaktiv̂ Nmu-iunj 11.98
Newv°rk t 28. a.
Kupf. el. 6.9V1/30/90 T h.977Zinn, loco 47.öi IBlei,loco*.65zink, loco 3.90Silberausl. 61.00 I Weißblech6.25Roheis. N. 2 21.77

Roheis. N2p 20.00
Gutes Lager in Ueberseehölzern

Bremen, 28.. März (Eigenbericht ). Während ameri¬kanische Massivhölzer zum Teil knapp geworden sind,befinden sich Nutzhölzer afrikanischer und asiatischerHerkunft in den meisten Sorten und Abmessungenreichlich unverkauft in erster Hand auf den Lägernder deutschen Holzeinfuhrplätze . Aber auch diezweite Hand scheint zurzeit gut versorgt  zusein.
Im einzelnen verlief das deutsche Geschäft wiefolgt : In Abachiholz ist eine große Auswahl amMarkt , ohne daß ein sonderliches Interesse hierfürsich zeigte. Balsa wird wenig Angeboten. Bubinga-Rundholz ist in guten Partien zu haben , geeignetzum Messern und Schälen . Cocus- und Cocoboloholzsind vernachlässigt . Ebenholz ist genügend zu kaufen.Macassar notiert £ 8.— bis  15 .—.— und Gabun .£9.—.— bis 15.—.— per 1000 kg .cif. Amerikan . Eschen-Rundholz frischer , Fällung in großen Blöcken ist inDüsseldorf eingetroffen . Hickory -Blöcke aus neuemEinschlag sind ausreichend nicht am Markte . Afrika-Granadillholz ist genug zu haben . Jacaranda vonOstindien, Rio und Bahia wird in London mit £ 7.—.—bis 28.—.— per t cif notiert . Mittelamerikan . Maha¬goniholz wird ausreichend angeboten , doch es kommtwegen der Zahlungsschwierigkeiten selten zum Ge¬schäft , während Afrika -Mahagoni mehr umgesetztwird . Makore ist in guter Ware zu haben . Einkleiner Vorrat Massaranduba in. geradfaserigemHolze ist im Markte . Türkisch -Nußbaum wird vonHamburg aus überreichlich angeboten.Die Okoume - Zufuhien  des letzten Monatsbestanden aus 3237 Blöcken nach Hamburg , 37 9 1Bl . nach Breihen  und 811 Bl. über Rotterdam.Die verkauften , aber noch nicht verfügbaren Lägerin Bremen und Hamburg sind ziemlich umfangreich.Gute Originalware wird Angeboten, zu frs . 650.— bis700.— per 1000 kg cif. Die Käufer sind anscheinendmeistens noch gut versehen . ' Man erwartet zumApril jedoch größere Einfuhr -Schwierigkeiten . Pock-holz von Domingo und Nikaragua ist reichlich zuhaben . Das Geschäft in Teakholz nimmt einen ruhigenVerlauf . Whitewood-BlÖcke sind meist ausverkauft,doch erwartet man neue Zufunr . Dieser Artikel hatviel Interessenten . In Zedernholz  bietet Bre¬men eine gute Auswahl  in Tabasco und inTrinidad, , doch halten die Käufer sich zurzeit etwaszurück.

Es ist anzunehmen, daß das Geschäft in gangbarenUeberseehölzern sich günstig weiter entwickeln wird.

Newyorker Devisen - Schlußkurse
Newyork , 28. 3 da. 60 Tg. 4.798/ePrag 4.18Tägl. Geld 1 Paris 6.59»/8 Wien 18.84Bankakz. Brüssel ‘̂0.95 Budapest 29.75
SO Tg. Brlel 1/8 Rom 8.23 Belgrad 2.27V*90 Tg. Geld l/lH Madrid 13.66 Athen 0.931/,Pf.Hwechsel Bern 32.34 Japan 28. 17nledr. Satz 3/i Amsterdam 67.55 Buen. Aires 32.04hSchst. Satz \ Stockholm 24.80 Rio de lan. 8.10Wechs. aui Oslo 24.17‘/: Berlin 40. 16Lond, Chl.4.80«/8 Kooenhageo21 50

Unregelmäßig
Newyork, 28. März. Die gestrige Erholung konntetrotz einer gewissen Unregelmäßigkeit in der Kurs¬gestaltung weitere Fortschritte machen . Allerdingsist die Bewegung in der Hauptsache auf markttech¬nische Momente zurückzuführen . Die Kursverände-rungen hielten sich mit wenigen Ausnahmen auch inengsten Grenzen. Die Hauptaufmerksamkeit bean¬sprucht naturgemäß weiter die Entwicklung inEuropa.  Die Vorgänge in Belgien, die zur Schlie¬ßung der belgischen Börsen geführt haben , lösteneinige Beunruhigung aus . Man hält in Finanzkreiseneine Erschütterung der internationalen Währungs¬grundlage für nicht ausgeschlossen . Ueber die Rück¬wirkungen auf den Welthandel besteht eine starkeUnsicherheit . Nach unregelmäßiger  Eröff¬nung wurde die Stimmung zeitweise freundlicher , diePreisbewegung an den führenden Warenmärkten be¬einträchtigte aber die Unternehmungslust , und derberufsmäßige Börsenhandel disponierte sehr vorsich¬tig , so daß bei Kursbesserungen immer wieder . An¬gebot herauskam . In der letzten Börsenstunde wurdedie,Tendenz durch vermehrtes Angebot in Eisenbahn¬aktien ungünstig beeinflußt . Verschiedentlich tratenKursverluste  bis 1 Dollar ein. Andererseitswaren auch für Spezialwerte Kursbesserungen um1 bis 4 Dollar zu verzeichnen . Die Börse schloßunregelmäßig.

Am  Bondsmarkte war das Geschäft ruhig beigeringen Kursveranderungen.
Konkurse

Apolda: Zigarrenhändler Otto Jahn . — Bocholt:Kaufra . Johann Hoffmann in Anholt . — Dresden:Riemermeister Paul Richard Hänel . —Düben: Kaufm.Erwin Böttger . — Gleiwitz: Baumeister Johannes Fi¬scher . — Könfgswiisterhausen : WohnungsbauvereinZeuthen e. G. m. b. H. i. Liqu. in Zeuthen. — Lengen-feld/Vogtl.: Baumeister Heinrich Robert Schlott . —Verden/Aller : Kaufm. Karl Norden.
VergleichsverfahrenDuderstadt : Fa. Deblon u. Perner , Inh . Bachmannu. Schulze. — Leipzig : Fa. ..Geverko“ Gesellschaftfür Rauchwaren -Versteigerung und Kommissionen m.b. H.
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( _ l/lERHAARE kann

man dröckan soviel man
will, — immer springen
sie in ihre alte Lage zu¬
rück. Darum haben un¬
sere C &A-„ formtreu "-
Anzuge und -Mäntel zwi¬
schen Oberstoffund Futter
eine Einlage , die haupt¬
sächlich aus Tierhaaren
und Wolle besteht . Die
Einlage ist für das Aus¬

sehen entscheidend 1

Nur C&A führt

Miesm semet Zeit.
„Der sollte seinen Gehpelz nun auch

bald zum Einmotten geben .“

„Da hast Du recht. Vor allem woC&A
jet t̂ die preiswerten und praktischen
C&A - ,formtreu*- Mäntel hat.“

und natürlich zu
C&A- Preisenl

*
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BREMEN

Am Brill 8-12

Amtliche. ’'
^Bekanntmachungen.  -

3 ugcftoflcn: eine SSrieftaube. :D!e(=
tmng innerhalb 3 Sagen im t?unb=
amt , ißoliaeifjaui, 8 »nmer 121.

Sem licrhcim bc§ ©temer ! ier=
frfjugtjereinä übergeben: ein ©a[tarb=f)unb unb eine g DsL« riext)ünbin
Dtjne ©unbeaeiefjen. SJieibung inner.f)alb 24  Stunben im SEierijeim, net=
(ängerte £ emmftrafje, gegen 2(u§=
tnei§, fonft toirb über bie £ iere ber=
fügt. ©olijcibircltion.

Setftcigcrung . -teilte , greitag , ben
29. ajtärj 1935, 15  Uhr , tnerben im
SerEaufStoEaie be§ Sfütforgeamte?,
SuntentorSfteintneg 94, biberfe Stiacfp
Iagfadfjen, u. a. eine ©eifjuianflel,
faft neu, öffentlich meiffbietenb »er*
fteigert. Ser SufdEjIagerfolgt bei an=
nehmbaten, ©ebot. g-ütforgeamt.

■stabt©egefact
©Segenbe§ rechtjeitigen 5lbfdE)Iuffe§

ber SRedjnung für ba§ SRedjnung§=
iat)r 1934  ( 1. 4. 34 — 31: 3. 35) er=
fudje ict) au§ftehenbe SRectjnnngenbi§
fhäteftenS 10. ülbtil 1935  bei mir
einiureidfien.

©egefad, ben 27. SJicit3 1935.
$ct Sürgermeiftcr . 2B e ft b [j a I.

Qeüchtliche C*
LBekanntmachungen

be§ geringften ©ebot§ niefjt berüct.
firhtigt nnb bei ber Serteiturtg beö
SerfteigerungöerlöfeS bem SEnfbruff/e
beS ©EäubtgerS unb ben übrigen
fHedjten nachgefegt werben.

Siefenigen, Welche ein ber ©er=
ftetgernng entgegenftetjenbeS SRed)t
haben, werben aufgeforbert, bor ber
Erteilung be§ gufdpIagS bie 2Iuf=hebung ober einftweiiige ©inftedung
be§ ©erfahren? herbeijuführen,
wibrigenfatl? für ba§ 5RecE)t ber ©er=
fteigerung?erEö§ an bie ©teile be§
berfteigerten ©egenftanbe? tritt.

$a § Stmtägericht.

« Amtliche  ,
!̂ Bekanntmachungen

auswärtiger 1Behörden
Sin bai Ifiefiee ^ anbeliregifter B

unter 9tr . 54  ift heute ju ber girma
Sremer ©igartenfabriEen ©autog &
6 o„ ©efeüfchaft mit befcEjränfter
•Haftung in Stdgim eingetragen : Sie
©efetlfajaft ift auf .Slntrag bet
©teuerbehörbe gemäg § 2 be § ®e--
fehe§ über bie Suflöfung unb
ßöfchung öon ©efedjihaften twm9. OEtober 1934  Bon ’ 3lmt§ wegen
geEöfcht Worben.

StmtSgeridjt » cljim,
ben 22. JOtärg1935.

Auktionen Verkauf
ZermtnSbcfHmmungen

in 8 h>ang3Berfteigerungen
Slm 2öege ber 3 tBanglboI[ftteilung

Jollen bie folgenden, im btemifdjen
©ebiete belegenen ©runbftücEe, beten
genannte ©igentümer 3ur Seit ber
©intragung be§ gWangSberfteige.
xunggoermerES eingetragen Waren,
Sienätag , ben 14. 2Rai 1935, üotmifc
tags 11  Uhr , burci) ba§ unterjeidi^
nete ©erietjt im ©erictjtshaufe, 3 im=
mer Sli. 171, nerfteigert wetben:
1) Sternen , Dberneuianb=9tocCwinEet,

©latt 291, giutbuiijnummer 202  F,
202  G, beftehenb au§: 1) Stühlen,
fclbfttafjc 5tr . 52, ©ebäuberaum,
(SBohntjauS), ©orgarten unb ©ar=
ten, grofe 2000  qm , 2) Stühlen.
fcEbfteafsc, üldferlanb, grofj 2000Duabratmefer , beS Staurcr.
mciftcrS Sari $ einti (h Suguft3 ungc in StodWinteE, — ©teuer,
liehet ©efamteinfjeitswert 55 500
9teich§nwtE, ©erftcigerungSBer.
mert eingetragen am 22. 9Ehril1933 —, ©remen , ben 9. Februar1935.

beS SchEachtcrmeiftcrS {ISubtoig gbuatb Hier
SEuguffcfiricbctife Sathar
öotenen Steh« , in ©rem
SeifiJWifWc, groff 216,5 c
bäuberaum (SBohn-- unb©
hau§ — <sdj (acf)terEaben -
hof unb ßbftaum , — ©tei
SinheitSwert 16 300 JiSt
fteigerungSbermerE eineam 16. Scjember 1932 -
men, ben 27. Stärj 1935.

©3  ergeht bie Üluffotberung
©weit ne jur Jfeit ber ©ini
bei Serfteigerung 3betmerf3 a
©runbbuche nicht erüchtlich
mögrichft baEb an bet ©efchä
bei Sfmtiaeridhti im ©erief)'
Jiimmer ©r 14. fbätefteni n
©erfteigerungitermine . bor bc
forberuna jur 2Ibgnbe bnn (5
anjnmelben unb Wenn ber 1
ger Wiberfpricht, gtaubhaft 3Ui
toibtigenfaöi fie bei bet geft

Krinncrung
an bie heute,

Srtettag,
borm. 10  Uhr,

Sönigftrahe 11,
ftattfinbenbe ©er.
fteigerung Et. ge=
ftriger fänjetge.

(p ü n e d c
©erichtibollsiehet
©artenftra &e 9 I.

Automarkt

Zu verkaufen

Sie Ouatitäti.
Btbtorräbet
Slrbte(©ictnria

©tanbarb
gmöetia

©eneralbertre.
tung <S. ©unb.
gaarb & ©ohn
JJautcnftrjOfl

Stäupet und
Qrundstäcke

Zu verkaufen

1 '
i. beftem 3uftanbe
Sorgauerftrnfte 12
©äherei:
Sorgauerfttafje 10

SenniSfcfjtäger
faft neu, mü gut.
teraE u. ©hanner.
ÜEngeb. u. S 8279

9tiftfiöften
E. •§ . ©eder,

Salgebrücfftr . 16

Hausgerät

^liimenfiiiöel
Saftn . Schalen.

H. HerÖOFlUltachl.
gebethören 19

Stant .=SBafdjEeffcl
gcnft ’huhft. ©rü.
nenftr . 50 St. 2761

Stnb. ©rube, biüig
gefenfelb 96

Fahrzeug e

$aE6b.=Släbcr 32..
©oü=©aDon 34.50

große Sluiwahl
nichtige ©reife

Jtöfter.
Steffenitocg 22

Kleidung

einstige
OUäntel

h.  meyer,n.aa8i
JacoDislradelß

Anzüge
Mäntel

neu u. getr-, biflig
R. St i t f f o n ,

^anEcnftrahe 28

Preisniedrig
trotz

vollendeter Qualität
Alter Klarer . ViFl.1.60Alter Klarer . . . Ltr .-Fl . 2.10
Hbg. Tafel-Kümmel ‘/iFl . 1.75Alter Verdener . . Ltr .-Fl . 2.20

„ ViFl. 1.70Alter Nordhänser Ltr .-Fl . 2.20
Fein . Taf .-Aqu., 38*/. , VcFl. 2.10Fein. alt . Getreide-Kümmel

Ltr .-Fl . 2.80
Alt. Doppelt ., 38V., Ltr .-Fl . 2.80Alter Jagdk ., 40V«. Ltr .-Fl . 3.00

Preise einsohließliok Glas

!.UOStstK$jKSH(ttG!Kltt0

Möbel Zu
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Seit über 30 Jahren auf
Teilzahlung

DamenmäntelundHieider
Herren-GarderobenStrichuiaren
Ben-,Tisch-u.Leib-tuasene
Sport-u.Oberhemd.Tisch-,Divan-und

Steppdecken
inlens uBetlledern

Einzel- Möbel wie

Butetts, Sotas
Kuchen. Tische

Stuhle usw
Gardinen, Teppich.

Lauter
Leichte An- nd Ohiahiungshedingungen
A. Wilhelmi, Wartburgstr.90
Tel.W.834 59 Ecke Schönebedcerstr.
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Kölnsr-Irovs 81

Heute entschlief sanft nach
kurzer heftiger Krankheit , meine
liebe Frau , unsere gute Mut¬
ter, Schwester und Schwägerin

AiWsle Klenke
geb. Ouittnat

im 51. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Heinrich Klenke
Heinrich Klenke jr.
und Frau.

Bremen , den SS. März 1935
Pastorenweg 12.
Die Aufbahrung erfolgte im

Beerdigung ? - Institut Frz.
Feiertag , Osterseuerbergstraße
Nr. 101/05.

Trauerfeier : Sonnabend,
11 '/, Uhr, in der Kapelle des
Waller Friedhofes.
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Briefmarken
preiswert.

Besselstraße 56

Blumenhans
Franz Sattele

jetzt Am Wall 132
Herdentors -Mühle

Danksagung Unser lieber Vater

Allen denen, die unserem
lieben Entschlafenen im Leben
sowohl als auch bei seinem
letzten Gang Liebes erwiesen

und jetzt noch ihre Liebe und
Anteilnahme bekundeten, sagen
wir auf diesem Wege, insbe¬
sondere Herrn Pastor Meyer,
unseren innigsten Dank.

Frau Luise Bindemann
geb , Kruse

nebst allen Angehörigen.
Woltmershausen,
Hempenweg 65.

Friedrich Spiegel
ist erlöst.

* 11. September 1852
Michelstadi i. Odenwald

tz 24. März 1935
Bremen

Die Einäscherung fand aus
Wunsch unseres lieben Ent¬
schlafenen in aller Stille stall.

In tiefer Trauer:
Friedrich Spiegel
Marie Kahrs,

Hermann Spiegel

Fachschaft Zoll
Am 25. ds. Mts . verstarb der

Zollassistent i. R.

Justus Mau

Anna Iünemann,
geb . Spiegel

Christian Spiegel
Julius Spiegel
und Angehörige. I

Wir verlieren in ihm einen
aufrichtigen und lieben Kol¬
legen.

Beerdigung am Freitag , dem
29. März , 9'/- Uhr , von der
Kapelle des Riensberger Fried¬
hofes aus.

Söller,
Fachschastsleiter.

« 1>susi -- vruei <ssedsn I

W Li 'smsi ' 2situno 8W ^ W

Am Donnerstag , dem 27. März 1935,
314 Ahr, starb nach kurzer Krankheit unser

. Arbeitskamerad

Lireiiz Lm
Wir haben in dem Verstorbenen einen

!guten Arbeitskameraden verloren und wer¬
den wir ihm ein ehrendes Andenken be¬
wahren.

Betriekssührung und Gefolgschaft der
ArbeitsgemeinschaftZubringerstreche

Bremen der Reichsaulobahn

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme!

beim Hinscheiden meines lieben Mannes und Va¬
ters sagen wir allen, dem Personal der Güter - I
und Eilgut - Absertigung Bremen - Hauptbahnhof,
sowie auch Herrn Pastor Boigt für seine tröst- 1
reichen Worte unseren herzlichsten Dank.

Frau Minna Schuppe
und Kinder.

äOLMhsl.
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Kvbivisek seöiS-
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Gestern abend entschlief infolge eines Schlaganfalls
mein lieber Mann , unser lieber, guter Vater , Schwie¬
gervater und Großvater, Bruder , Schwager und Onkel,

MkWMor l . R.

Heinrich Wucher
im 76. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Mimi Schumacher, geb. Willefür
Fritz Schumacherund Frau,

Grete, geb. Thölken, und Tochter
Wilh . Augener und Frau,

Erna, geb. Schumacher, und Tochter
Hugo Schumacherund Frau,

Georgia, geb. Meier
Hildegard Schumacher
und Angehörige.

Bremen , den 28. März 1935
Gröpelinger Heerstraße 207, Harlem, Berlin.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Znstitut
„Palme ", Kastningstraße 23/24, wohin auch etwaige
Kranzspenden erbeten werden.

Es wird gebeten, von Beileidsbesuchenabzusehen.
Die Beerdigung findet am Montag , 1. April , nach¬

mittags 3.30 Ähr, von der Oslebshauser Kirche aus
statt.
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2. Beilage zu Nr. 88
Freitag, den 29. März 1935

!!
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Arbeitgeber,
Hitler-Zugenö und Jungvolk

Heute abend übernimmt die Hitlerjugend Bre¬
men 600 Jungvolkjungen , die das HJ .-Alter er¬
reicht haben . Zu dieser Feierstunde marschiert die
gesamte Hitlerjugend auf dem Domshof um
8.30 Uhr auf . Wir bitten deshalb alle Lehrher-
ren und Arbeitgeber , diejenigen Lehrlinge und
Angestellten , die in den Randbezirken Bremens
wohnen , so früh zu entlassen , daß es ihnen mög¬
lich ist, an der Kundgebung teilzunehmen.

Telegrammdes Neg. Bürgermeisters
an den Führer

Aus Anlaß des Kownoer Vluturteils gegen
die Memeldeutschen hat Regierender Bürger¬
meister Heider  an Hitler folgendes Telegramm
gesandt : „An den Führer und Reichskanzler,
V-rlin . Der Senat der Freien Hansestadt Bre¬
men ist aufs tiefste empört über die Vergewal¬
tigung unserer Bruder im deutschen Memelland
und fordert mit der gesamten bremischen Bevöl¬
kerung Gerechtigkeit für die memeldeutschen
Volksgenossen ."

Etkastenbahnverkehi-am Domshof nur
noch auf der Westseite

Ab heute fahren die Wagen der Linien 4, 3, 7
und 15 aus der Westseite des Domshofs in beiden
Richtungen an der Deutschen Bank vorbei . Die
Insel vor der Vischofsnadel wie auch die dortige
Straßenbahnhaltestelle werden entfernt . Die neue
Haltestelle in Richtung Hauptbahnhof befindet sich
wieder , wie in früheren Jahren , gegenüber dem
Eingang zum Museum.

Für den übrigen Fahrzeugverkehr bleibt aber
der Kreisverkehr , wie bisher , bestehen . Die
Schilder „Kreisverkehr " werden durch die neuen
Verkehrsschilder , weißes rundes Schild mit rotem
Rand und schwarzem Richtungspfeil , ersetzt.

An Markttagen sind die Wagen der Marktbe¬
zieher auf der Ostseite aufzustellen.

„Niederdeutsche Post"und Sie
„Niederdeutsche Warte"verschmolzen

Organisatorische Zweckistäßigkeitsgründe veran¬
laßten den Verlag der „Niederdeutschen Post ",
die während ihres dreimonatigen Bestehens durch
ihren wertvollen Inhalt und ihre gute Ausstat¬
tung bei Tausenden von Lesern liebgewordene
Zeitschrift mit dem Verlag der „Niederdeutschen
Warte " zu verschmelzen . Die vereinigten Wochen¬
zeitschriften werden fortan den Titel „Nieder¬
deutsche Warte " führen , einen Umfang von min¬
destens zwanzig Seiten haben und in der
gleichen Aufmachung wie die „Niederdeutsche
Post " erscheinen.

Das Jungvolk ruft
Der Führer des Jungbanns 1/75 , Jungbann-

fllhrer Redeker,  teilt mit : Die Aufnahme für
das Jungvolk wird nach der lleberführung der
16jährigen Jungvolkjungen in die Hitlerjugend
für alle deutschen Jungen vom 10. bis 14. Lebens¬
jahr wieder freigegeben . Kameraden ! Ihr werdet
jetzt 10 Jahre und man gibt Euch Gelegenheit in
der Jugend Adolf Hitlers Eure Pflicht für
Deutschland zu tun . Wißt diese Ehre zu schätzen
und seid stolz darauf ! Wir erwarten Euch ! —
Auch Euch, die Ihr schon im Jungoolkalter steht
und aus irgendwelchen Gründen Euch noch nicht
in die Gemeinschaft deutscher Jungen einfügen
konntet , legt alle Schüchternheit , das Schiirzenband
und alles Memmentum ab und meldet Euch beim
Deutschen Jungvolk in der Hitlerjugend.

Wir erwarten Euch in einer Werbekundgebung
am kommenden Sonnabend , nachmittags 4 Uhr , im
Odeon -Lichtspielhaus . Es läuft der Film „Der
Thoral von Leuthen " . Jungvolk -Sprechchöre und
Lieder hört Ihr und Jungvolkführer werden Euch
vom Treiben des Jungvolk erzählen!

Hochwertiges Kühlgut über Bremen
WegweisendeVersuche berechtigen zu großen Hoffnungen/ Die Trockeneiökühlung marschiert

Die pflegliche Behandlung empfindlichen
Transportgutes , das die deutschen Seehäfen
passiert , ist eine Aufgabe , die unseren Reedereien
ganz besonders am Herzen liegt . Zu den Trans¬
portgütern , deren hohe Empfindlichkeit in hervor¬
ragendem Maße Aufwendungen zur Erhaltung
ihrer Qualität erfordern , gehören in erster Linie
Lebensmittel.  Von diesen ist es vorwiegend
Gemüse , Obst und Geflügel , das , per Bahn aus
dem Auslande in den Häfen angerollt , in diesen
in das Seeschiff umgeschlagen und zum großen
Teil nach England verfrachtet wird . Nicht nur in
ausgesprochenen Sommermonaten ist es not¬
wendig , diese Güter durch entsprechende Kühl¬
vorrichtungen frisch zu erhalten , sondern ihr
Transport erfordert auch in den kälteren Jahres¬
zeiten zur Erhaltung der Qualität eine ent¬
sprechende Kühlbehandlung.

Bislang sind diese einschlägigen Verschiffungen
mit Hilfe besonders eingebauter Kühlräume , in
denen Kühlmaschinen die erforderlichen Tempera¬
turen erzeugen , durchgeführt worden . Da die
Ergebnisse , die mit dieser Methode erzielt
wurden , zum Teil nicht befriedigend bzw. sehr
schwankend gewesen sind. wurde auch hier nach
neuen Wegen gesucht.

Die guten Erfahrungen , die man neuerdings
auch in Deutschland mit dem Versand von See-

vis Verlockung eines cksr Lübibsliöltsr

»». » » »»»

Oontainsr sn Lorck. Iw Vorcksrgrunck ein ungorisobsr , iw Uintsrgrunck evel cksr ^ rgo -I-lnis.

fischen mittels Trockeneiskühlung  gemacht
hat , haben nun die hiesige Argo - Lin ' e
bewogen , am letzten Dienstag erstmalig einen
Versuch mit Trockeneiskühlung bei der Ver¬
schiffung von Geflügel nach Hüll in Angriff zu
nehmen . Es handelt sich dabei um 10 000 Kilo¬
gramm junge Hähnchen , die in kleineren Kisten
verpackt aus Ungarn hier angerollt waren und
in etwas mehr als einer Stunde in die soge¬
nannten Container verfrachtet
wurden . Aehnlich wie die Seefisch-Waggons sind
auch diese Behälter mit den von Direktor Tovots
vom Kohlensäurewerk Hannover in Rethen/Leine
konstruierten Thermen ausgerüstet , in denen das
Trockeneis (feste Kohlensäure mit einer Tempe¬
ratur von - >»79 Grad Celsius ) sich befindet , das
während der Fahrt verdunstet und Kohlensäure¬
gas (60 -) bildet , das sich wie eine Isolierschicht
über die Wagenladung legt und infolge der Ver¬
drängung jeglichen Sauerstoffes das Leben von
Insekten oder Bakterien völlig unmöglich macht.

Die Versuche, die diesbezüglich beim Seefisch
durchgeführt wurden , haben gezeigt , daß über
lange Strecken , wie nach Wien und Basel , im
Kühlwaggon eine konstante Temperatur von

4- 2 Grad geherrscht hat , obwohl den Wagen¬
ladungen 40—60 Prozent Wassereis weniger als
üblich beigegeben war . Das ist gegenüber den
bisher erzielten Temperaturen ein Fortschritt yon
etwa 8 Grad , der sich bezüglich der Qualität des
empfindlichen Produktes „Seefisch" spürbar vor¬
teilhaft ausgewirkt hat . Man hofft , entsprechende
Ergebnisse mit der Trockeneiskühlung auch bei der
Verfrachtung hochempfindlicher Güter erzielen zu
können . 2n den Behältern der am Dienstag mit
dem „Argo "-Dampfer „Adler " zur Verschiffung
gekommenen 10 000 Kilogramm Hähnchen sind
plombierte Thermographen angebracht worden,
die eine genaue Aufzeichnung der Temperaturen
vornehmen . Die Behälter sind nach einer beson¬
deren Konstruktion isoliert , so daß eine solche La¬
dung wie die in Rede stehende die geringe Menge
von rund 60 Kilogramm Trockeneis erfordert.
Diesem ersten Versuch wird ein weiterer folgen
der ebenfalls mit genauer Kontrolle der Ergeb¬
nisse durchgeführt wird . In Anbetracht der
großen Bedeutung , die die Verfrachtung hochwer¬
tiger Kühlgüter für unseren Hafen hat , werden
wir bei nächster Gelegenheit in einem Sonder-
bericht ausführlich auf den Verlauf dieser neuen,
wegweisenden Verfrachtung zurückkommen.

Wir gestatten unsere Llmwett
Vom Schein zum Sein / Ausstellung des Verbandes Deutsche Frauenkultur im Museum

Der „Verband Deutsche Frauenkultur " i-m Deut¬
schen Frauenwerk kann auf eine jahrzehntelange
wertvolle Mitarbeit am Werk der deutschen Heim-
gestaltung zurückblicken. Schulung von Aug« und
Geschmackfür das Echte und Formgerechte in Woh¬
nung , Kleidung und Wertarbeit hat er sich zur
Aufgabe gemacht , und in allen seinen Ausstellun¬
gen hat er diesem Bestreben überzeugenden Aus¬
druck gegeben.

Gestern vormittag wurde die Ausstellung der
Ortsgruppe Bremen des Verbandes eröffnet . Ver¬
treter des Senats und der NS .-Kulturgemeinde
sowie der bremischen Frauenverbände waren
neben zahlreichen Gästen zugegen , als die Lei¬
terin der Ortsgruppe , Frau Höh mann,  kurze
Begrüßungsworte sprach. AIs Vertreterin der
Verbandsleiterin war Frau Schultz - Buß,  die
stellvertretende Leiterin des Verbandes Deutsche
Frauenkultur , erschienen . Der besondere Dank
Frau Hohmanns galt dem bremischen Staat , der in
Anerkennung der wertvollen Kulturarbeit der
Ortsgruppe einen finanziellen Zuschuß zu der
Ausstellung gewährt hatte , und Frau Brügge-
meyer,  deren Anregung und tatkräftiger Mit¬
arbeit das Zustandekommen der Ausstellung zu
verdanken ist. Sie erläuterte in einem kurzen
Vortrug anschließend Sinn , Zweck und Ziel der
Veranstaltung , deren Leitwort „Vom Schein zum

Sein " eigentlich schon alles sagt , was sie erstrebt.
Dann übergab Frau Hohmann mit einem Ge¬
denken an den Führer , dem Förderer deutscher
Wertarbeit , die Ausstellung der Öffentlichkeit.
Deutscher Herkunft ist alles , was ausgestellt ist:
Eiche, Kiefer und Rüster lieferten das Material
für die gut und materialgerecht gearbeiteten
Einzelmöbel und Zimmereinrichtungen , deutsch
sind die Teppiche , Läufer und Vorleger , und von
deutschem Webefleiß zeugen die schön und echt
gefärbten und gemusterten Stoffe , Kleidungs¬
stücke, Vorhänge und Decken. Das Kunsthandwerk
ist wieder mit Gold - und Silberschmiedearbeiten
stark vertreten , schlicht und edel in Form und
Verzierung . Die handgearbeiteten Zinngeräte
fallen besonders ins Auge . Man erkennt hier , wie
schön und zeitlos das natürliche Material Lei
artgemäßer Bearbeitung wirkt . Das gleiche gilt
für die Töpferarbeiten , die zum Teil handgedreht
sind und sich durch Formgebung und Glasur
gleicherweise auszeichnen . Auf mehreren geschmack¬
voll gedockten und mit Blumen geschmücktenTischen
ist schlichtes Eebrauchsgeschirr in guten modernen
Zweckformen zu sehen.

Vom hohen Stand der deutschen Kunstdruck-
technik zeugt ein anderer Stand , von dem man
sich nur ungern trennt ; auch bremische Licht¬
bildner sind mit sehr guten Arbeiten vertreten.

ebenso eine Bremer Künstlerin mit vielen meister¬
haften Radierungen.

2m zweiten Ausstellungsraum werden alle
Frauen mit besonderer Aufmerksamkeit , verweilen.
Es gibt dort eine Küche zu sehen, die alle modernen
Errungenschaften auf hauswirtschaftlichem Gebiet
in sich vereinigt , vom verstellbaren Küchenhocker
bis zum elektrischen Eisschrank . Daneben wirbt
eine praktische und preiswerte Wasch- und Lade¬
einrichtung für den volkshygienisch wertvollen
Gedanken , daß in jedes kleinste Haus diese beiden
unentbehrlichen Faktoren der Körperpflege
gehören . Den Abschluß der Ausstellung bildet eine
Schau von Eartenmöbeln und Eartenplänen ein¬
heimischer Eartengestalter.

BernhardL. Heyes
Gestern verstarb im 64. Lebensjahre einer der

angesehensten Männer der bremischen Kaufmann-
schaft, Bernhard C. Heye . Als Mitglied zahl¬
reicher Aufsichtsräto bekleidete der Verschiedene
mehrere Jahre das Amt des Vizepräsidenten der
Handelskammer . Ueber seine hervorragende Tä¬
tigkeit als Kaufmann hinaus hat sich Bernhard
C. Heye auch im Kunst - wie im Sportlcben
unserer Stadt einen Namen gemacht.

Frauen!mDienst des Volkes
Alle Frauen des Gaues Weser - Ems

werden in diesen Wochen aufgerufen , sich zu sam¬
meln unter der Fahne des Nationalsozialismus.
Das Ziel des Nationalsozialismus ist, ein freies,
glückliches und unabhängiges Deutschland zu
schassen. Wir Frauen dürfen an diesem Werk
mitarbeiten und unser Können beweisen . Nur
dann aber kann Großes gelingen , wenn wir ein¬
mütig zusammenstehen . Darum laßt den Ruf
nicht ungehört verhallen:

Kämpft für das neue Reich und schließt euch
fest zusammen in der NS .-Frauenschaft!
Oldenburg , den 23. März 1835.

gez. Friede ! Klausing,
Gaufrauenschaftsleiterin.

Sinreichungder Zuweisungsscheine
Die Kreisführung des Winterhilfswerkes

1934/36 weist darauf hin , daß die Zuweisungs¬
scheine mit den Rechnungen nur noch bis spätestens
zum 29. März zur Bezahlung eingereicht werden
können , also heute letzter Tag . Aus technischen
Gründen kann eine spätere Bezahlung dann nicht
mehr in Frage kommen . Diese Bekanntmachung
betrifft nicht die noch auszugebenden Gutscheine
für Kolonialwaren.

Wendel-Konzert für Arbeitslose,
Sozial- und Kleinrentner

Der Kulturausschuß der NS .-Volkswohlfahrt
schreibt uns : Am Donnerstag , 4. April , 20 Uhr
(Saalöffnung 17.30 Uhr ) , findet im großen
Elockensaal das schon kürzlich angekündigte Kon¬
zert des Bremer Sinfonieorchesters
statt , dessen Leitung Generalmusikdirektor Prof.
Ernst Wendel persönlich übernommen hat . Solist
ist der erst 17jährige , zu bedeutenden Hoffnungen
berechtigende Bremer Pianist Hans Vähren,
der das virtuose lls - ckur-Konzert von Liszt vor¬
tragen wird.

Außerdem enthält das Programm die sehr
selten gespielte „Namensfeier "-Ouvertüre von
Beethoven und die wundervolle romantische
v - ckur-Symphonie von Franz Schubert.

Eintritt und Kleiderablage frei . Karten-
ausgabe  ab Freitag , 29. März : s ) für die
Arbeitslosen an den Schaltern des Arbeitsamtes,
b) für Kleinrentner bei der Geschäftsstelle des
Kleinrentnerbundes , Kohlhökerstraße 29, a) für
Sozialrentner , Kriegsbeschädigte und Krieger¬
hinterbliebene und Empfänger von Fürsorge¬
unterstützung bei den zuständigen Fürsorge¬
organen.

Beim Eingang ist außer der Eintrittskarte die
Stempelkarte , der Rentenbescheid , das Mit¬
gliedsbuch oder die Zahlkarte vorzuzeigen . Es
wird dringend gebeten , pünktlich zu erscheinen,
da bei Beginn die Saaltüren geschlossen werden.

Veranstaltungen in Bremen 1835. In dem
gestern veröffentlichten Verzeichnis des Verkehrs¬
vereins Bremen e. V . und des Landesverkehrs-
verbandes Unterweser -Jade ist versehentlich eine
bedeutsame Tagung nicht berücksichtigt worden.
Am 31. Mai und 1. Juni wird in Bremen der
Große Ausschuß der Deutschen Gesellschaft zur
Rettung Schiffbrüchiger versammelt sein zu einer
Festsitzung im Rückblick aus die vor 70 Jahren er¬
folgte Gründung der Gesellschaft.

"Die ' Feüetwehr sammelte 5811,86 RM . Am ver¬
gangenen Sonntag sammelten die Beamten der
Bremer Feuerwehr für das Winterhilfswerk des
deutschen Volkes . Dank des opferwilligen Einsatzes
konnte ein sehr schönes Ergebnis gezeigt werden.
Die Eesamtspendensumme beträgt 5011,86 RM.

Wehrdank . Vetriebsführer und Gefolgschaft
der Deutschen Vacuum Oel Aktiengesellschaft
Hamburg , Werk Vremen - Oslebshausen,
zahlten gestern auf das Konto „Wehrdank"
190 RM . ein , als Zeichen der Verbundenheit mit
Führer und Volk.

eSsnn s»»ist scWxintns!.
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Die Menge der Gläubigen schreit auf , M , ge¬
bieterisch : „Laßt ihn ! Haltet ! Bindet nicht !! . . ."

Ist vor Schmerzen untergangen ", klagen die
Stimmen.

Die Aufführung der Passion fand am Nach¬
mittage statt . Draußen sank allmählich der Früh¬
lingstag , graue Dämmerung füllte die Kirche , ver¬
einzelte Kerzen flammten auf . In ihrem schwarzen
Abendmahlskleide saß Anna Magdalena in ihrem
Gestühl , hielt die Hände festgefaltet im Schoß und
den Kopf darüber geneiget , ihre Tränen fielen
auf die Hände.

Oben im Chor stand Johann Sebastian Bach mit
erhobenen und ausgestreckten Armen , sein großes
Gesicht war in Schweiß gebadet , sein« Augen glüh¬
ten schwarz und blitzten gebieterisch bald nach die¬
sem. bald nach jenem , seine Hände hielten alle wie
an unsichtbaren Fäden ; mit jeder Fiber strömete
er seines eigenen Herzens Inbrunst über jeden
einzelnen aus , der da mit inbegriffen war in das
große Werk , daß es nunmehr dem Sarge der No¬
tenzeichen entstieg und aufwärts wallte zu dem,
welchem es geweihet war , Jesus Christus , dem
Sohne , der in der Welt erschienen , um die irren¬
den Geschwister heimwärts zu führen in das große
Zentrum alles Friedens und Lichtes , in des
Vaters Schoß.

Durch die dämmergraue Kirche , die von einzel¬
nen Kerzen schwachund geheimnisvoll erhell t war ,
schwebt« das heilige Mysterium , in der 3> kklLmmg

der Musik unmittelbarer in die Seelen sich er¬
gießend , als es durch Worte möglich war.

Jesus vor dem Hohen Rat . Wieder erhebt sich
die Musik aus dem Schmerz zur erhabenen Maje¬
stät : „Ihr werdet sehen des Menschen Sohn sitzen
zur Rechten der Kraft und kommen in den Wolken
des Himmels ." Draußen auf dem Hofe verleugnet
Petrus den Herrn : „Da hub er an , sich zu ver¬
fluchen und zu schwören : „Ich kenne den Men¬
schen nicht ." Und alsbald krähte der Hahn . . . .
Da dachte Petrus an die Worte Jesu , da er zu
ihm sagte : „Ehe der Hahn krähen wird , wirst du
mich dreimal verleugnen ." Und ging hinaus und
weinte bitterlich ." — Ach, dieses lange bittere
„Bitterlich " . . . .

Nunmehr geht es immer tiefer hinein in die
dunklen , schauerlichen Abgründe menschlicher
Schuld und Sünde . Jesus Christus vor Pilatus.
„Welchen wollt ihr unter diesen Zween , den ich
euch soll losgeben ?" Ein tosender Schrei:
„B a r r a b a m ! !"

Jesus , der dorngekrönte Heiland . Wie aus über¬
irdischen Höhen schwebet der Choral in feierlicher
Anbetung dahin:

O Haupt voll Blut und Wunden,
Voll Schmerz und voller Hohn,
O Haupt , zum Spott gel̂ cknden
Mit einer Dornenkron.
O Haupt , sonst schön gekrönet
Mit höchster Ehr und Zier,
Jetzt aber hoch verhöhnet,
GogräHst seist du mir.

Es hebet nun an der schweiß- und blutbesäte
Leidensweg des Herrn , von bebendem Weinen und
Wehklagen und den angstvollen Seufzern der Flö¬
ten und Oboen begleitet.

Golgatha . . . . Die Welt hält den Atem
an . Die schmachbedeckte Menschheit verhüllt ihr
Haupt . Aus der Tiefe steigen dunkle , schauerliche
Klagetöne:

„Ach Golgatha , unsel 'ges Golgatha . . . "
Dumpfer Elockenklang läutet die nahe Todes¬

stunde des Herrn ein . Große Finsternis bedecket
das Land . Und um die neunte Stunde schrie Jesus
laut und sprach:

„Mein Gott , mein Gott , warum hast du
mich verlassen ?"

In der großen bangen Finsternis ist auch der
licht« Schein um das Haupt des Herrn ver¬
gangen , einzelne schwere dumpfe Orgelschläge be¬
gleiten den Aufschrei der Gottverlassenheit aus des
Sohnes Munde.

Da bricht ein Sonnenstrahl durch die Wolken
hindurch . Ein Leuchten von Liebe und Erbarmen
geht von dem sterbenden Erlöser aus:

„Sehet , Jesus hat die Hand
Uns zu fassen, ausgespannt . . . ."

singt die gläubige Seele . Die Sterbeglocken schwei¬
gen, und das helle frohe Läuten der Erlösungs¬
glocken zieht über die Welt dahin . Zugleich — in
den aus der Tiefe nach oben steigenden Tönen —
wird die Bewegung sichtbar , mit der der Heiland
die Menschheit zu sich aus Kreuz emporzieht.

Der stille Frieden der kühlen Dämmerung sinket
nun hernieder und drückt sich in Tönen aus , die
das Geheimnisvolle und Unaussprechliche der hei¬
ligen Stimmung wählend der Kreuzabnahme in
wundersamer Weise wiedergeben:

Am Abend , als es kühl« war,
Ward Adams Fallen offenbar.
Am Abend drücket ihn der Heiland nieder;
Am Abend kam die Taube wieder
Und trug ein Lelblatt in dem Mund «.
O schöne Zeit , o Abendstunde!
Der Friedensschluß ist nun mit Gott gemacht,
Denn Jesus hat sein Kreuz vollbracht.

Ein Chor , der wie von Engeln getragen in

langen sanften Wellen dahinfloß und allmählich
verhauchte , schloß die Aufführung der Passion:

Wir setzen uns mit Tränen nieder
Und rufen dir im Grabe zu:
Ruhe sanfte , sanfte Ruh . . . .

Als die Andächtigen die Thomaskirche verließen,
hatte sich auch draußen der Frühlingsabend nie-
dergesenket , durch die knospenden Bäume strich
leise der Wind , und der österliche Vollmond ergoß
sein Licht über die Dächer der Stadt und auf die
frühlingsherbe Erde. *

In dieser Karfreitagsnacht saß Sebastian Bach
lange untätig in seiner Komponierstube . Er hatte
sich bald nach dem Abendessen aus dem Kreise der
Seinen zurückgezogen und hinter der Türe , wo er
verschwunden , blieb es totenstill.

Als Anna Magdalena ihren nächtlichen Rund¬
gang durchs Haus beendet und nach ihrer Gewohn¬
heit leise bei ihm hereinschaute , sah sie ihren
Gatten in versunkener Haltung in seinem Stuhle
sitzen. Er wandte ihr das Gesicht zu und sagte:
„Anna Magdalena , es muß noch anders klingen,
ganz anders . . . ."

Er starrte auf die Partitur der Matthäuspassion,
welche vor ihm auf dem schrägen Pulte lag.

„Ich werde es wohl in meinem Leben nie so zu
hören kriegen ", sagte er mit einem leisen Gram
in der Stimme.

Anna Magdalena ergriff seine Hand , küßte sie
und drückte sie an ihr Herz . Mit einem langen,
stummen Blicke sahen sich die Gatten in die Augen.
Sie konnte ihm nichts über sein« große heilige
Passionsmusik sagen ; jedes Wort dünkte sie Ent¬
weihung.

„Geh schlafen, Sebastian " , bat sie leise. „Es ist
spät ."

Er erhob sich schwerfällig und strich sich über die
Stirn . „Ja , ich will schlafen. Ich bin sehr müde ."

Anna Magdalena aber lag die ganz « Nacht wach.
Durch l klein« Fenster schien der Ostermond . Sie
lag auf den Arm gestützt und betrachtete den schla¬
fenden Gatten . Sie kannte jeden Zug dieses gro¬

ßen Gesichtes, die hohe Stirn , die buschigen Augen¬
brauen , die starke gebogene Nase , ach, der Schlaf
offenbarte die Linie geheimer Bitterkeit um den
festen Mund . So nahe ihrem Herzen , und doch so
fern , mitten unter den Seinen wie in einer großen
Einsamkeit.

Leise , scheu und zart rührte sie mit der Hand an
sein« Wange , da löste sich der bittere Zug , er
lächelte freundlich im Schlafe.

Der Frau wallte das Herz über , sie gelobte sich
beilig — wenn die Welt den Gatten erkältete und
von sich stieß — ihn desto fester und inniger mit
ihrer Liebe zu umfangen das ganze Leben lang.

Sie erschrak plötzlich, es fiel ihr ein , wie es
immer sein sehnlichster Wunsch war , sie möge nicht
vor ihm dahingehen , sondern ihm dereinst die
Augen zudrücken.

Angstvoll richtete sie sich auf und wehrte diese
Vorstellung ab , Tränen liefen aus ihren Augen;
sie rang in stummem Kampfe . Endlich neigte sie
mit einem himmlischen , schmerzlichen Lächeln ihr
Haupt über das seine und hauchte:

„Auch dieses . Im Leben und im Tode will ich
bei dir sein, mein Sebastian ."

^ Johann Sebastian Bach hat nach der ersten Auf¬
führung seiner großen Passion noch einundzwanzig
Jahre gelebt und viele wunderbare Tonwerke
geschaffen. Ueber sein äußeres Leben ist nicht viel
mehr zu sagen . Seine Lebensbahn verlief in der
Kurve beengter Kleinlichkeit bis zuletzt. Das war
sein Schicksal. Wenn er auch vielen als der größte
Orgelspieler seiner Zeit galt , so blieb doch Glanz
und Ruhm seiner bescheidenen Schwelle fern , und
leine herrlichen Tonwerke achtete man im all¬
gemeinen nicht als etwas Großes und Besonderes.
Es wurde einsam um den Thomaskantor . Von der
Welt zog er sich selbst immer mehr zurück. Viele
«einer Kinder starben . Die anderen wurden groß
und verließen das Elternhaus . An seinem Lieb¬
lingssohne Friedemann erlebt « das Vaterherz viel
Kummer und Leid Sein zweiter Sohn Emanuel
kam nach Berlin als Kapellmufikus . Eine Tochter
heiratete seinen Schüler Altnikol.

(Schluß folgt .)
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Die Schule der DAF. rüstet zum
Gommerhalbjahr

In diesen Tagen werden die Kurse des Win¬
terhalbjahres 1834/35 abgeschlossen, die insge¬
samt rund 8008 Teilnehmer auswiesen . Aber
schon sind viele fleißige Hände beschäftigt , um
die Vorbereitungen , die für die reibungslose
Durchführung der Sommerlehrgänge notwendig
sind, zu treffen.

Der Sommerplan  liegt vor und enthält
wieder eine Fülle von Lehrgängen für alle Be¬
rufszweige . Er ist in diesen Tagen allen Firmen
Bremens zugegangen , um jedem Arbeitskame¬
raden die Möglichkeit zu geben , sich den für ihn
in Frage kommenden Lehrgang auszusuchen.

Die Teilnahme an den Lehrgängen der Schule
der Deutschen Arbeitsfront ist für jeden Volks¬
genossen eine Notwendigkeit , wenn die Verufs-
leistung gesteigert werden soll. Dem können und
dürfen wir uns nicht verschließen . Die vielseiti¬
gen Lehrgänge der Schule der Deutschen Arbeits¬
front geben jedem die Möglichkeit zur weiteren
Leistungssteigerung und zu sicheren Erfolgen im
Berufsleben . *

Der Beginn  der Lehrgänge des Sommer¬
halbjahres 1335 ist mit Ausnahme der hauswirt-
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steift beim Wbmi des neuen Neichs,
tretet ein in die NS.-frauenschaft!
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schaftlichen Schulung auf Dienstag , 23. April,
festgesetzt worden . Die Osterferien machten die
Verlegung des Anfangstermins notwendig . Es
ist aber für eine reibungslose Durchführung der
Vorbereitungsarbeiten notwendig , daß die An¬
meldung  der Teilnehmer sofort in der Ge¬
schäftsstelle der Schule der Deutschen Arbeits¬
front , Am Wall 173/180, erfolgt.

Selbstverständlich dürfen auch diejenigen , die
mit einer Einziehung zum nationalsozialistischen
Arbeitsdienst rechnen , nicht mit der Anmeldung
zurückhalten . Auch hier kommt es darauf an , daß
jeder Augenblick genützt wird , um die Berufs¬
kenntnisse zu erweitern und einen späteren Ein¬
satz sicherzustellen . Ueber die Rückzahlung der
Teilnehmergebühren bei einer Einziehung ist
eine Sonderregelung getroffen , da selbstverständ¬
lich keiner beim Ausscheiden aus den Lehrgängen
aus diesem Grunde benachteiligt werden soll.

Deutsches Jungvolk , Fähnlein Hagen . Das
Fähnlein 1/2/75 „Hagen " veranstaltet seinen
Elternabend nicht am heutigen Freitag , sondern
am Sonnabend,  30 . März , um 20 Uhr , im
Wilhelm -Decker-Haus . Die Karten behalten ihre
Gültigkeit.

Die berufstätige Frau in der Gegenwart
Eingliederung der Frau in die VolksgemeinschaftnachSigenberusung

Die Aufgaben , welche die Frau des Dritten
Reiches zu lösen hat , erfordern Menschen mit ge¬
sundem Geist und geschultem und offenem Blick
für alle Lebens -, Wirtschafts - und Weltfragen.
Vom fraulichen Standpunkt aus gesehen ist diese
selbstverständliche und beglückende Aufgabe ein
Verlieren für andere und ein Aufgeben eigensten
Lebens . Sobald die Frau aufhört , ihre Arbeit
und ihr ganzes Leben überhaupt aus der Fülle
ihrer fraulichen Wärme , aus der Totalität ihrer
Liebe zu geben , wird ihr Wirken verzerrt und
lieblos . Lebt und arbeitet die Frau aber aus der
Fülle ihrer Liebe heraus , so erhält damit die
Frauenarbeit ihren eigenen , unersetzlichen Wert.

An sich ist die naturgesetzliche Mutter -Aufgabe
das Bestimmende für das gesamte Frauenleben.
Diese Mütterlichkeit umfaßt aber nicht nur das
leibliche , sondern in vollem Umfange auch das
geistige Muttersein und Mutterwerden . Das
Prinzip der Mütterlichkeit ist Fähigkeit selbst¬
losen Opfers und des Hineinfühlens in andere.

Große und edle Mütterlichkeit geben viele un¬
verheiratete Frauen ihrem Volke auf allen Ge¬
bieten und in ihrer eigenen oft ganz kleinen Um¬
welt . Es ist in keiner Weise damit zu rechnen,
daß der nationalsozialistische Staat sich diese
FrauenkrLfte entgehen lassen wird . Im Dienst
an Deutschland kämpfen Frauen und Männer in
einer Front , jeder auf seinem artgemäßen Posten.
Es muß nur der Gegensatz zu einer liberalisti-
schen gleichmachenden Anschauung gewahrt blei¬
ben und erkannt werden . Dann wird als selbst¬
verständlich angesehen , daß erst der Ausgleich
zwischen weiblichem und männlichem Wirken den
Fortschritt ergibt ! Daraus erfolgt wohl eine Ab¬
grenzung der weiblichen Leüenssphäre , aber sie
führt uns zu höchster  Lebensentwicklung und
Wesensentfaltung.

So also wird der Nationalsozialismus die rest¬
lose Eingliederung der deutschen Frau nach
Eigenaufgabe und Eigenberufung in die Volks¬
gemeinschaft vollziehen . Und wir Frauen schließen
auf solche Art mit unsern Volksgenossen den
Ring der großen Verantwortung gegenüber dem
Volksleben , das Volksgemeinschaft heißt.

Diese Erkenntnis gibt uns auch letzthin den
Mut zur Leistung ! Und das tapfere Recht des
„Anspruchsvoll -sein -wollens " in dieser unserer
Leistung!

Auf dem bescheidenen aber unendlich verant¬
wortungsvollen Posten unseres Berufes wollen
wir das Höchste und Beste geben , was uns unsere
Berufung ermöglichte , zum Nutzen des Ganzen,
des Volkes und an sich — unseres Geschlechtes.
Wir tragen den Wunsch in uns , zu beweisen,
daß die Arbeit der deutschen Frau unentbehrlich,

Erlasse und Senkung von Rundfunkgebühren
Neue Bestimmungenab1. April / 180 000 Gebührenerlässe mehr

Wie bereits angekündigt , treten am 1. April
1335 neue Bestimmungen über die Ermäßigung
und Befreiung von Rundfunkgebühren in Kraft.
Gleichzeitig wird der Kreis der Personen , die
Gebührenbefreiung erhalten , um 180 000
erweitert . Mit Ablauf des Monats April ver¬
lieren alle in bezug auf Rundfunkgebühren
gewährten Vergünstigungen ihre Gültigkeit . . -

Für den Rundfunkgebührenerlatz gelten ab
1. April folgende Grundsätze:

Das bekannte
Matchen von Heilbronn

hat der beliebten Knarr Kätchen-
Suppe den Namen gegeben.Diese
feine Grün-Erbssuppe bringt im
Aussehen und Geschmacknoch
mehr Abwechslung auf Ihren
Mittagstisch,was gewiß auch Ihr
Gatte immer zu schätzen weiß!Der
gelb-braune Würfel mit dem grü¬
nen Streifen„Extra fein"kostet
nur 10 Pfg. (2 reichliche Teller).
Schon seit 50 Jahren:
Suppen - gute Suppen!

Von Rundfunkgebühren können auf Antrag
befreit werden:

Bedürftige Volksgenossen , die aus öffentlichen
Mitteln laufend unterstützt werden , und solche,
deren Einkommen den Richtsatz der öffentlichen
Fürsorge nicht übersteigt . Voraussetzung ist, daß
die Antragsteller nicht in Wohnungsgemeinschaft
mit Personen leben , die zur Zahlung von Rund¬
funkgebühren imstande sind. Vorbedingung ist
ferner die deutsche Reichsangehörigkeit oder
Danziger Staatsangehörigkeit . Nichtarier erhalten
keinen Rundfunkgebührenerlaß . Für Empfangs¬
apparate zu dienstlichen Zwecken und für aus¬
ländische Staatsvertreter sind Sonderbestim-
mungen erlassen worden.

Volksgenossen , die wegen ihrer Bedürftigkeit
die Befreiung von Rundfunkgebühren wünschen,
müssen bei der für sie zuständigen Bezirksfürsorge¬
stelle einen schriftlichen Antrag einreichen . Hierbei
haben die Antragsteller nachzuweisen , daß die
Voraussetzungen für die Gebührenbefreiung auf
sie zutreffen . Volksgenossen , die aus der Dr .-
Eoebbels -Eeburtstagsspende Nundfunkempfangs-
apparate erhalten haben , müssen der Bezirks-
fürsorgestelle eine Bescheinigung der zuständigen
Gauleitung der NSDAP . vorlegen . Die Anträge
sind erstmalig in der Zeit vom 1. bis 10. April
1335 zu stellen.

Die neuen Vorschriften sind im Amtsblatt des
Reichspostministeriums vom 27. März 1335 Nr . 23
niedergelegt . Auskünfte über die Neuregelung
erteilen sowohl die Postämter als auch die
Bezirksfürsorgestellen.

von höchstem Wert und nicht zu umgehen ist.
Wir wollen beweisen , daß auch die Frau , der es
versagt ist, als Frau und Mutter zu wirken,
imstande ist, Werte zu schaffen und den Platz
auszufüllen , der ihr vom Schicksal angewiesen ist.
Denn auch sie hat den berechtigten Anspruch auf
die Achtung ihrer Volksgenossen . Wir wollen
weiter anspruchsvoll sein in bezug auf die Aus¬
wahl derer , die einen solchen Platz erstreben.
Wir wollen unseren Beruf , der Lebensinhalt
gibt , verteidigen gegen alle , die ihn ohne ge¬
nügende Kenntnisse , ohne charakterlich « und
menschliche Eignung herabsetzen und durch man¬
gelnde Leistung die Wertschätzung , die weibliche
Arbeit entwürdigen.

Darin bleiben wir berufstätigen Frauen an¬
spruchsvoll ! Und damit bleiben wir uns selbst
getreu!

Auch die Hausfrau hilft.»
Zur Erringung der Vrotfreiheit des deutschen

Volkes , besonders zur Besserung der Devisenlage
trägt auch die Hausfrau ein erkleckliches Teil bei.
Sie weiß , was es mit der Parole „Kauf deutsche
Waren " auf sich hat und handelt entsprechend.
Aber darüber hinaus hilft sie auch indirekt , indem
sie — elektrisch kocht.

Diese Feststellung erscheint auf den ersten Blick
etwas verblüffend und mag manchem auch nach
krassem Eigennutz riechen . Aber das ist nicht der
Fall . Es wird ja nicht gesagt , daß sich die Haus¬
frau , die nicht elektrisch kocht, gegen die Volks¬
wirtschaft versündigt , — aber das eine müssen wir
hervorheben : Jeder Verbraucher von Kochstrom
wird ein unersetzliches Glied der deutschen Strom¬
wirtschaft und trägt durch seinen Anteil dazu bei,
daß die wirtschaftliche Basis dieser meisten öffent¬
lichen und in erster Linie dem Gemeinwohl
dienenden Unternehmen breiter wird.

Der Kochstrom kann bekanntlich billig abgegeben
werden , weil seine Inanspruchnahme durch den
Verbraucher in jene Zeiten des Tages fällt , in
denen die Maschinenanlagen des Werkes durch
andere Abgabe nicht beansprucht werden.

Kreisfchule
Der abschließende Kursus „Ueb e r st a a t l i che

Mächte " (mit rund 100 Lichtbildern) findet heut«
Freitag , 29. März , im Biologie -Saal des Realgym¬
nasiums an der Kaiser-Friedrich -Straße statt . — Der

schichte" fälltKursus „Deutsche Geschichte heute aus.

Ortsgruppensunkleiter.
Wir geben hierdurch bekannt , daß die Schulungs¬

abende nicht mehr Montags , sondern jeden 2. und
4. Freitag im Monat stattfinden.

Heute Freitag , 29. März , findet der Schulungsabend
im Parteihaus , Holler Allee 79, statt . Beginn 20.30
Uhr . Erscheinen ist Pflicht.

Ortsgruppe Neustadt-Nord
Am morgigen Sonnabend findet in sämtlichen

Räumen der „Union " ein großer Konzert- und Unter-
haltungSabend für alle Volksgenossen statt . Erste Kräfte
des Bremer Siaatstheaters und die SA .-Standarten-
Kapelle 75 wirken mir. Großes Preisschießen und Tanz.

NS .-Frauenfchaft
Kreisfrauenschaftsleitung

Die Karten „Du und Deine Umwelt " sind bis heute
mittag 1 Uhr im Kreis abzurechnen. Außerdem sind
April -Abzeichen abzuholen. Die Mitglieder der NS .-
Frauenschast werden aufgefordert , die Ausstellung im
Museum „Du und Deine Umwelt " zu besuchen.

Sondervorstellung der NS .-Frauenschast im Metro-
Pol-Theater am Sonntag , 7. April 1935, 1l .15 Uhr . Es
wird der Nürnbergsilm „Triumph des
Willens"  gezeigt . Mitglieder der NS .-Frauenschast
melden sich für diese Vorstellung bei den Ortssrauen-
schastsleiterinnen , Zellen- oder Blockwartinnen.

Ortsgruppe Buntentor . Am heutigen Freitag , um
20.15 Uhr , Werbeabcnd in der Oberrealschule Brücken¬
straße. Alle Frauen aus dem Bezirk sind herzlich ein¬
geladen. Erscheinen der Mitglieder ist Pflicht. Ein¬
tritt frei.

„Kraft durch Freude"
Die Geschäftsräume der NSG . „Kraft durch Freude

sind durchgehend von 10 bis 18 Uhr geöffnet.
Sonntag , 7. April , Fahrt mit Omnibussen zum

Eilenriederennen nach Hannover . Fahrpreis 4,40 RM.
Fahrpreis einschließlich Mittagessen 5,20 RM . Ab¬
fahrt 4 Uhr morgens ab Dom.

Ostcrsahrten . Fahrt zum Harz vom 20. bis 22. April.
Fahrpreis 20,80 RM . einschließlichVerpflegung , Ueber-
nachtung und Rundfahrt durch den Harz. — Fahrt
nach Hamburg vom 20. bis 22. April . Fahrpreis ein¬
schließlich Verpflegung , Uebernachtung und Rundfahrt,
Hafenrundfahrt , Besuch von Hagenbecks Tierpark

18.30 RM . Anmeldungen werden im Kreisamt , Wil-
Helm-Decker-Haus , Zimmer 313, entgegengenommen.

Vom 11. bis 10. Mai Fahrt nach dem Allgäu . Fahr-
preis einschl. Verpflegung und Unterkunft 39 RM.

Dom 12. bis 18. Mai Seefahrt nach Norwegen. Fahr¬
preis einschl. Verpflegung und Bahnfahrt Bremen
Bremerhaven 42,90 RM.

Vom 18. bis 20. Mai Fahrt zum Odenwald—Berg¬
straße. Fahrpreis einschl. Verpflegung und Unterkunft

Vom 25. Mai bis 2. Juni Fahrt zum Rhein . Fahr-
preis einschl. Verpflegung und Unterkunft 30,50 RM.
Für diese Reisen sind noch einige Plätze frei. Die An-
Meldungen haben umgehend zu erfolgen.

Bei allen Anmeldungen ist der Ausweis zur Deut¬
schen Arbeitssront mitzubringen.

NSG . „Kraft durch Freude", Ortsgruppe Neustadt-
Süd . Karten für den Film : „Ich für Dich — Du
für mi ch", für die Vorstellung in den Gloria -Licht¬
spielen am 30. März , nachmittags , und 31. März , vor¬
mittags , sind in unserer Geschäftsstelle, Mainstl . 64/66,

Sportamt Bremen
Das Sportamt Bremen veranstaltet am 30. März,

20 Uhr , feinen ersten Werbeabend im Casino, Es
kommen Ausschnitte aus den verschiedensten Kursen
zur Vorführung . Anschließend: Deutscher Tanz.

Der Eintrittspreis beträgt eirischt. Sportgroschen
55 Pf . Die Sportgroschenquittung wird bei der Ab¬
gabe der Garderobe verabsolgt.

Karten sind zu haben bei den Betriebswarten , m den
Kursen , beim Sportamt und bei den bekannten Vor¬
verkaufsstellen: Zigarrengeschäft C. Fresse, Doventor;
K. Tatje (vorm. Kadelbach) Hutsilterstr .. Ecke Kaiser¬
straße; Wollenweber, Obernstraße ; C. Fresse, Sögestr .,
Ecke Schüsfelkorb; Niemeher, Kaiserstr ., Ecke Molken-
straßc ; Schwarz, Brückenstr.; Sporthaus „Phönix ' ,
Schüssclkorb; Fremdenverkehrsverein , Vahnhosstr. und
im Casino, Auf den Häfen.

Maiden-Arbeitsdank
Der Platz der ehemaligen Arbeitsdienstkameradin

Die Mitgliedschastsobmännin des Matden -Arbcits-
dankes Bremen , Erna Ockert, erläßt folgenden Ausruf:
Hinein in den Maiden -Arbeitsdank ! Auch an dich ergeht
dieser Ruf , ehemalige Arbeitsdienstkameradin l Du hast
den Ehrendienst an deinem Volk freiwillig geleistet und
damit deinen Ausbauwillen am deutschen Volke be¬
wiesen. Du hast das Erlebnis der Volksgemeinschaft
in dich aufgenommen . Jetzt, da deine Dienstzeit be¬
endet ist und du wieder ganz auf dich selbst gestellt bist,
glaubst du, du stehest nun wieder allein im harten
Lebenskampf. Dem ist nicht so! Hast du schon etwas
vom Arbeitsdank  gehört?

Die Mitglieder des Arbeitsdankes sind Kampfer für
die lebendige Idee des Arbeitsdienstgedankens , der
Volksverbundenheit . Im Arbeitsdank wird der Geist
des Arbeitsdienstes wertergepslegt. Hier tritt einer für
den anderen ein , ihm zu einem ordentlichen Wirkungs¬
kreis oder zu einer Lobens-Existenz zu verhelfen. Ist
es da nicht deine Pslicht, Mitkämpfer zu sein für diese
große, dankbare Ausgabe? Hier ist dein Platz ! Komm
zu unseren Zusammenkünften . Der erste Abend findet
heute, Freitag,  29 . d. M., im Eesangraum der Real¬
schule, Sögestraße , um 20.15 Uhr statt . Du wirst be¬
stimmt erwartet.

Anmeldungep für den Arbeitsdank werden jederzeit
angenommen , Sprechstunden jeden Mittwoch und
Sonnabend von 13 bis 15 Uhr , Möckernstr. 52.

Iugendgruppe in der NS .-Kulturgemeinde
Am nächsten Sonntag , 31. März , findet um 11 Uhr

die nächste Anrechtsvorstelluna der Jugendgruppe in
der NS .-Kulturgemeinde im Bremer Schauspielhaus
statt . Zur Ausführung gelangt „Der Fall Claasen"
von Erich Cbermeier mit Alfred Abel  in der
Hauptrolle . Die übrigen Rollen sind mit den erst¬
klassigen Kräften des Bremer Schauspielhauses besetzt.

Am Dienstag , 2. April , bringt die Jugendgruppe
in der NS .-Kulturgemeinde die komische Oper
„Martha " von Friedrich v. Flotow im Staatstheater.
Es wird darauf hingewiesen, daß die Karten stark ge¬
fragt sind und daß es sich empfiehlt, sich rechtzeitig
mit Karten zu versorgen. Karten sind wie üblich im
Haus der Hitler -Jugend , Am Dobben 60, sowie für
Sonntag vormittag auch an der Kasse des Schauspiel¬
hauses zu haben.

Deutsches Jungvolk
Jungvolkeltcrnabend in Hastedt.

Am heutigen Freitag veranstaltet das Fähnlein
„Sehdlitz"  einen Eltern - und Freundeabend in der
Schule an der Schaumlmvgerstr . Beginn 20 Uhr.
Eintritt 20 Ps.

Komerte/Vereine/Vortrüge
(Die Klei-note, - dalloOIIobk-o Illlttellonxen xevören

rum Lvrelxentell !)

Ausstellung „DuundDeineUmwelt
Museum -Domshof, 11 bis 13.30 Uhr ur
15 bis 22 Uhr.

Die heutigen Vortrüge:
20 Uhr : Gartenarchitekt Hcrm. Lüthk

„Der Garten als erweiterj
Wohnung ", mit Lichtbildern.

21 Uhr : Frau Else Rode, Hagen i. W.: „D e
Staudengarte  n ."

21.45 Uhr : Frau Eugenie von Garvens : „Ei
Griff in meinen Garten ", Anordnung vc
Blumen in Schalen und Vasen.

Karten  am Saaleingang 0,50 und 0,20 RM.

Deutscher Sprachverein,
halle, Jahresversammlung.

Heute, 20.30 Uhr, Jacobi-

Gerard van den Arend singt heute, Freitag , unter
Mitwirkung von . Hanna Arens,  Arien und Lie¬
der von Schütz, Händel , Schubert und Schumann.
Hanna Arens spielt Klaviersoli von Schubert . Karten
bei Praeger L Meier , Bischossnadel 1, und Abendkasse.

Freitag , 23 . März
6.00 Zeitangabe . Wetterdienst . Landw. Moraenbms
6.15 Morgengymnastik.
6.30 Zeitangabe . Wetterdienst.
6.35 Morgenmusik.
8.00 Wetterdienst . — Haussrauensunk:

Der schlechteWer.
8.10 Eisbericht.

10.15 Schulfunk : Wir fahren durch den Nord-Ost!»
Kanal!

10.50 Nachrichtendienst. Markt und Küche.
11.00 Schulfunk : Wi snackt Plattdütsch
11.30 Musik am Mittag im Alten Rathaus zu Brem.„

In der Pause:
12.00 Binnenlands - und Seewsttcrbericht. Meldung

für die Binnenschissahrt.
12.10 Fortsetzung der Musik am Mittag.
13.00 Umschau am Mittag.
13.10 Musikalische Kurzweil.
14.15 Nachrichtendienst.
14.30 Balladen (Schallplatten ).
15.00 Börsensunk
15.40 Schissahrtssunk.
15.50 Eisbericht.
16.00 Musik am Nachmittag.
17.30 Warum Sommerlager 1935?

Stabssührer Harald Löscher erzählt von den Bor¬
bereitungen.

17.45 An Savs und Dran.
18.00 Unsere Mußestunde : Singendes , tanzendes M -n
18.45 Frankfurter Äbendbörse. Hamburger Frucht- und

Gemüsemarkt. Hamburger Hasendienst.
18.55 Wetterdienst.
19.00 Unterhaltungsmusik.
20.00. Bach-Händel-Schütz-Kundgebung der ReichsnuM-

kammer. mit einer Festrede von ReichsmüM-f
Dr . Goebbels

21.30 Stunde der Nation : Schiff in Not!
Hörspiel von Rudolf Kinau.

22.10 Nachrichtendienst.
22.35 Musikalisches Zwischenspiel.
23.00 Blasmusik.

Wir weisen unsere Leser
noch aus folgende Sendungen hin, die u. a heute
vom Deutschen Rundsunk durchgegsbenwerden.

Berlin . 22.30 Uhr : Vom Schicksaldes deutschen Geistes-
Körper und Seele.

Vreslau . 15.10 Uhr : Das politische Buch des Toaes
Köln. 10.45 Uhr : HJ . und Lehrerschaft. " "
Stuttgart . 23.45 Uhr : Deutsche Dichtung in Polen -

polnische Dichtung in ' Deutschland.

Wettesclienst 6er 82.
(>Vetterbeiiobtäes KeiedsrvetterLienstes,

Lnssabeortkremev)

Kühl und unbeständig
In Verbindung mit unserer Lage am Ostrande

des mitteleuropäischen Hochs fließt immer neue
Kaltluft , vermischt mit feuchter Meereslust, über
unser Gebiet hinweg . Die Folge der rasch
wechselnden , meist starken Bewölkung, verursach¬
ten zahlreiche Regenschauer . Diese Unbeständig¬
keit des Wetters wird fortdauern , denn das be¬
herrschende Tief liegt über Finnland fest und
stößt einen störenden Ausläufer nach dem ande¬
ren südwärts vor.

Voraussage für den 23. März . Frische und
böige , nördliche bis westliche Winde, wolkig, ein¬
zelne Schauer , gute Sicht , kühl.

Aussichten sür den 33. März . Meist lebh-st-
um West drehende Winde , stark bewölkt, Nieder¬
schlage, langsamer Temperaturanstieg.

Kritik - er reinen Vernunft
Zweiter Lant-Dortrag von Professor Horneffer-Gteßen

In seinem zweiten Kant -Vortrag beschäftigte
sich Professor Horneffer  mit der Kritik der
reinen Vernunft und schilderte hierzu die kenn¬
zeichnende Uebergangszeit Kants , vom schwärme¬
rischen vorkritischen Denken , bestimmt durch den
Versuch , Gottes Existenz mit mathematischer Evi¬
denz zu beweisen , bis zur resignierenden skeptischen
Geisteshaltung , die mit der Metaphysik fast voll¬
ständig bricht und auf die Sehnsucht verzichtet,
die Schranken der sinnlichen Erkenntnis jemals
zu überschreiten . Erst in seiner Altersphilosophie,
in seinem Bekenntnis zur Unsterblichkeit der
menschlichen Seele , erweitert Kant die selbstge-
wollte Beschränkung zu einem neuen Weltbild.

Die Gesamtausgabe der Philosophie erhält
durch Kant eine neue Wendung . Die Griechen
wollten mit ihr die Welt erkennen , die christliche
Philosophie beschäftigte sich mit der Gotterkennt¬
nis , und später setzte man Gott und Welt der
Philosophie als Aufgabe . Kant dagegen be¬
schränkte sich auf die Selbsterkenntnis des mensch¬
lichen Geistes und gibt daher seinen Werken den
Namen Kritik  der reinen Vernunft , praktischen
Vernunft usw.

Professor Horneffer entwarf dann in kurzen
Zügen die hier von Kant geschaffene Begriffs¬
welt , die entgegen der Absicht Kants zum Funda¬
ment des Rationalismus des 18. Jahrhunderts
wurde . An die Stelle der Metaphysik des Seins
trat die des Wissens unter Ausschaltung der Fra¬
gen nach den letzten Zusammenhängen mensch¬
lichen Lebens . Kant dagegen gibt das Streben
nach der Welt des Unbedingten trotz der kalten
Sprache seiner Begriffe niemals auf . Sein Stre¬
ben nach Einheit , Totalität des Lebens zeigt sich
in der Schafsung der Ideen : Seele , Welt , Gott,
zeigt sich besonders an dem nach Horneffer tragi¬
schen Widerspruch von Kausalität und Freiheit.

Horneffer schließt mit dem Wunsch , daß in
unserer Zeit , in der wir den Rationalismus zu¬
rückdrängen , Kant zu neuem Leben erwachen
möge .- Das ist auch unser Wunsch, und das sollte

Sinn und Aufgabe der Vortrage sein . Dazu ist
aber notwendig , nicht Kant durch Kant erklären
zu wollen , um ihm persönlich gerecht zu werden,
sondern seine schöpferische Gedankenarbeit mit
neuem Leben zu erfüllen , Kant einzugliedern in
unsere Gemeinschaft , in das organische Weltbild,
das heute im Werden ist und der klaren Begriffe
Kants nicht entraten will.

Allerdings ist eine neue Rangordnung geschaf¬
fen worden , die den forschenden Geist des einzel¬
nen einfügt in eine Ganzheit des Lebens , die
dem einzelnen bei voller Entfaltung seiner Per¬
sönlichkeit Erlebnisvermögen jeder Art bietet,
uns alle aber durch artgebundenes Bewußtsein
zu einer völkischen Einheit zusammenschließt , die
Kant nicht kennen konnte . Die Außerachtlassung
dieser Wandlung seitens des Vortragenden führt
zu den verschiedensten Widersprüchen , die wir be¬
sonders für die kommenden Vortrüge befürchten,
die sich mit Kants Moral und Kunstwertung be¬
fassen . Hier kann und darf der Redner an den
gewonnenen Erkenntnissen und Werten nicht vor¬
beigehen , wenn es ihm wirklich Ernst damit ist,
Kant zu neuem Leben zu erwecken. —art.

Konzert des Anftrumentalverems
Der Jnstrumentalverein der „Union " veran¬

staltete im großen Saale des Kaufmännischen
Vereins unter Burchard Bullings  Leitung
ein Konzert , das für die stattliche Besucherschaft
ein starkes Erlebnis bedeutete . In der untadelig
gespielten Ouvertüre zur Oper „Jessanda " von
Spohr (op. 63) konnte das Orchester sein form-
stcheres Können auf das beste entfalten . Auf¬
fallend für ein Orchester nicht berufsmäßiger Mu¬
siker ist die große "Anzahl tüchtiger Spieler ! Bur¬
chard Bulling zeigte sich als selbstbeherrschter
Leiter , der eindrucksvoll jede unkünstlerische Pose
zu vermeiden wußte . In wechselseitiger Verbun¬
denheit mit seinen Getreuen brachte er auch die
Sinfonie Nr . 3 in v -clur von Schubert ganz

prächtig heraus , indem er die thematische Durch¬
führung des schönen Motivs fein und klar aus¬
arbeitete . Daß Burchard Bulling für diese aus¬
gezeichnete Leistung seines Jnstrumentalvereins
stürmisch gefeiert und wiederholt hervorgerufen
wurde , war bei der Hingabe seiner Spieler
selbstverständlich.

Als Solistin des Abends war Ruth Meister  -
Leipzig gewonnen worden . Sie spielte die
„Gesangs -Szene " , das farbenprächtige a -moll-
Konzert für Violine von Spohr (op. 47) . Spielte
dieses Konzert mit einer Vollendung , die nicht
mehr durch „brillante Technik " bezeichnet werden
kann , weil in ihr Instrument , Thema und Inter¬
pretation zu einer harmonischen Einheit ver¬
schmolzen. Unverkennbar ist die Herkunft der
Geigerin von einer großen Schule . Aber hier ist
mehr : hier ist eine Künstlerin ganz eigener Prä¬
gung , die noch einen eigenen hohen Weg gehen
wird . Ruth Meister fand ebenfalls starken Bei¬
fall , der umso verdienter war , als auch die
Solistin ihre Kunst in schlichtem, ganz durch sich
selbst sprechenden Vortrag darbot . —ü.

städtischer Kunstpreis in Vreslau
Das Breslauer Kulturamt hat einen Jahres¬

preis von 1203 Mark gestiftet , der alljährlich dem
Schöpfer des besten bildenden Kunstwerkes zu¬
fallen soll. Die besondere Bedeutung dieser Kul¬
turförderung liegt darin , die bildende Kunst in
Schlesien und Vreslau mehr als bisher boden¬
ständig zu machen.

Ehrung für Varlach
Ernst Barlachs  68 . Geburtstag ehrt die

Hamburger Kunst halle  durch eine Aus¬
stellung eines Teils der in ihrem Besitz befind¬
lichen Arbeiten des Meisters.

Verfilmung von Scotts „Jvanhoe ". Nach einer Mel¬
dung aus Hvllywnod wollen die Twentieth Century
Productions Walter Scotts berühmten Roman „Jvan-
hoe" in einen! Tonfilm behandeln. Die Aufnahmen
(ollen im Juli beginnen . Die Idee . diesen Roman zu
verfilmen, tauchte schon in der Zeit des stummen Films
aus.

Der Haubergeiger" im staatsthester
Das Staatstheater bereitet zurzeit mit seinem

auf 76 Mitglieder verstärktem Ballett eine große
Märchen -Pantomime mit der Musik von Dr.
Hans Grimm vor . Ein altes , volkstümliches
Märchenmotiv soll hier seine tänzerische Gestal¬
tung finden . Eine Prinzessin (getanzt von Ga¬
briele Dalgren ) spielt in ihrem Garten mit ihrer
Hofgesellschaft und verspottet dabei den Hof¬
narren (Richard Erwin ) , der entgegen seiner
Aufgabe , sich verspotten zu lassen , schwer gekränkt
und Rache schwörend von dannen eilt . Ein
fremder Geiger , der Zaubergeiger (Erich Witte)
zieht spielend vorüber , siebt die Prinzessin allein
und gewinnt ihr Herz . Schon ist der Augenblick
der Rache für den Narren gekommen , er holt die
Wache herbei und läßt den fremden Geiger fest¬
nehmen . Im zweiten Bild wird der Geiger dem
König vorgeführt , vor Gericht gestellt und zum
Tode verurteilt . Schon naht der Henker (Etta
Janssen ) , da bittet der Geiger noch einmal
spielen zu dürfen . Der König gewährt ihm die
Bitte , der Zaubergeiger spielt um sein Leben
alles Volk , der König und selbst der Henker
müssen nach seinem Spiel tanzen , bis der König
selbst den Geiger um Gnade bittet . Die glückliche
Prinzessin wird herbeigeholt und mit einem ver¬
söhnenden großen Schlutzbild endet das Ballett
dessen Einstudierung die Vallettmeisterin Ga¬
briele Dalgren übernommen hat und das zukam-
men mit der Neueinstudierung der „Negiments-
tochter , einer heiteren Oper von Donizetti b- r-
auskommen wird.

Kuratorium für -en Goethe-Preis
Das bisherige Kuratorium für den Goethe-

Pre . s der Stadt Frankfurt ist durch einen Ver¬
waltungsrat er etzt worden , nach dessen Anliövi .n«
der Oberbürgermeister die jeweils ^
Persönlichkeit bestimmt . Der Verwaltuna «^ ? ,̂
steht aus dem Oberbürgermeister , dem Reich«
erziehungsminister . dem Neichsminister für Volk «'
ausklarung und Propaganda , dem Leiter d-s Kul¬

turamtes der Stadt Frankfurt , einem vom Ber-
waltungsrat des freien deutschen Hosstifts m
Frankfurt zu benennenden Mitglied , Zwei vm
der philosophischen Fakultät der Johann-Mil-
gang -Eoethe -Universität und einem von der Dru¬
schen Goethe -Gesellschaft zu benennenden MtzM-
Die Preußische Akademie für Dichtung und M
Eoethe -Schiller -Archiv in Weimar Schören
neuen Verwaltungsrat nicht mehr an. Die v'
des Preises mit 8066 Mark ist unverändert g-vm
ben , die feierliche Verleihung erfolgt jährlich
28. August im Goethe -Haus.

Deutsches Thestergsstspielm Holland
Das Hamburger Thalia -Theater ist M eium

achttägigen Gastspiel nach Holland möge«
worden , und zwar wird das Theater in der
vom 16. bis 17. April in den Städten Amsterd»
Harlem , Den Haag , Rotterdam und UtrechtW - '
Zur Aufführung gelangt die Shakespeares^
tung „Ein Wintermärchen " in der 2nszem -
von Paul Mumdorf und ein modernes Mich¬
ails dem Spielplan des Thalia -Theaters.

Dresdener Kreuz-Chor m ämcrilta
Vor Antritt seiner vierwöchigen Rmidreiß

durch die größeren amerikanischen Städte ga
Dresdener Kreuz -Chor in der NstropoU^
0 ura  in Newyork sein erstes Konzer. -
„New York Herold Tribune " widmet dem-
starkem Beifall aufgenommenen Vortrag
Sernrich Schütz bis Anton Bruckner reich
Programms eine ausführliche Kritik. Die o ^
hebt die Leistungen des Chors befandr ^
Vruckners Motetten und im Parsifal -Chor ^
hervor . Die Echoeffekte im Echolicd seienn»
merkenswerter Eeschicklichkeit und Feinden
dergegeben worden , und das Publikum dM
Wiederholung verlangt . Abschließend °
das Blatt : Dieser deutsche Chor nimmt u ^
verschiedenen Chorgruppen , die in den -.̂
Jahren aus Europa nach Amerika gekomm
einen hohen Rang ein.

i
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Deutschland
und die Weltwirtschaft

'V on B e r n hard Köhler , Leiter der
Kommission für Wirtschaftspolitik der NSDAP

Bei der Kundgebungauf der Werbewochedei
Saarindustrie hieit der Leiter der Kommissior
für Ulrtschaftspohtik der NSDAP., Pg. Bernliard Fehler, in Saarbrücken eine Rede übet
die Deutsche Wirtschaftspolitik“, wobei er u
a. ausfuhrte, daß nur eine oberflächliche Be¬trachtung, die der Gewalt der nationalsoziali¬
stischen Umwälzung nicht gerecht zu werden
vermag, in der Betonung der nüchternen
Zweckmäßigkeit in der Wirtschaftspolitik eineAerleugnung der idealistischen Grundsätze des
Nationalsozialismussehen kann. In der Wahl
der Mittel und in der Stellung einzelner greif-Aufgabenwird er sich stets auf die realen
Möglichkeitenstützen, die der Augenblick und
die vorauszusehendeEntwicklung gewähren.

AVer unter Grundsätzen systematische Ord¬
nungen und konstruktive Versuche versteht, derwird von der nationalsozialistischen Wirt¬
schaftspolitik immer wieder enttäuscht sein.

Ein Volk, das leben und nicht sich selbst auf-
geben will, kann keine internationale Wirt¬
schaftspolitik treiben, deren Sinn im bloßen
Austausch von Gütern zwischen den Völkernund schließlich in einer überstaatlichen Len¬
kung aller Produktionen und Handelsvorgäno-egipfelt. Es kann nur eine

AVirtschaftspolitikder eigenen
Lebenserhaltung

treiben, und alle Beziehungen zu anderen Völ¬
kern müssen unter diesem Gesichtspunktestattfinden.

Es bereitet damit natürliche und friedliche
Beziehungen zwischen den Völkern vor, besser
als es die künstliche Konstruktion eines Völker¬bundes konnte.

Das ist der Ruf, der von Deutschland an plle
Völker ausgeht zur Befreiung und zum Frieden,zur Beendigung der Ausbeutung und des Un¬
rechts. Und niemand hat ein größeres Rechtdarauf, diesen Ruf zu erheben, als das deutsche
Volk, das ein halbes Menschenalter lang ge¬fesselt und der Ausbeutung unterworfen war.Wir haben den ersten Schritt zum
Wiederaufbau der Weltwirtschaft
getan,  wozu man Vertrauen fordert, indemwir wieder uns selbst vertrauen. Obwohlkein
anderes Volk wie das unsere Anlaß hatte, aus
einer tiefen politischen Erniedrigung sich erstwieder zu erheben, muß doch fast überall der
Weg wieder beschritten werden von der Erwar¬
tung einer Belebung der eigenen Wirtschaft
durch die Weltwirtschaft zur Besinnung auf
die allein vertrauenswürdige Kraft der eige¬nen Wirtschaft.

Eine Weltwirtschaft kann nur aufgebantwerden aus Völkern, die ihrer eigenen Wirt¬schaftskraft vertrauen können, Auf sich selbst
vertrauen kann aber nur der, der frei  ist.Unter diesem Gesetz stehen alle Maßnahmender deutschen Politik. *

Die deutsche Ernährungspolitik  hatin vielen Fällen bereits den Beweis liefern
können, daß die klare Ausrichtung auf die
Lebenserhaltung des eigenen Volkes auch Wegefinden läßt, sich mit den berechtigten Wünschen
unserer Handelspartner loyal auseinander¬zusetzen. Denn gerade die deutsche Ernäh¬
rungspolitik ist so unmittelbar aus den Grund¬
sätzen des Nationalsozialismusentsprungen, daßes eigentlich niemandemSchwierigkeitenberei¬ten sollte, auch ihre äußeren Maßnahmenzuverstehen. .

Man übersieht jedoch zu häufig, daß die Be¬
dingungen der Nährgutwirtschaft und diejeni¬gen der gewerblichen  Wirtschaft zu ver¬
schieden sind, als daß man die gleichen Markt-
und Bewegungsformen auf sie anwenden
könnte. Es ist zu eng gesprochen, wenn wirhören, Sozialismus sei organisierte Marktord¬
nung. Marktordnung kann zuweilen und kann
auch dauernd für bestimmte Güter notwendigsein. Mit dem Sozialismushat sie an sich nichtszu tun.

Wir haben schon oft darauf aufmerksam ge¬macht, daß die freie Wirtschaft, die der Natio¬
nalsozialismus bringt, nicht einmal allen, diesie fordern, angenehm und willkommen seinwird. Denn diese Freiheit heißt Ver¬
antwortung  und heißt Pflicht zum vollenEinsatz aller Kräfte, heißt vor allem aber auch
einen Wettbewerb, der unbarmherzig alle die¬
jenigen ausscheidet, die zur eigenen Führungeiner Wirtschaft nicht geeignet sind.Was wir von einem Unternehmer erwarten,
ist eine echte schöpferische Ent¬schluß - und Tatkraft,  die sich nicht
darin genug tut, bereits vorhandene Bedürf¬nisse zu befriedigen und aus dem bereits er¬schlossenenMarkt immer neue Stücke an sich
zu reißen, sondern die sich zum Ziele setzt,
noch nicht befriedigte Bedürfnisse anzuspüren,
d. h. im eigenen Volke und erst recht auchdraußen in der Weltwirtschaft immer neue
Märkte zu schaffen. Es gibt keine restlos auf¬
geteilten Märkte, die gibt es nur für den, dernichts Neues zu schaffen vermag. Dem aber,
der mit neuen Leistungen  hervorzutreten
befähigt ist, für den ist die ganze Welt einoffener Markt, und für den werden auch selbst
die heutigen Hindernisse des Außenhandels zuüberwinden sein.

Niemand leugnet die Schwierigkeiten, die sich
gerade dpr Fortsetzung bereits eingespielter
Exporterzeugung entgegenstellen, aber wirkönnen uns weder einbilden, daß die Struktur¬
wandlungen der Weltwirtschaft spurlos an
unseren Exportunternehmungen vorübergehen,noch unsere Politik nur darauf einrichten, die
Wirkungen solcher Wandlungen auf einzelneGewerbezweige abzuschirmen. Die Bedingun¬
gen, unter denen der neue Unternehmer zuarbeiten hat, sind die gebieterischen Lebens¬
bedingungendes deutschen Volkes. Sie werdendiktiert von der geographischen Lage unseres
Vaterlandes, von der Enge des Raumes, aufdem 65 Millionen leben müssen, von der Not¬
wendigkeit, einem freien Volke Unabhängigkeitin seiner Ernährung zu sichern, von der Ent¬schlossenheit dieses Volkes, seinem Wachstum
und seiner Zukunft von niemandem Fesseln
anlegen zu lassen.

Was Bremen braucht
Eine vollschiffige Weser als hochwertige Wasserstraße zum deutschen Meer!

G. V. Bremer Schleppschiffahrt
Die Generalversammlung, in der 9 Aktionäre

1766 200 RM Grundkapital vertraten, geneh¬migte einstimmig den bekannten Abschluß für
1934, der erstmalig wieder nach den mit großenVerlusten verbundenen Krisenjahren 1929/32einen kleinen Gewinn ausweist, und wählteDirektor Müller wieder in den Aufsichtsrat.

Der Aufsichtsratsvorsitzende, E. Tewes,
wies vor Eintritt in die Tagesordnung auf die
dringende Notwendigkeitder Kanalisierungder
Mittelweser hin; denn auch der vorliegende
Jahresabschluß zeigt wieder die völlige Abhän¬gigkeit der Wirtschaftlichkeit der Weserschiff-
fahrt von den ewig wechselndenund meistens
leider ungenügenden AVasserständender Ober¬weser und insbesondereder Mittelweser. Seitfast 10 Jahren ist die

Notwendigkeitder Kanalisierung derMittelweser
zwischen Minden und Bremen auch von den
staatlichen Stellen anerkannt worden, und die
Ausbaupläne liegen fertig vor. Wenn auch in
diesem Frühjahr der erste Spatenstich für die
Kanalisierungsarbeitenerfolgen wird, so hat dieVerzögerungder We s e r s ch i f f a h r t als des
Leidtragenden  inzwischen viele Hundert¬
tausende gekostet. Es ist nur aus den endlosen
Interessenkämpfendes alten Reiches heraus zuverstehen, wenn man sich mit einem Zustand
der Mittelweser begnügte, der dem zweit¬größten deutschenSeehafeneine Wasserstraßen¬
verbindung mit dem vollschiffigen Mittelland¬
kanal gab, die, eisenhahntechnischgesprochen,nur eine Kleinbahn darstellt. -

Daß man trotz diesem ungenügendenZustandeder Mittelweser diese Stromstrecke dann noch
durch Entnahme des Speisungswassersfür den
Mittellandkanal in ihrer Eigenschaft als Vor-
kchrsstraßc noch weiter schwächt, ist für die
Weserschiffahrt ein Verhängnis geworden.

Die Versuche, diese Nachteile durch Ermä¬
ßigung  in den Mittellandkanal-Abgaben, vor
allem für das wichtigste Massengutder Weser¬
schiffahrt, die Kohlen, auszugleichen, sind leider
bisher erfolglos gebliehen, während die entspre¬

chenden Eisenbahn-Tarife ohne Zögern ermäßigtworden sind. Solange man AVasserstraßenals
ein mit der Schiene gleichberechtigtes Ver¬
kehrsmittel ansioht, erscheint es nicht gerecht,ihnen tarifliche Bevorzugungengerade für die
Güter vorzuenthalten, die das Rückgrat derBinnenschiffahrtbilden.

Es ist für die Weserschiffahrt äußerst be¬
dauerlich, daß, solange nicht

eine vollschiffige Mittelwescr
vorhandenist, oder inzwischenwenigstenseine
Ermäßigung der Kanalabgaben für Bunker¬
kohlen gewährt wird, sie nicht in der Lage seinwird, sich von ihren Schuldenlastenzu befreien
und wieder Ueberschüsse zu erzielen, und es
ihr so unmöglich macht, das Ihrige zur weiterenBelebung der Wirtschaft und insbesondereder
Binnenschiffswerftenbeizutragen. Ist .die Kana¬
lisierung aber einmal durchgeführt, so erhältBremen damit eine Wasserstraßenverbindung,
die die Unzuträglichkeitenbeseitigt. Dann istauch zu hoffen, daß die Weserschiffahrt die
Früchte der in Angriff zu nehmendenArbeitengenießen kann.

19000 RM. Reingewinn
des GemeinnützigenBauvereins

Aus dem nunmehrvorliegendemJahresbericht
des GemeinnützigenBremer Bauvereins gehtu. a. hervor, daß der Verein im verflossenenJahr keine Neubauten hat ausführen können.
Flüssige Mittel standen nicht zur Verfügung
und die ungünstige Lage des Kapitalmarktesermöglichte es nicht, die zum Bau erforder¬lichen Mittel durch Anleihen zu beschaffen.
Durch die von der Reichsregierung erlassene
Verordnung, die Gemeinnützigkeit von Woh¬
nungsunternehmen betreffend, war man ge¬nötigt, die Satzungen in einigen Punkten zuändern und sie den Vorschriftendieser Gemein¬
nützigkeitsverordnung anzupassen.

Der Bilanz entnehmen wir folgendes: Unter
Punkt I der Aktiven,  Anlagevermögen,stehen drei Grundstücke mit insgesamt 58 000
RM zu Buch, während vier unbebaute Grund¬

stücke-auf vier Reichsmarkabgeschriebenwur¬
den. Unter „Umlaufvermögen“ stehen die For¬
derungen aus Hypotheken(Restkaufgelder) mitdem Beirag von 605 820,59 RM. An sonstigen
Forderungen sind 4160 RM aufgestellt, während
das Guthaben hei Sparkasse und BremerSchoß Treuhandges. m. b. H. mit 7006,99 RMbeziffert ist. Rückständige Zinsen betragen
1586,55 RM. Unter „Posten zur Rechnungsab¬
grenzung“ sind die laufenden Zinsen bis 31. De¬zember mit 5480,80 RM angegeben. Die rest¬
lichen 500 RM Bürgschaften sind gleichfallswie in den Passiven in der Gesamtrechnung
unberücksichtigt gebliehen.In den Passiven  steht das Grundkapital
(Stifterscheine) mit 225 000 RM, dazu der Re¬servefonds mit 112 500 RM. Für etwaige Aus¬
fälle an Forderungen waren insgesamt
112 700,74 RM angesetzt, während für Straßen¬
bau und Reparaturen 60151,99RM angegebensind. Die Verbindlichkeiten setzen sich wie
folgt zusammen: Hypotheken 50 836,05 RM,
Schuld bei der Sparkasse 100 000 RM, noch nicht
abgehobeneZinsen auf Stifterscheine 37,50 RM.
Der Posten zur Rechnungsabgrenzungbeläuft
sich auf 1801,74 RM. Für den rechnungsmäßigen
Ueberschuß  von 19 030,91 RM ist folgende
Verwendung vprgesehlagen: 1. 5% Zinsen andie Inhaber der Stifterscheinegleich 11250 RM,2. Rückstellung für Straßenbau und Repara¬
turen gleich 7780,91 RM.Aus der Gewinn - und Verlustrech-
n u n g für das Geschäftsjahr 1934 verdienenfolgende Positionen unter „Aufwendungen“ er¬wähnt zu werden: Geschäftsunkosten12 496,26
RM, Steuern und Abgaben auf unbebauteGrund¬stücke 438,45 RM, Zinsen 8894,39 RM, Abschrei¬
bungen 17 414,29 RM, Reingewinn ist bereits
genannt. — Unter „Erträge“: Zinsen 46 713,91
RM, Grundstücksunterhaltung274,72 RM, Ueber¬schuß beim Verkauf eines Hauses 11 413,64 RM.

Die Jahresrechnung 1934 ist im Aufträge desRevisionsausschusses des Aufsichtsrates von
dem Revisor der Sparkasse, Feuerbaum, ge¬prüft, und die Bilanz ist als richtig bescheinigtworden. Die ordentliche Generalversammlung
findet am’Mittwoch, 3. April, im Sparkassen¬gebäude, statt.

Neuregelung der Wollwirtschaft ab 1. April
Berlin, 28. März. Der ReichsbeauftragtefürWolle hat eine Anordnung vom 15. März 1935

erlassen, die die Regelung der Wo11-
Wirtschaft  ab 1. April 1935 betrifft. Dieneue Anordnung, mit deren Inkrafttreten die
entsprechenden bisherigen Anordnungen (4, 6,8 bis 12) außer Geltung gesetzt werden, ist in■fünf Abschnitte gegliedert.

Der erste Abschnitt  stellt bezüglich
des Geltungsbereichs der Anordnung fest, daßdieser alle Betriebe unterliegen, die wollene
Spinnstoffe für eigene Rechnung verarbeiten.
Betriebe und Personen, die solche Spinnstoffedurch Dritte im Lohn verarbeiten lassen, sind
den soeben genannten Betrieben gleichgestellt,
es sei denn, daß es sieh um die Verarbeitungvon Abgängen handelt, die in den Betrieben
selbst angefallen sind. Ausgenommensind im
Lohn arbeitende Betriebe sowie Lohnwäschereien,
Lohnkämmereienund Karbonisierungsanstaltdn.Als wollene Spinnstoffe im Sinne der Anord¬
nung gelten Schafwolle, Kammzug, Kämmlinge
und Abgänge jeder Art aus Schafwolle sowie
Kunstwolle (Einfuhr-Nr. 144a und f, 413a, aus
413 f und g, 414, 416a und b des statistischen
Warenverzeichnisses) , bei Kammzügemdie aus
Schafwolle und Kunstspinnfaser gemischt sind(Einfuhr-Nr. 397 des statistischen Warenver¬
zeichnisses), wird im Einvernehmen mit der
Ueberwachungsstelle für Seide, Kunstseide,
Kunstseidekleidungund verwandte Gebiete der
Anteil an Schafwolle als wollener Spinnstoff
angesehen. Der erste Abschnitt stellt weiter
fest, daß der Einkauf wollener Spinnstoffe mitAusnahme der Kunstwolle nur Betrieben, die
im Besitz einer allgemeinen oder besonderen
Einkaufsgenehmigungnach den Bestimmungendieser Anordnungsind, sowie Firmen des Woll¬handels, Lohnwäschereien, Lohnkämmereienund
KarbonisierungBanstalten gestattet ist. Das
Einkaufsverbot für Textilien (gemäß der8. Durchführungsverordnung zu dem Gesetzüber den Verkehr mit industriellen Rohstoffen
und Halbfabrikaten vom 29. Juni 1934) bleibthiervon unberührt.

Der Abschnitt zwei  befaßt sich mit der
Bedarfsstellung. Für die wollene Spinnstoffeverarbeitende Betriebe werden für die Zeit vom
1. April bis 30. September 1935 Bedarfsfest-

Die Forderung nach einem verantwortungs¬
freudigen und leistungsfähigen Unternehmer¬
tum ist keineswegs ein platonischer Appell andas Wohlwollen einer Interessenschieht, wie
solche Worte zuweilen aufgefaßt worden sind,
sondern sie ist die Ankündigung einer Wirt¬
schaftspolitik, die mit allen Mitteln der Ab¬
härtung und des schärfsten Wettkampfes zwi-sohen den Begabten die höchste Leistung auBihrer Wirtschaft herausholen wird.

Der gleiche Glaube, der uns sagte, daß im
deutschenVolke noch genug aufrechte, einsatz¬bereite und zur Verteidigung des Volkes ent¬
schlossene Kräfte vorhandensind, die seine Füh¬
rung zu neuer Freiheit übernehmen können,
der gleiche Glaube sagt uns auch, daß dieArbeitskraft des deutschen Volkes
viel zu lebendig, viel zu mannigfaltig und viel
zu zukunftsträchtig ist, um nicht den Glaubenan ein echtes Führertum in der Wirtschaft zu
rechtfertigen.

Es würde heißen, daß wir an der Lebenskraftdes deutschen Volkes zweifeln, wollten wir
glauben, daß es einer besonderen eingehenden
Regelung seiner Wirtschaft bedürfe, um sichmateriell am Leben zu erhalten und seinen
sittlichen Ansprüchengenügen zu können.

Stellungen vorgenommen, desgleichen können
für die laut Abschnitt1 diesen Betrieben gleich¬
gestellten Unternehmen entsprechende Fest¬
stellungen erfolgen. Als Grundbedarf gilt für
die Zeit vom 1. April bis 30. September 1934
für den einzelnen Betrieb festgestellte Grund¬
bedarf mit folgenden Maßgaben: Bei Spinn-webereien,  die in der Zeit vom 1. Januar
1933 bis 31. März 1934 geschehenist. Die sich
hiernach ergebenden Mengen werden um die
Hälfte des Hundertsatzes gekürzt, der dem An¬teil der von dem Betrieb für unmittelbare Aus¬
fuhraufträge verbrauchten wollenen Spinn¬stoffe an seinem Gesamtverbrauch solcher
Spinnstoffe in der Zeit vom 1. Januar 1933 bis
31. März 1934 entspricht. Die verbleibenden
Mengen werden jeweils weiter um 50 °/o ge¬kürzt. Bei denjenigen Betrieben, die zu Be¬
triebsgruppen gehören, die von ,dem Reichsbe¬auftragten für Wolle als Schlüsselindustrienan¬erkannt worden sind, wird die zuletzt er¬
wähnte Kürung gesondert festgesetzt. Ueberden soeben festgestellten Grundbedarf hinaus
wird für bestimmteGruppen von Betrieben einZusatzbedarf festgestellt, der sieh für Kamm¬
garnspinnereien auf 20 °/o und für Streichgarn¬
handelsspinnereien, Streiehgarnspinnwebereien
und Wollfilzfabriken auf 25 %, für Wollpreß-tuch- und Textilriemenfabriken auf 20 % und
für Hutfabriken auf 30 % des Grundbedarfsstellt. Grundbedarf und Zusatzbedarf bilden
zusammenden Normalbedarfdes Betriebes mit
der Maßgabe, daß am 1. April 1935 die vor¬
handenen Vorräte einschließlichder zur späte¬ren Lieferung gekauften Mengen, soweit sieüber ein Viertel des Grundbedarfsund des Zu¬
satzbedarfs hinausgehen, angerechnet werden,
nicht zu den Vorräten werden diejenigen Men¬
gen wollener Spinnstoffegerechnet, die als ge¬nehmigte Vorgriffe -auf die Zeit vom 1. Aprilbis 30. September1935 oder auf Grund von be¬
sonderen Einkaufsgenehmigungenfür Uniform¬
tuche oder für die Ausfuhr (AnordnungW. 11K. 2) erworben wurden, soweit diese Mengen
am 1. April 1935 noch zur Ausführung der ent¬
sprechenden Aufträge benötigt werden. Nicht
zu den Vorräten werden ferner die Mengen ge¬rechnet, die den Betrieben aus Anlaß von
Warentaüschgeschäften zusätzlich genehmigtworden sind.

Der dritte Abschnitt  regelt die Frageder Einkaufgenehmigungenund stellt zunächstfest, daß der Normalbedarfdie Grundlage für
die von der Ueberwachungsstellezu erteilenden
allgemeinen Einkaufsgenehmigungen bilde.
Nach Maßgabeder bisher erteilten allgemeinen
Einkaufsgenehmigungen zu wenig gekaufter
Mengen wollener Spinnstoffe werden bei der
Erteilung hinzugerechnet, zuviel gekaufte Men¬gen ebenso wie Vorgriffe abgerechnet. Allge¬
meine Einkaufsgenehmigungen, die vor dem1. April 1935 erteilt worden sind, treten an
diesem Tage außer Kraft. Bis zur Erteilung
der allgemeinen Einkaufsgenehmigungen auf
Grund dieser Anordnung können vom 1. April
1935 ab von jedem Betrieb wollene Spinnstoffebis zu einer Mengegekauft werden, die 20 %
der Menge beträgt, die dem Betrieb in der
allgemeinenEinkaufsgenehmigungfür die Zeit
vom 1. Oktober 1934 bis 31. März 1935 zuge¬
teilt war. Diese Käufe sind auf die allgemeine
Einkaufsgenehmigung, die für die Zeit vom1. April bis 30. September1935 erteilt wird, in
Anrechnungzu bringen.

Ist diese bezcichnetc Menge bereits durch
Vorgriffe in Anspruch genommen, so dürfen
wollene Spinnstoffe bis auf weiteres nicht ge¬kauft werden.

Die Durchführungvon Warentauschge¬schäften  bleibt hiervon unberührt. Beson¬
dere Einkaufsgenehmigungenkönnten für ein¬
schichtige Betriebe, für die Herstellung von
Uniformtuehen, für die unmittelbare und diemittelbare Ausfuhr sowie in Härtefällen auf
Antrag erteilt werden. Ein Austausch der
Spinnstoffeist im eigenen und mit anderen Be¬trieben in bestimmtenVerhältnis und darunter
bestimmten Voraussetzungen möglich. Vor¬
griffe auf spätere Zeiträume sind ohne beson¬dere Genehmigungnicht gestattet: Ausgenom¬men hiervon ist der

Einkauf deutscher Schurwolle.
Bei dieser ist ein Vorgriff auf die für die Zeitvom 1. Oktober 1935 bis 31. März 1936 zu er¬
teilenden Einkaufsgenehmigungen bis zum
zweifachenBetrage derjenigen Menge gestattet,die vom Käufer in der Zeit vom 1. Januar 1934
bis 31. März 1934 verarbeitet worden ist. Eine
Uebertragung der Einkaufsgenehmigungenistverboten. Einschränkend wird bestimmt, daß
allgemeineund besondereEinkaufsgenehmigun¬gen nicht zum Abschluß von Käufen berech¬
tigen, aus denen Zahlungsverpflichtungenent¬stehen, deren Erfüllung nach den devisenrecht¬
lichen Bestimmungen einer Genehmigung be¬darf. Zum Kauf deutscher Wolle berechtigen
die Einkaufsgenehmigungennur insoweit, alsdie Wolle von den Verkaufsstellen der Reiehs-
wollverwertung GmbH, in den Verkehr ge¬bracht worden ist.

Der vierte Abschnitt bringt die Formvor¬
schriften, d. h., die Bestimmungenüber die Ein¬
tragung und die Meldungder Käufe sowie die
Anträge für die Ausfuhr  und die Meldungder Ausfuhr. Der fünfte Abschnitt enthält die
Strafbestimmungen gegen Zuwiderhandlungen
und die Sohlußbestimmungen. (Außerkraftset¬
zung der eingangs erwähnten bisherigen An¬
ordnungen.)

Leipziger Wollkämmerei
Leipzig, 28. März. In der o. HV., die die

Dividendeauf 6 °/o gegen 8 °/o im Vorjahr fest¬setzte, wurde ausgeführt, daß die Lage des Un¬
ternehmens sich weiter entspannt habe. AufBasis der augenblicklichenProduktion ist für
weitere vier bis fünf Monate Beschäftigungvor¬
handen, d. h. bis zum Spätsommer. Die Ver¬
waltung hofft, daß die bisherige Erzeugung imlaufenden Geschäftsjahr gehalten werden kann.
Der relativ gute Beschäftigungsgrad wird be¬sonders darauf zurückgeführt, daß das Unter¬
nehmen durch Einzahlung auf die Treuhänder¬
konten zugunsten der ausländischenGläubiger
einen großen Teil der früher gekauften Wollenunmehr freibekommenhat.

Erste DeutscheFein-Jute-Garn-Spinnerei AG.,
Brandenburg. Die o. HV. erledigte die Regu¬
larien und setzte die Dividendeauf 6 gegen 4°/o
im Vorjahr fest. Ferner wurde die Einziehung
von 100 000 RM Aktien beschlossen, die zu einem
wesentlich unter Pari liegenden Kurs an derBörse angekauft worden sind. Das Grund¬
kapital wird entsprechend herabgesetzt. Im
neuen  Geschäftsjahr liege noch für einige
Monate Beschäftigungvor. Ueber die weiteren
Aussichten lasse sich nichts Voraussagen.

*
Die Stettiner RückversicherungsAG., Stettin,verteilt für 1934 wieder 12°/o Dividende und

nimmt eine weitere Einzahlung auf das AK.vor.
Die „National“ AllgemeineVersicherungs-AG.,Stettin, zahlt für 1934 wieder 8*/o Dividende.

Superphosphatfabrik Nordenham AG.
in Friedrich-August-Hütte

Stettin, 28. März. Die o. HV. der zum Kon¬zern der Union ChemischeFabrik gehörenden
Gesellschaft genehmigte den Abschluß für1933/34. Nachdemfür 1932/33 noch ein Ver¬
lustvortrag von 180 265 RM ausgewiesenwurde,konnte 1933/34 ein Gewinn von 58 961 RM er¬
zielt werden, so daß ein vorzutragender Ver¬lust von 121304 RM verbleibt. Nach dem
Bericht haben sich die Exportschwierigkeitenweiter erhöht. Alte Verbindungen konnten
trotz Preisopfer nicht aufrechterhalten werden,so daß Betriebseinschränkungenunvermeidlich
waren. Die übrigen Geschäfte' verliefen in
einigermaßenerträglicher Weise.

Ansätze zur Absatzsteigerung bei der
Dortmunder Union — 12•/o Dividende

Essen, 28. März. Die o. HV. in der die statt¬liche Anzahl von 174 Aktionären mit 9 854 500
RM AK. vertreten war, genehmigteden bekann¬ten Abschluß für das Geschäftsjahr 1934. Die
Dividende von 12 Vo, wovon 8% ausgezahlt,während 4% an die Golddiskontbankabgeführt
wurden, wurde auf den 1. April zahlbar ge¬stellt. Das laufende Geschäftsjahr zeige seit
dem Januar hier und da einige Ansätze zu einer
besseren Entwicklung, aber diese Gestaltung sei
nioht beständig. Diese stagnierende Tendenzdes Absatzes wirke sich dahin aus, daß die
Brauereien untereinander zu einem verstärkten
Wettbewerb übergehen, um die nooh stilliegen¬
den Teile ihrer Anlagen wieder in Betrieb neh¬men zu können. Inwieweit sich dieser ver¬
stärkte Wettbewerb auf die Erträgnisse des
laufenden Jahres auswirken werde, müsse man
abwarten.

Vorbildlicher Abschluß
der Braunschw.-Hann. Hypothekenbank

Die Hauptaufgabe der Bank bestand auch imBerichtsjahr in der dauernden Beobachtungund
Pflege des Darlehensbestandes, es ist gelungen,eine Reihe von Pfandgrundstücken, die niohtmehr die Steuern und Zinslasten aufbringen
konnten, durch Uehernahmein eigene Verwal¬
tung und sonstige zweckdienlicheMaßnahmenin Ertrag und Wert zu verbessern, so daß dasRisiko verringert und der Zinsendienst wieder
aufgenommenwerden konnte. Der Reingewinnfür 1934 beträgt naoh 361 281 (348 560) RM Ab¬
sohreibungeneinschl. 225 871 (232 589) RM Vor¬
trag 474 509 (448 822) RM. Daraus wird dieDividende  in unveränderter Höhe ;von 5°/o
auf 4 Mill. RM Stammaktien aufreohterhalten.
Damit ist, obwohl infolge des Darniederliegens
des Neubeleihungsgesohäftsdie Verdienstmög¬lichkeiten beschränkt waren und trotz der all¬
gemeinen Senkung der Zinssätze wieder ein
befriedigendes Ergebnis erzielt worden, dasvor allem durch die Sparmaßnahmenin sach¬
licher und personeller Hinsicht möglich war.

Schwartaner Werke A.G., ln Bad Sohwartau.
Infolge Verlegung des Geschäftsjahres auf das
Kalenderjahr legt die Gesellschaftnunmehr denBericht über den Zeitraum vom 1. 7. 1934 bis
31. 12. 1934 als Rumpfgeschäftsjahr,vor. Die
Abrechnungschließt mit einem Reingewinn.vom
Abrechnungschließt mit einem Reingewinnvon
39 281 RM, der sich um den Gewinnvortrag aus
dem Vorjahre auf 55 234 RM erhöht. Naoh einer
Zuweisung von 5000 RM an den Reservefondswird hieraus eine Dividende  von 2°/o für
6 Monate vorgeschlagen (1. V. für das ganze
Geschäftsjahr 3“/<>), 14 234 RM verbleiben zum
Vortrag auf ..neue. Rechnung. Der weiteren
Entwicklung sieht der Vorstand .vertrauensvoll
entgegen.

Spanische Schiffahrtsgesellschaft
in Schwierigkeiten

Madrid, 28. März. Die SchiffahrtsgesellschaftIbarra in Valencia gibt bekannt, daß sie mit
dem 12. April infolge wirtschaftlicherSchwierig¬keiten ihren Dienst Mittelmeer — Brasilien —
La Plata einstellt. Da diese Maßnahme für die
valencianischeWirtschaft einen schweren Scha¬
den bedeutet, ist die Regierung von den
valencianischenBehörden um dringende Hilfs¬
maßnahmenangerufen worden.

Brotgetreideversorgung gesichert
Gebesserte Versorgung mit Futtergetreide
Berlin, 28. März. Die letzten Erhebungen

über die Getreidebeständehaben den im .vori¬
gen Herbst verschiedentlich aufgetretenen Be¬
fürchtungen zum Trotz erneut klargestellt, daß
die Brotgetreideversorgung des deutschen Vol¬
kes bis zur neuen Ernte vollkommengesichert
ist. Es hat sich darüber hinaus ergeben, daßzum Schluß des laufenden Getreidewirtschafts¬
jahres die normalen und notwendigenBestände
an Brotgetreide für dis Deckung des Bedarfs
der Uebergangszeit .vorhanden sein werden.
Auf Grund dieser Lage ist den Getreidewirt¬
schaftsverbändendie Möglichkeitgegeben wor¬
den, solche Bauern und Landwirte, die bisher
in angemessenemUmfange ihrer Pflicht gegen¬
über der Volksgemeinschaft und dem vorge¬
schriebenenAblieferungssollentsprechendBrot¬
getreide abgeliefert haben, .von ihrer weiteren
Ablieferungspflicht zu befreien. In solchen
Fällen kann ferner dem Erzeuger gestattet
werden, inländischenRoggen oder inländischen
Weizen, abweichendvon der bisherigen Rege¬
lung für Zwecke der Verfütterung zu .verkau¬
fen oder zu veräußern. Die Befreiung .von der
weiteren Ablieferungspflichtwird getrennt für,
Roggen und Weizen ausgesprochen, d. h. ein
Betrieb kann von der weiteren Ablieferungs¬
pflicht für Roggenbefreit werden, wenn er sein
Ablieferungssoll beim Roggen in angemesse¬
nem Umfangeerfüllt hat, für Weizen, wenn er
in gleicher Weise sein Ablieferungssoll für
Weizen erfüllt hat. Die Getreidewirtschafts¬
verbände sind ferner ermächtigt worden, im
Einzelfall auch solches Getreide für Zwecke
der Verfütterung freizugehen, das sich bereits
in der zweiten oder weiteren Hand befindet.

Aus unserer Frühjahrs - Kollektion
Braun Mastbox
mJmit.Schweins
leder, Gummisohleu. -Absatz

Dunkelbraun
od. dunkelgrau
mit Fantasie
garnitur

Grau Sport-
velourkalf mit
Perforationen
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e Börsen

Bremer Spczialwcrte sehr fest
Hamburg , 28. März . Nachdem sich vorbörs¬

lich angesichts einiger günstiger Industrieab¬
schlüsse und der Unterzeichnung des deutsch¬
rumänischen Wirtschaftsabkom .mens eine etwas
freundlichere Grundstimmung durchgesetzt
hatte , eröffnete dio Börse unter dem verstim¬
menden Einfluß der mehrtägigen Schließung
der belgischen Börsen in stiller Haltung . Im
allgemeinen lagen die ersten Kurse ca . */a °/o
niedriger , darüber hinaus waren Montanwerte
abgeschwächt . Elekt 'roanteile neigten ebenfalls
zur Schwäche . Am Bankenmarkt herrschte un¬
regelmäßige Kursgeptaltung . Schiffahrts¬
werte  litten unter Glattstellungen , Hapag
verließen den Markt zu 333/4 (minus 3/s %i) ,

'Lloyd  wurden zu 353/4 % angeboten . Die
Bremer Binnenschiffahrtspapiere konnten den
gestrigen Kursstand im allgemeinen gut be¬
haupten . Von sonstigen Bremer  Wertpapieren
fielen vor allem Atlas -Werke durch festere
Haltung bei lebhaftem Geschäft auf . Das ’ Pa¬
pier setzte bereits mit 6IV2 um 1 °/o höher
ein , und wurde im Verlauf sogar zu 61% um¬
gesetzt . Bremer Rolandmühle besserten sich um
% 0/0. Nordsee konnten eine Befestigung von
V2°/o durchholen . Am Markt der nichtamtlich
gehandelten Wertpapiere zeigte sich für D e -
schimag  verstärktes Interesse . Nach einem
Eröffnungskurs von 61% wurde das Papier im
Verlauf mit 62V2 bezahlt . Bei iminer "kleiner
werdendem Geschäft bröckelten die Aktien¬
kurse später weiter bis etwa VzVo ab ; dann
machte sich etwas Widerstandsfähigkeit be¬
merkbar , ohne daß jedoch eine erwähnenswerte
Geschäftsbelebung zu verzeichnen war . Am
festverzinslichen  Markt konnte die
Stimmung bei etwas lebhafterer ■Umsatztätig - '
keit als durchaus freundlich bezeichnet werden.
Bremer Altbesitz und Bremer Neubesitz unver¬
ändert genannt . Industr .ieschuldverschreibungen
stetig . . .

Uneinheitlich
Hannover , 28. März . Bei kleinen Umsätzen

war die Kursgestaltung am Aktienmarkt un¬
einheitlich.  Während Continental Gummi,
Hackethal ' Draht , Norddeutsche Cement und
Braunsehweig -Hannoversche Hypothenbank zu
höheren Kursen umgesetzt bzw . gesucht blieben,
.verloren Ilseder Hütte unter Schwankungen
l 3/4 % , auch Vorwohler Cement und Döhrener
.Wolle wurden zu etwas schwächeren Kursen
umgesetzt . Marienborn -Beendorfer Kleinbahn
kamen nach der mehrtägigen gestrichen Brief-
Notierung 9 */o unter ihrem letzten Kurs mit
80 •/« wieder zur Notiz , wobei das Angebot nur
teilweise Aufnahme fand . Am Rentenmarkt la¬
gen nur - die Pfandbriefe der Braunschweig-
Hannoverschen Hypothekenbank und des ' Braun¬
schweiger ritterschaftlichen Kreditvereins ge¬
ringfügig befestigt . Alle übrigen Werte blie¬
ben unverändert . Der Schluß ■war eher etwas
leichter.

Verlauf umsatzlos — Renten freundlich
Berlin , 28. März . Die Börse eröffnete ent¬

gegen der im Frühverkehr zum Ausdruck ge¬
kommenen Erwartung in lustloser  Haltung
und zu überwiegend abbröckelnden  Kur¬
sen . Dieser Tendenzumschwung ist vornehm¬
lich auf die Mitteilung über eine Schließung
der belgischen Börsen bis einschließlich Sonn¬
abend zurückzuführen . Anscheinend sollen
nach dem Kurssturz des Belga nunmehr Ab¬
wertungsmaßnahmen zur Durchführung gelan¬
gen . Von einer,  solchen Maßnahme würde ins-

Dollar = 2,491 (2,493) RM
Englisches Pfund = 11,98 ( 11,95) RM

besondere die deutsche Montanindustrie in Mit¬
leidenschaft gezogen werden . Infolgedessen
waren die Aktien dieser Unternehmungen an¬
geboten und schwächer . Die Geschäftstätig¬
keit wurde ferner durch den herannahenden
Ultimo , der diesmal besonders starke Ansprüche
an den Geldmarkt stellt — das Institut für
Konjunkturforschung errechnet den Bedarf mit
etwa 500 Mill . RM — stark beeinträchtigt , so
daß auch die übrigen Aktienmärkte unter stär¬
keren Liquiditätsabgaben litten . Verkehrswerte,
namentlich Bahnaktien , verkehrten in freund¬
licher , zumindest widerstandsfähiger Haltung.

Von Bankaktien büßten Braubank 1 % und
Reichsbank % % ein . Nach den ersten Kursen
nahm die Gesehäftsstille , soweit dies überhaupt
möglich war , zu . Die Kurse bröckelten in¬
folgedessen meist weiter leicht ab . Der Ver¬
lauf  litt unter anhaltender Stille,  so
daß nennenswerte Kursveränderungen nicht
mehr eintraten . Soweit Abweichungen vorhan¬
den waren , stellten sie meist Einbußen gegen
den ersten Kurs dar . Gegen Schluß schlief das
Geschäft völlig ein , nennenswerte Kursverände¬
rungen waren nicht festzustellen . Nachbörslich
blieb es still.

Entsprechend dem lustlosen Verlauf des
variablen Effektenverkehrs blieben auch die
Kassaaktien vernachlässigt . Andererseits wur¬
den Osnabrticker Kupfer und Thörl ’s Oel je
2Vs °/o höher notiert . Von Bankaktien gaben
Handelsgesellschaft um l ’A, Commerzbank und
Adca um je 114 °/o nach , dagegen zogen DD-
Bank und Dresdner Bank um je % % an . Hypo-

‘ thekenbanken blieben knapp behauptet . Steuer¬
gutscheine waren unverändert.

Am Rentenmarkt blieb es bei freundlichem
Grundton auch still . Vereinzelt machte sich
aber weiterer Anlagebedarf bemerkbar , so daß
in einigen Hypothekenpfandbriefen geringe
Kurssteigerungen bis V4°/o eintraten . Stadtan¬
leihen blieben bei kleinsten Umsätzen gehalten.

■Von Industrieobligationen büßten Arbed , Far-
ben -Bonds und Aschinger je 3/i °/o ein , während
Deutsche Linoleum 7/s Vo höher zur Notiz ge¬
langten . Privatdiskont unverändert 33/s °/o.

Wenig verändert
Frankfurt , 28. März . An der Abendbörse be¬

wegte sich das Geschäft wieder in sehr engen
. Grenzen . Die Stimmung blieb weiter abwar¬
tend , und die Kurse waren bei vielfach nomi¬
neller Notiz wenig verändert . Farben kamen
V4®/o höher zur Notiz . Lahmeyer und Mannes¬
mann unverändert . Auch der Rentenmarkt sta¬
gnierte fast vollkommen . 7°/oige Stahlvereins-
Bonds gingen um % % zurück . Im übrigen
hörte man Altbesitz mit 111 %, Zinsvergütungs¬
scheine mit 9P/4 und späte Reichsschuldbuch¬
forderungen mit 975/s bis 973/4. Im Verlauf
ergaben sich bei anhaltender Geschäftsstille nur
wenige Veränderungen . Montanwerte lagen
meist etwas leichter . ’ Ferner gingen AEG um
3/8 und Holzmann um 1 °/o zurück . Auch
Deutsche Linoleum waren l 7/s 9/o gedrückt , wäh¬
rend von Bankaktien Braubank 1 %> und Jung-
hans 7z % gewannen . An den übrigen Märk¬
ten behaupteten sich die Berliner Schlußkurse.
Die Nachbörse lag geschäftslos.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam , 28. März
4VoNederl.-Ind.1934 100.19
4°/o Nederl. 1916 —
4»/,*/« Nedetl. 1917 —
Th  Dtsch . Rijks.
1949 (Dawes) 18

5‘/»V« Dtsch. Rijks.
1965 (Yotfflg) 25»/,s- ‘/=

Th  Bremen 1935 —
6•/• Preußen Ohl. 52 —
Th  Dtsch. Rent. Bk.
Obi. 1950 —

Th  Dtsch. Spark. &
Giro-Verb. 1947 19’/,

Th  Pr . Pfdbrt.-Bk.
Pfdbrf. 1953 —

Th  Pr . Z. Bod.-Kd.
Pfdbrt. 1960 —

Th  Dtsch. Kalisynd. . .
Obi. S. A 1950 36

Th  Cont . Gummiw.
A. G. Obi. 1956 ~

6"/i Gelsenkirchen
Goldnot. 1934 34

6»/,Harp. Bergb.-Obl.
m. Opt. 1949 21s/i

6“/. 1. G. Farben
Obi. 1945 -

Th  Mitteid. Stahlw.
Obi. m. Opt. 1951 -

Th  Rhein.-Wstt. Bd.
Crd. Bk. Pfd. 53 —

Th  Rhein-Elbe Un.
Obi. m. Opt. 1946 211/4

Th  Rh.-Wstf. E. Obi.
5jähr. Noten 241/4

Th  Siem. & Halske
Obi. 1935 —

Th  Verein. Stahlw.
Obi. 1951 33»/a

ß'/i'/i Verein. Stahl.
Lit. C. 1951 21ih

Th  Rh .-Wstf. Elctr.
Obi. 1950 241/4

6*/i Phoenix Guld.-
Obl. 1960 —

6’/oSiem.-H.Ob.2930 33
6°/*R.W.E.,0b.l927 2W«
AmsterdamscheBank lOi’/s
RotterdamscheBank —
Dtsch. Rijksbank —
WintershallA.-G. —
Algem. Kunstzijde 3l‘/a
Amst.Rubb-Cult. Mij.97»/,—98»/,
Ndl. Scheepvrt. Unie34' /s—SS5/*
Muell.-Co.Winstd.Pr. —
Montecatini 133
Dt. Reichsschulden-
torderungen 30

Freundlich
Amsterdam , 28. März . Die Grundstimmung

an der Börse konnte als . etwas freundlicher be¬
zeichnet werden , besonders niederländische
Staatsfonds und Kommunal -Obligatiönen konn¬
ten sich befestigen . Belgische Obligationen da¬
gegen gedrückt im Einklang mit der Schließung
der belgischen Börsen und den Befürchtungen
um die Abwertung des Belga . Am Aktienmarkt
war die Grundstimmung freundlich,  spä¬
ter machte sieh aber eine Neigung zur Schwäche
geltend . Von Industriewerten lagen Philips

etwa 5 % über Vortagsniveau , auch Unilevers
verließen den Markt mit einem Kursgewinn von
Bruchteilen eines Prozentes . Aku lagen unter
Druck und verloren etwa 1 %>, Kgl . Petroleum
gewannen anfänglich 3 °/o schlossen aber mit
einem Kursstand , der nur wenig über dem ge¬
strigen Niveau lag . Kautschukwerte konnten
zwar leicht anziehen , der Einfluß der Lage am
Rohstoffmarkt war jedoch unverkennbar . Tabak¬
werte etwas gebessert , desgleichen Zucker¬
werte . Schiffahrtswerte hatten eine Erholung
zu verbuchen . Kupferaktien gefragt . Deutsche
Obligationen fanden nur wenig Beachtung.

Abwartend
London, . 28. März . Die Londoner Börse ver¬

kehrte in lustloser , zurückhaltender Stimmung.
Britische Staatspapiere , Kunstseideaktien und
Brauereiwerte lagen stetig.

Berliner Devisenkurse
1elegraphucht 2' . März 27, März

ra»-03̂ Auszahlungen O> cJC ■ciO |
/ i< e)( ile

7 Ägypten 1 äg. Pf. -0,0651 ig.zao 1.2,235 U 265
c
ö Argentinien1 P.-P,

Belgien 100 Belga
\,7bi

Öl,-
0,65b 0,66; 0,658 0,662

7 Brasilien 1Milreis 13,3k2 U,2G1 0^ 3 0,201 0,2037 Bulgarien 100 Lev blf— 3,047 3,053 3,04/ 3,053
2,47?Ö Canada 1 k. Doll 4,68 2.47 2,482 3,47:-

2' /- Dänemark 100 Kr 112,60 63,44 63,64 53,29 53,395 Danzig 100 Guld. _ _ bl,i4 81,40 81,24 81,404 England t Pfund i.0,42 11,065 11,995 11,936 11,965
2•/-. Estld. lOOestnKi 68 43 68,57 68,43 68,57
'N: Finnland 100t. M bl,- 6,zs6 5,2y6 ö,z76 Ö,2uÖ
2»/, Frankreich 100 Fr 81,- 16,41 l6,4o 16,41 16,462 Griechenld. 100D 81,- 2,364 2,35b 2,354 2,35b
3 Vr Holland 100 Quid löb,74 168,21 168,66 168,20 168,54
6l/: Island 100 isl. Kr 112,60 54,17 54,2/ 54,02 64,124 Italien 100 Lire Bl,- 20 20,7o *0,72 20,76

1.65 Japan 1 Yen 2,oyi 0,701 0,703 0,69̂1 0,7013 jugoslav 100 Din. 81,— 5,649 5,661 6,649 6,6617 Lettland 100 Latts 80,92 81,08 80.92 81,08
6 Litauen 100 Litas —— 41,61 41,6J 41,61 41.69
8»f, Norwegen 100 Kr. 112178 60,lb B0,Z7 69,99 60,1!
4 ÖsterreichlO.OSch. 69,07 48,95 49,05 48,96 49,058 Polen 100 Zloty —— 46,90 47,00 45,90 47,00
ö»/, Portugal 100 Esc. 463,67 10,86 10,88 10,83 10,855 Rumänien 100 Lei _ f— 2,488 2,492 2.488 2,492
8»/, Schweden 100 Kr. 11.2,60 61,72 61.84 61,54 6l,6ö
6 Schweiz 100 Fr. 81,- 80,72 80,88 80,72 80,88
2»/, Spanien 100 Pes. 81,— 34,02 34,08 34,02 34,08
S»/, Tschech. 100 Kr. 86— 10,39 10,41 10.39 10,41
3 Türkei 1 türk. Pfd. 18,466 1,979 1,983 l,97u 1,983
7 Ungarn 100 Pengö

i|oiu l ’0214i/s Uruguav 1 GoldP. 4,34 1.’021 1,019
1*/, V.St.v.Amerika1D 4,19b 2,489 2,493 2,491 -2,495

Was wird aus dem Belga ? .
Am Valutenmarkt war die Schließung der bel¬

gischen Börsen sowie die Einstellung der belgischen
Valutennbtierungen bis zum • Sonnabend das bemer¬
kenswerteste Ereignis . Der Belga  war anfangs
etwas erholt und lag nur noch etwa 6 Pzt . gegen 12
Pzt . bisher unter der Parität . In London war in den
Vormittagsstunden ein Kurs von 21.621/* zu hören , dem
jedoch in kurzer .Zeit ein neuer scharfer Rückgang
auf 24 folgte . In ' Paris waren die Notierungen ge¬
strichen . Das Pfund 'lag international fester und
konnte gegenüber dem Dollar , der nach wie vor unter
dem Eindruck der amerikanischen Notonumlauf¬
erhöhung steht , auf 4.80*1* anziehen . In Paris stellte
sich die Pfundnotiz auf 72.75 und in Zürich auf 14.84.
Für die Reichsmark  waren unverändert
feste  Kurse zu hören . Die nordischen Valuten
konnten entsprechend der Pfundbewegung durchweg
anziehen . Auch die Lira lag fest . Der Belga stellte
sich in London auf 23̂75 bis 23.31. Paris meldete einen
Belga -Kurs von 324 und später von 290. Das Pfund
konnte gegenüber dem französischen Frank weiter
auf 73.10 anziehen.

Devisen -Schlußkurse des Auslandes

Amsterdam , 28.3.
Berlin 59.40
London 7.12
Newyork 148.12
Paris 9.76
Belgien 80.50
Schweiz 47.89
Italien 12.2o
Madrid 20.221/-
Oslo 85.80
Kopenhagen31.80

London , !
Newyork
Montreal
Amsterdsff.
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spaoien
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Lissabon
Helsingfors
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien
Istanbul

Stockholm 36.75
Wien —
Budapest —
Prag 6.18V-
Belgrad —
Warschau —
Helsingfors —
Privat¬
diskontsatz 5/e

Bukarest —
Yokohama —
Buenos —

Offiz. Bank¬
diskont

Tägl. Geld
1 Monatsg*.
Terminsätze
Pfund
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Dollar
per 1 Mt.
per 3 Mte.

V«
i

28. 3. Atben 507.00 Rioa. Lo-.cL
480.25 Wien 25.75 p. 90 Tage —
482.75 Lettland 14.75 Bombay auf
711.26 Warschau 25.50 London 1/609.
72.90 BuenosAireslD*00flf!lz, London au'
22.76 Rio Janeiro 4. 12WIZ Bombay 1/613
57.93 Alexandria 97.50 Strai tsdoliar
IL. 973/« Hongkong 2/025 (Singapore' —
14.85V* Shanghai 1/712 Wochengeld
36.15 Yokohama 1/206 Bankakzepte
22.40 Australien 125.00 per 3 Mte. 8/18—8/8
19.391/4 Mexiko 17.25 Schatzschein
19.90i/d Neuseeland124.00 per 3 Mte. »/»

110.03 Montevideo 19.50 Prima Han-
226.62 Valparaiso 116.56 delswechse
115.00 Buenos auf per 3 Mte. 2- 2»/,
26.75 London 19.00 Prima Bank¬

212.00 Südafrika 100.12 wechsel
400.00 Tägl. Gel'* per 3 Mte. —
552.50 Privatdisk. 8/l«— Prolongati¬
474.50 DlscontdBk. onssatz füi
595.00 v.England*' tägl Geld »/,- »/,

Paris . 28. 3.
London 73.00
Newyor. 15.17*/
Belgien 312.00
Spanien 207.25
Italien 125.00
Schweiz 490.62
Kopenhaßi-t 327.00
Holland 1025.00
Oslo 358.00
Stockholm 377.öi»
Helsiogfor 32.25

Zürich . 28. 3.
Paris 20.3H
London 14.86*/
Newyork -09.25
Belgien 64.00
Italien 2ö.6iV:
Spanien ,42.22V-
Holland zOS.fcö
Berlin 124.05
Wien
offiz. Kurs

Kopenhagen *®.b
London 22.40
Newyork 467.50
Berlin 185.00
Paris 30.80
Antwerper 3.00
Zürich 150.51
Rom 3*.fü
Ämsteinan -15.25
Stockholm 115.65
Oslo IU.70
Heisingtors 9.95
Prag Ij .öö
Wien —
Warschau 88.35

Wien 28. 3.
AmsterdPn- 362.75
Belgrad —
Athen -
BerliD 215.06
Brüssel —
Budapest —

Prag , 28. 3.
Amsterdam 16.181.
Berlin 962.00
Zürich 775.50
Oslo 578.00
Kopenhagen 516.00

Prag 63.40 Prlvat-
Rumänien 15.20 diskontsatz 2
Indochina — Tägl. Qeld 1x/<
Wien — Pfund
Berlin 608.75 per 1 Mt. —
Belgrad 35,30 per 3 Mte.
Rloa.Lonö» — Dollar
Warschau 286.00 per 1 Mt.
Portugal — per 3 Mte. —
Athen — Peseta
Offiz. Bank¬ per 1 Mt. —
diskont - Lirep. 1 ML —

Wien Bukarest 3.0r>
Notenkurs 56.80 Helsingfors 6.54ty»

Stockholm 76.60 Buenos Airec78.7u
Oslo 77.60 lapao 87.0
Kopenhagen66.26 Privatdisk.
Sofia _ Inland l1/-.
Prag 12.91 Privatdisk
Warschau 58.25 Ausland 2*/8
Budapest — £ pei 1 Mt 6
Belgrad 7.02 £ per 3 Mte. û
Athen 2.04 $ pei 1 Mt. 1
Istanbul 2.50 $ per 3 Mte. 3V>

Oslo. 28. 3. Stockholm , 28.H.
London 19.90 London 19.40
Berlin 167.60 Berlin 162.60
Paris 27.50 Paris 26.70
Newyork 416.50 Brüssel e5.CU
Amsterdam281.25 schw Plätzel3l.00
Zürich 135.1:5 Amsterdam273.00
Helsingfors 8.00 Kopenhagen86.85
Antwerpen 90.00 Oslo 97.60
Stockholm 102.86 Washington 404.00
Kopenhagen89.25 Helsingfors 8.6j
Rom 34.50 Rom 33.50
Prag 17.60 Prag 17.25
Wien — Wien —
Warschau 79.75 Warschau 77.00
Bukarest _ Paris 35.40
Kopenhagen 114.98 Prag 22.36
London 1/6.83 Sofia -
Madrid 71.92 Stockholm 132.8:4
Mailand 44.33 Warschau 101.16
Newvork 536.64 Zürich 172.63
Oslo 129.44
London 115.50 Wien 669.90

. Madrid 328.00 Marknoten 890.00
Mailand 199.00 Potn. Noten 451.50
Newyork 24.00 Belgrad 55.5116
Paris lo8.9i Danzig 784.50
Stockholm 595.00 Warschau —

Ostasiatische Wechselkurse vom 28. März
Bombay 1.6*/«, Kalkutta 1.6*/«, Hongkong 2.0V*

Shanghai 1.7, Kobe 1.2V«. (Telegramm der Hongkong
Shanghai Banking Corp.)

Newyork gegen Japan 28.11, London gegen Japan
1.25/«. (Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd.).

Keine Belga -Notierung in Berlin
Berlin, 28. März. Das Reichsbank-Direktorium

teilt im Einvernehmen mit dem Reichswirt¬
schaftsminister folgendes mit: „Infolge der un¬
geklärten Währungsverhältnisse in Belgien ist
die Notierung für Auszahlung Belgien an der
Berliner Börse vom 27. 3. ab bis auf weiteres
gestrichen worden.

Zahlungen im deutsch-belgischen Ver¬
rechnungsverkehr  auf Grund des■Ab¬
kommensvom 5. September 1934 werden jedoch
weiter auf der Basis des Berliner Mittelkursea
vom 26. März 1935 ausgeführt. Wegen des
Ankaufes von anbietungspflichtigen Belgaab-
schnitten haben die Reichsbankanstalten An-
Weisungenerhalten.“

Schließung der belgischen Börsen
Brüssel, 28. März. Die Effekten- und Devi-

senbörsen sind auf Grund einer soebenerschie¬
nenen Verordnung der Regierung von heute
bis Sonnabend einschließlich geschlossen wor¬
den. Die Verordnung ist in einer Extraaus¬
gabe des Staatsanzeigers verkündet worden.

Die Schließungder Effekten- und Devisenbör¬
sen bis 30. März dürfte mit Rücksicht auf die
übermäßige Spekulation und die im Umlauf
befindlichen Gerüchte über die Belga-Abwer-
tung erfolgt sein. Auch sollen wohl Rück¬
schläge der Regierungserklärung, die am Frei¬
tag früh vor der Kammer verlesen wird, auf
die Börsenentwicklung ausgeschlossenwerden.

Seeamt Bremerhaven
An Grund geraten des D „Victoria“

Das Seeamt Bremerhaven verhandelte über das
Aufläufen des Neptun -Dampfers „Victoria “ und ver¬
kündete folgenden Spruch:

Der Fracl tdampfer „Victoria “ ist am 13. März 1935
um 8,45 Uhr etwa *U Seemeilen nördlich Staberhuk auf
Fehmarn an Grund geraten und am folgenden Morgen
um 1 Uhr mit fremder Hilfe ohne ersichtliche Be¬
schädigung flott gebracht worden . Die Strandung
ist auf Nebel und Stromversetzung zurückzuführen.
Der Schiffsfübrung ist zum Vorwurf zu machen , daß
sie trotz de.. Nebels die Fahrt nicht gemindert hat,
daß sie auch jedwedes Loten unterlassen hat . Ins¬
besondere hätte beim Hören der Nebelsignale von
Marienleuchte , und bei der folgenden Kursänderung
unbedingt gelotet werden müssen . Dio Maßnahmen
zur Anbringung des Schiffes waren sachgemäß , ins¬
besondere war die Annahme fremder Hilfe geboten.

Festgeraten Fischd . „Stuttgart“
In einer zweiten Sache lautete der S p r u c h : Der

Fischdampfer „Stuttgart “ ist am 26. Januar 1935 gegen
20,30 Uhr b* der Ausfahrt zur Fangreise auf dem
Minsener Sand festgeraten und nach etwa einer
halben Stunde mit eigener Kraft ohne ersichtliche
Schäden freigekommen . Der Unfall ist auf plötz¬
liches Un&ichtigwerden des Wetters und darauf zu-
rückzuführen , daß die dann vorgenommene Kurs¬
änderung nach Backbord größer geworden ist als an¬
genommen ist . Die Maßnahmen nach dem Fest¬
kommen sind nicht zu beanstanden.

Zusammenstoß „Ubena“ — „Orlanda“
Dann verhandelte das Seeamt über den Zusammen¬

stoß zwischen dem Hamburger Dampfer „Ubena “ der
Afrika -Linie und dem Argo-Dampfer „Orlanda“
und verkündete folgenden Spruch:

Am 18. März 1935 um etwa 21.30 Uhr hat auf der
Unterweser bei Brinkamahof zwischen dem unter
Lotsenberatung mit dem Flutstrom aufkömmenden
Fracht - und Fahrgastdampfer „Ubena “ und dem ab¬
wärtsfahrenden Frachtdampfer „Orlanda “ ein Zu¬
sammenstoß stattgefunden , durch den beide Schiffe
beschädigt sind , Dampfer „Ubena “ am Steven , Damp¬
fer „Orlanda “ an Steuerbordseite von der Back bis
Mittschiffs . Der Zusammenstoß ist auf den t ganz
plötzlich sich stark verdichtenden Nebel zurüekzu-
führen . Bei den widerspruchsvollen Angaben der
beiderseitigen Schiffsbesatzungen war das Sichten
der Lichter und das Hören der Schallsignale und eine
genaue Feststellung der Vorgänge nicht möglich -ge¬
wesen. Es ist auf beiden Seiten jedenfells mit .aller
Aufmerksamkeit gefahren , so daß ein :bestiüimter
Vorwurf gegen eine der Schiffsleitungen nicht er¬
hoben werden kann ; jedoch hat es den Anschein , als
wenn Dampfer „Ubena “ reichlich weit nach der linken
Fahrwasserseite hinübergeraten ist , und daß außer¬
dem bei Berücksichtigung des mitgehenden Flut¬
stromes mit etwas zu hoher Fahrt in die Nebelbank
hingelaufen ist . andererseits kann das Ausweichen
der „Orlanda “ nach Backbord angesichts der damals
bereits erfolgten zu großen Annäherung der Schiffe
nicht beanstandet werden . Die Maßnahmen nach
dem Zusammenstoß sind einwandfrei.

Aufhebung der Lotsenpflicht auf der unteren
Hunte . Das Staatsministerium Oldenburg hat mit dem
Einverständnis des Reichsverkehrsministers die Be¬

kanntmachung des Staatsministeriums vom 7. Ja-
nuar 1927 über die Verpflichtung zur Annahme eines
Lotsen auf der unteren Hunte aufgehoben . Die Auf¬
hebung tritt mit dem 1. April in Kraft.

Frachtenmarkt
Das Heimfrachtengeschäft zeigte sich etwas leb¬

hafter . Besonders die La-Plata -Ablader bewLesenfür
Tonnage mit Ladebereitschaft zweite Hälfte nächsten
Monats größerers Interesse . Im Osten war die
Chartertätigkeit ruhiger ; lediglich nach Wladiwostok
wurden einige Ladungen untergebracht : Das Zeit¬
chartergeschäft war besonders von nordamerikani¬
schen und fernöstlichen Häfen etwas lebhafter.

Im La - Plata - Markt  bestand gute Nachfrage.
Es wurde sogar berichtet , daß Tonnage Zu einer
höheren als der von Bahia Bianca festgesetzten Rate
nach Antwerpen angestellt worden sei . Das betr.
Schiff wurde jedoch abgelehnt . Die höheren yon den
kanadischen Weizenabladern geforderten Preise be¬
günstigten den Export von Weizen, von Argentinien
und Australien nach Europa . — Sehr ruhig .blieb das
Geschäft im nordamerikanischen  Frachten¬
markt . Ein kleiner Dampfer wurde für Mitte näch¬
sten "Monats Ladebereitschaft für Schrotteisen von
atlantischen Häfen der U. S. nach Glasgow oder
Ardrossan zu U sh . mit Optionen , geschlossen. Die
kubanischen  Zuckerablader notierten von West-
indien nach England/Kontinent voll Raten . Für eine
Ueberreise wurde ein Zeitcharterabschluß eines
Schiffes mittlerer Größe bekannt und 671/* mex. Doll,
per t d. w. für ein großes Schiff für eine Mittel¬
meerrundreise bezahlt . Das chilenische  Sal¬
petergeschäft war gegenüber den Vortagen unverän¬
dert . Vom Nordpazifik  ließ sich Tonnage auf
fio.-Bedingungen nach dem Fernen Osten bearbeiten.

Das australische  Getreidegeschäft blieb ruhig,
da die Befrachter weitere Verhandlungen bezüglich
der Einführung von Minimumraten auch im Austra¬
lien -Geschäft abwarten wollten . In der Zwischenzeit
soll jedoch ein 8400-Tonner für März-April mit losem
Weizen von Sydney nach Shanghai zu 10 sh ge¬
schlossen worden sein . Weitere Weizenverkäufe
wurden nach China und Japan getätigt . Ferner schloß
man ein großes Motorschiff ' für Mai auf Zeitcharter
für Anlieferung in Melbourne und Rücklieferung in
China/Japan zu 4 sh 3 d per t d. w. Das Soja-
bohnenges chäft  war unverändert ruhig, eben¬
so war keine erhöhte Nachfrage von den indischen
Reismärkten zu beobachten.

Abschlüsse
Rosario —Belfast/Mauchester , D „Arcwear“̂ 8W t,

10 Pzt -, 16 sh 3 d, Schwergetreide , engl. H-irfea Ä̂sh
Cardiff/Barry/Rotterdam 15 sh 9 d, Antwerpen 15sh
6 d, Opt. Santa F6-Verladung 1 sh 3 d per t extra,
22JS0.  April , — Verein . Staaten Südatlantik -Hafen—
Glasgow oder Ardrossan , D „Navex“, 2700t, 12 sh,
Schrotteisen , Opt. zwei Lade- einen Löschhafen12 sh
6 d, 10./25. April.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 20 Min., Brake 1 Std, 5 Min.,

Farge 1 Std . 45 Min.
Datnm Bremen -Stadt, Vegesack Bremerhav.
29. März
30. März
31. März

19.02 22.33
11.33 —
0.06 13.02

9.32 22.03
11.03 —
23.36. 12.32

7.27 19.57
8.58 21.31

10.27 22.56

Reichsbaukdiskont 4% Wei *Äi * ostier 1 * mir * « €jew Rresnetr Zefiiiinfg wseibb  Wän
Lombardsaf : 5 ' ,

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
DeutscheReichs* u.

Staats-Anleihen
4 Brem. Umtausch
6 Lübeck28
6 Reichsb. fg. 35
5 Reicbspost33 I.
4V. . do. 34 L
5 Bremer I kl.
J do. gr.
6 Lübeck Kr. kl.
5 do. gr.
BremenNeubesitz
Hamburg. Neubesitz
Dtsch. Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

Provinz* d,  Krale*
Anleihen

6 Schlesw.-H. Fr.
Vd. 28/29

B do. 30

Kreditanstalten und
Körperschaften

6 Oldb. Gsch. V. 25
6 do. Korn. S. X
8 do. do. S. 2
6 do. do. S. 3
6 dp. S. 1. tt. 3
6 do. S. 2
6 do. S. 4
6 do. Gpfbt. S. 5
6 do. do. S. 6

Hypothekenhanken
5 Dt. Scbiiibel. 3
6 do. 4
6 Hamb. Hypbk. A
3 do. B
6 do. E
do. DF GHJ K
5V« do. Liauid.
do. Anteilsch.
6 Lüb. Hypbk. 1
6 do. 2
6 do. 3. u. 4
6 ,do. 5
B Pr. Ctrbd. 26/27
6 do. 28
5Vi do. Llq. 26 A2
do. Anteilsch.
B Pr. Ctrbd. Rom.

Obi. 26/27/28
6 Rh. West!. Bod.

Cred. 4
5V« do. Liauid.
B Schl.-Holst. Pr.

Ldsbk. 1 u. 3
6 do. Korn.

Obi. 2 u. 9.

.28. 3. 27. 3.
89»/,G 85*/, G
94*/, G 93*/, G
1C0.75 100.75
100. 12 100. ‘0
99V; G 99.4Ü
621/, h 6t1/: B

■21»/,G 21.25
21.37 21.25
111»/, 111.50

109»/)6 109V,
108»/,! 1C81/,

95»/, G 95*/, G

98G 98G
96G 96G
96G 96G
96G 96G
98G 98G
98G 98G
98G 98G
98G 98ü
98G 98G

93b 93G
93b 93G

97*/, G 97»/, G
97*/, G 97»/iG
97*/, G 97*/, ü
97*/, G 9/»/«ü
100.50 100.37
7.600 7.60G

96G 26G
96G 96Ü
96b 96b
960 960

96*/, G 96»/; G
96*/, G 96V. G
100»/, ICO»/,

9. lOQ  9 .750

95»/, G 95ü
97G 96*/, G

100»/i 1C0»/s
95V»G

95b

Industrie-Obligat.
Br. TauwerkT. v. 03
Delm. Lin. von 1926
Dt. Lin. von 1926
Dt. Lin. Hansav. 26
Nordd. Steing. v. 27

94»/«
99
99
99»/;

100

95Ü
95b

94»/,
99
99
99»/;

-00

SteuergutscheineGruppe II
fällig am 1. 4. 1934 103.25 103.62
lälllg am 1. 4. 1935 107.25 107.25
fällig am 1. 4. 1936 107.30 107.30
lälllg am 1. 4. 1937 106.37 106.37
fällte am 1. 4. 1938 105. 30 105.30

Bank-Aktien
Adca
Comm.- n. Pr.-Bank
Deutsch.-Asiat.-Bk.
DD-Bank
DresdnerBank
SeestemünderBank
Hb. Hypothekenbank
Dldenb. Landesbank
Old. Spar- n. Leihb.
Reichsbank
Schl.-Hol.Bk.l.Husum
Vereinsbank
Westholst. Bank

Schihahrtsaktlen
Br. Schleppsch.-Ges.
Bugsier-Rederel
Dt. Ost-Afrika-Linle
Hapag
Hbg.-Sfldam. D. 0.
Neptun
NorddeutscherLloyd
Onterw.-Reederei
Woermann-Linie

Elienbohn-Aktien
A. G. für Verkehr
Brem. Straßenbahn
Dt. Reithsb.Vorz.-A.
Hamb. Hochbahn
l &b.-BOch. Elsenb.

Indnstrle-Akllen
A. E. G.
Alsen’sche Portl.-C.
Atlas Werke
Bavarian. St. Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Blll-Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem.-Bes. Oelf.
Brem. Veg. Flsch.-G.
Br. Alig. Gas. n. E.
Br. Cb. Fahr. Hude
Br. Cigarrenlabrlken
Br. Pap. n. Wellp.
Br. Rolandmühle
Br. Silberwarenlabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbscbloßbrauerel
L G. Farbenindustr.
Belsenkircbener
Guano-Werke
H. E. W.
Hans. Stublrobrfabr.
Harb. Gummiwaren¬

fabrik Phünlz
BarpenerBergbau
Hemm. Porti. Cem.
Hochoienw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Hollersch. Carlshütte
Holstenbrauerei
Jutesp. u. Web. Br.
LederwerkeWleman
Mannesmann-Röhren
Mansfeld
Markt- u. Kühlball.
Nordd. Steingut
„Nordsee“ Dt.Hochs.
Nordwestd. Kralt
Ottens. Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis n. Handels
Rnberoldwerke

28. 3. 27. 3.
7.' »/, .
83»/,

336
85»/.
85»/,
6»»/;
92»/,
64
38

1‘8
71

106»/,127

74
83‘f,

342
84»/ä
84»/,
68»/,
92»/,
64
38

159»/,71
107*/,
127

38B 38B
105 105
39B 39B
34 34»/,
28 28G■
68G 68G
35*/, 34»/,
55 55G
39B 39B

82*/e 81»/,
84 83

120»/, 120»/,
89*/, 90
83 83

38B 38»/,
142 '43
61»/, 60

114
150
114
118
104
90

110
149
49

102
129
»65
117
151

114
150
114
118
104»/,90
110
149
49

102
128»/,
119
150

79 —
92 92

143»/, 143»/.
102 103
94 94

130 130

36»/,
103»/,
'60
96

126
205
'PS»/,06
156
81

1C8»/,
100
54=/,

122
61»/,
80»/,

123
105

36
103
160»/:
96

121
205
98
96

153
81»/,
108
100
55

122
61»/,
82>/,

126
103G

8. 3. 27. 3. 28. 3. 27. 3
SctiUnck& Cie. 105 • 105 Ver. Werkstätten 53 53
Schuckert& Co. '03 102V» Wendt Zigarrenlabr. 55 55
Schwartauer Werke 16 76
Siemens& Halske ' 47»/4 151*/f Kolonialwerte
Stader 1ederfabrik 130 130 Kamerun.-Eb.-G. 49
rhörl Oel 103 '04 Neu-Guinea-Comp. 112 112
Transp. A. G. vorm. Otavi Min. u. Eis.-G. 12 12

I. Hevecke 45 45G SchantungHand. AG. 52l/s 55

NiedersächsischeBörse

98
96

97»/, 97»/,

9ö»|a 96

Kommur.alverbände
mit Zinsberechnung

6V, Hann. Prov. Aul.
R. 15 96 96

Pfandbriefeand
Schuldverschreibung.

(Kreditanstaltender Länder)
6*/, Oldbg.. st. Rr. G.

Pfbr. S. 5
6•/• do. Gold.-Komm.

S. 3 96
Landesbanken
6V, Hann. Lds, Kr.

Gl. G-L. 26
Ritterschaften
6V, Brschw. ritt. Kr.

F.-G. Pf. 29
6V, Brem. ritt. Cr.

Ver. G. Schuldv.
6V* Calenb. ritt.

Gold 28
6*/, CelL ritt. Kr.

G. C.
Stadtschalten
6V, Pr.Zentr.stdtsch.

G. R. 22

Hypothekenbanken
6V, Brschw.H.Hyp.29
5»/«V, do. Goldpfand-

br. 26
do. Anteilscheine
Industrie-Anleihen
6V, Brauerglld.Hann.
6*/, Conti Gummi 26
6V, Hackethal27
6V, Hanomag27
6*/, Lind. Brauer. 26
6•/• Mech. Weber. 26
6»/« Vorw. Zem. 26

96
97

96

97

W’l.
100»/, 1C0»/,
10. 90 10.95

101
102
IOO

101
102
ICO

101»/, 101»/,
68»/, 68»/,
99»/, 99»/,

Sachwerte ohne Zinsberechnung
4V, Hann. Stadtanl.
4*/• Br. Roggenanl.
4V« Celler Roggen
4*/o Hann. Landeskr.

RM.-Pfandbrf.
5V, Großkrftw. H.

Kohle 23
do. auf RM. abgest.
6V, Calenb. ritt.

Gold 27
4V, LüdensCh. Obi.
Industrie-Aktien
Conti Asphalt
Conti Gummi
Dampfkessel- n. Ga¬

someterfabrikvor¬
mals A. Wilke &
Co. AG., Brschwg.

Dt. Asphalt
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hacketbal
Hann. Immob. i. L.
Hann. Cementfabr.
HemmoorZement
Ilseder Hütte
Lindener Brauerei
Nordd. Cement
SalzdetfurthKali
Teutonia Zement
Ver. HarzerZement
Vereinsbr. Herrenh.
VorwohlerZement
Wollwäsch. Döhren
WunstorferZement
ZuckerBennigsen
Verkehrs-Aktien
Hild. Pein. Eisenb.
Ueberlandw. Hann.
Bank-Aktien
Brschw. Hann. Hyp.
GeestemünderaBnk
Hann. Bodenkr.

Hildeshelm

91 9»
91 91
91 91

93 93

187*
97 97
94l/* 937*

527* 527i
156 154

77* **77*
967* Pö1/*

HO1/! 110
405 400
1077* 10774
164 161
1257* 1277*
927* 927*

108i/i 108
147 146
__ —»
115 115
145 145
1017« 101*/*
144*/* 145

—
83 83

46 45*/*
'097* 1097*

997» 987*
69 69

Berliner Börse
FestverzinslicheWerte
(Anleiben des Reichs, der Länder,
der Reichsbahn, der Reicbspost,
Sdmtzgebletsanleiheund Renten¬

briefe)
Deutsch. Anl. Ausl.

Scheine Nr. 1-90000
6»/, Relchsanl. 27
5*/,*/« Young-Anl.
6"/, Dt. Wtb. 35 gr.
6V, Dt. Wtb. 35
6*/, Pr. St.-Anl. 28
6V. Prß. Staats R 2
6V, Prß. Staats R 1
6V, Bayernv. 1927
6V, Brschwg. 1928
4V, Schutzgebiete

»11.75 111.62
100.00 100.C0
102.50 102.25
98.00 98.00

163.50 163.50
'08.75 108.40
103.30 103.30
98.00 98.00
96.25 96.30
10.70 10.70

6V» Pr. Ldrbk. 1—2
6V, *» 3 —4
6*/, .. 5—ß
Stadtanleihen
6•/, Bin. Goldsch. 26
6"/, do. Verk. Anl. 28
6V, Frkft. Schätze
6“/> Kölner Schätze

7»/iV, Bin. Pfdbr.-A.
Dt. Komm. Auslos.-

Scheine1
Dt. Komm. Auslos.-

CrdinlriA II

100.37 100.37
101.00 100.90

9?»/« 97*/*
97*/4 97*/4
97*1* 97*/*

91*/g
957a

92 —
— —

ften
95 9474

•00.00 100

1147* 1147*

28. 3 27. 3.
6V, Dt.Romm. Sch.31 97*/, 9»/,
6*/• Hann. Landes¬

kredit v. 1926S.l 97V* 97̂ -
do. 1927 Serie2 97»/, 97»/,

6V, Old. Staatl. 25 98 —
6•/• do. Serie 1—3 98 —
6•/• do. Serie 2 — 98
6V, do. Serie 4 97 —
6"/. do. Serie 5 97»/, 97»/,
6•/• do. Komm. 1 96
6V, do. Komm. 2
6*/o do. Komm. 3
5»/«•/. do. Liquid.
6*/t Pr. Ldpibr. S. 4
6V. do. S. 11
6V, do. S. 17—18
6•/• do. S. 21
6°/, Pr. Ztrst. R. 23
6°/, do. R. 24
6•/, do. R. 25—27
6*/, do. R. 28
6VoLdschftl. Zentr.-

Goldpfdbr.
6V» Ostpr. Idschftl.

Goidpldbr.
6*/i Schlesw. Holst.

IdsCh. Goldpfbr. 24
6V, West!. Idschftl.

Goldpfdbr. 9c*/s « */,
Hypothekenbanken6V, Braunschwg.

Hann. v. 1929 97 97
6V, Goth. Grund¬

kredit 4, 5, 5a 98 98
6V, Hann. Boden¬

kredit 13. 14
6V, Meininger

Hypoth. Bank R. 5
6V, Pr. Centralb. 28
6V, Pr. Hypoth. 1—3
6V# Pr. Pfandbr.-

Bank Em. 50
6V. Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4, 6, 10, 12
5V, Schl. B. lösch.

A 30
8V, Berl. Hyp. 15
8V, Berl. Hyp. K.

Obi. 6
5»/**/. Pr. Centr. B.

Liquid.
6V, Pr. PIdbr.

Komm. 20
6V, Pr. Ctr. Bod.

0 24
6V, do. Komm. 27
6V, do. do. 27—28
6V. Pr. Ztrst. R. 19
6»/, Pr. Ztrst. R. 20
6*/• Hann. Landesk.

S. 1
6V, Hann. Landesk.
Kommunal-Obllgationen
6•/• Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14. 16, 21 »7 —
6V, Pr. Ctr. Bod.

Komm. S. 26—28 95»/, 95»/,
6V, Rb. Wstl. Bdkr.

Gold-Kom. S. 4—6 96>/, 96=/,
Industrie-Obligationen
6V, Dt. Ltnolwerk
6V, Klöcknerwerke
6V, Thür. Elek. L.
6V< Verein. Stahl
6V, Zuckerkredit
Ausl. Staatsanleihen
4»/,"/• Oest St. 14
4»/»■/, Ung. St. 13
4»/,V, Ung. St. 14
4•/« Mexik. abg.
SV, Mexik. abg.

96»/, 96»/,
97»/, 95»/,97 97
95»/» —

96»/, 96»/,
97 96»/,
9i»/a 95»/,97 97
95 95

100.25 100.25
95 95

96»/, 96»/,
95»/, 95»/,
97»/, 94.2097 97

97»/, 97»/»
97»/, 97»/,

95»/*
100
-0C»/,
99.25
00

95»/,
99’L

36»/.
6.7t
6.90
7.25

10.25 10.50

1CO 100 mit Zinsberechnung
957* 9i»/, Fällig Altt 1olenschä.
97»/s l . 4. ueJd Briei Geld Brief

96 1935 _ -
KX»/897»/» 977*. 1936 ül‘/e — U0»/8

97»/, 977s 1937 1üi»/8 — io;78 —
100 100 '938 Id ’le — — —
97 97 1939 996/8 — P9»|8 W"/8
97 97 1940 99 » 7i» — —
97 97 1941 91»/» 987* 97»/, 98»/s

917* 129’le
1942
1943

92»/,
971!»

987s
987s

97»/4
9V-U

9878
987s

96»/» 9674
1944
1945

97*/«
9-.‘/8

98»/e
P8»/8

977*
9774

P3»/a
98»/s

1946 971/8 98»/8 97»/, 98»/8
95 95 1947 97'ie 98»/» 97»/, 98»/s

1948 9?7® 96»/» 97»/, 98>/s

6.65
7. 10

Steuergutscheine
fällig . 28. 3. 27. 3.
1934 . . , 103.50 103.50
1935 107.25 107.25
1936 107.30 107.3t
1937 106. 37 -06. 3'-
1938 . 105.30 XD5.3C
Steuersch. V. K. 105.90 -05.91

Reldisschuldbuchforderungen

Wiederaulbau-Zuschläge
1944/45 . . . . . . 68 7/s 69 »,b
1946/48 . . . . . 68 »/* 69*/8
Aktien
Verkehrswesen
üamb. Hochb.-A.
Sann. Uebetl.
Lübeck-Büch.
Banken
Allg. D. Cr.-Anst.
Bayr. Hyp. u. Wb.
Bayr. Ver.-Bk.
Berl. Handelsg.
Comm.- n. Prlv.
D.-D. Bank
Dt. Asiat aBnk
D. Uebers.-Bk.
DresdnerBank
Mein. Hyp.-B.
Oldbo. Landb.
Old. Spar- n. L.

987b 89*/4
807* -

75 757$
89 89
10274 50274
108 1097«
83 837«
857* 85

•332 336
67 69
857* 85
9678 967*
657* —
38 3B

Industrie
Adler P.-Zem
Allg, Elektr.-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas-Werke
Brem.-Besigh.
Br.Allg.Gas-u.El.
Bremer Vulkan
Dt. Asphalt
Dt. Baumw.
Dt. Splegelgl.
Dt. Steinzeug
Dt. Ton n. Stein
Dynam. Nobel
Germ. Porti.
3ebr. Goedhardt
Hacketbal
Hageda
Harbg. Elseo
Harbg. Gummi
HemmoorP.
Hoffm. Stärke
KötitzLed.
Kromschröd.
Küppersbusch
Lind. Elsmasch.
Masch. Buckau
Maximilhütte
Meyer-Kffm.
Mlag Mühlen
Mitteid. Stahl
MÜIh. Bergw.
Nordd. Elsw.
Ndd. Steingut
Nordd. Trikotweb.
„Nordsee" D. H.
Nordw. Kraft
Phön. Braunk.
Polyphon
Rb.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosenth. Porz.
Sarotti Sch.
Schl. Porti. Zem.
Thörl's Oelf.
Ver. D. Nickel
Ver. Glanzst.
WandererW.
Kolonialwerte
Dtsch.-Ostafrika
Neuguinea
Schanfune' Rd AG.

,8. J . 27. 3.

38»/, 36»/s142 142
62»/» 79»/-.

105 104»/,

123»/,
101

vl»/,
79
95»/,
92*/a

112*/*
ICO
89»/,
36»/,

-61»/»
126V»
108
105
118
110*/8
81
82

118»|s
107
102*/s
54»/, 55»/8

’21»/,
102
,17»/,
977|,79
95
9 »/,

112
101»/,

35»/,
126»/,
106»/,
104»/,
118»/,
110

80»/,
81»/*

157'/,
102

95»/,
11

-07»/,
96»/,
67
94»/,

1' 2»/»105
120»/»126
»37

95
11

107
96
67»/.
98

1-3
102»/,
IIP»/,
139»/»

73»/, 74
112 112
51»/, 52»/,

Fortlaufende Notierungen
a - Schluß-

L)t. Aul. Ausl. Scheine
einschl. »/» Ablösungsch.
8V, Hoesch Elsen- und

Stabl-RM-Anlelhe
6»/, Friedt Krupp-RM-

Anleihe
IV, Mitleid. Stahl-RM-A.
Th  VereinigteStahl-RM-

AnleiheSerie B
Accumolatoren-Fabrik
Aligem. KnnstzljdeUnle
Allg. Elektrizitäts.-Ges.
Ascfaaffenburger Zellstoi!
Bayer. Motoren-Werke
l. P. Bemberg
Julius Betger Tiefbau
Serlin-Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u. Licht G A
Berl. Maschinenbau
Braunku. Brlk.(Bub!agl
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb Wasserwrk
Chera. von Heyden
Comp. Hlspano S. A-C

do. do. Ser. D
Contlnentale Gummiw.

Anfangs-Kurs

'■12. 00

101»/,
100»/»

hinheitskurs

««•Z»

5a*/8
38>/.
80»/»

1' 7»/s126
•>397/8
V4»/,
177
50»/,
94ß

102»/,
100»/,224
221
155»/,

Kurs 26. 3. 27. 3.

111.62 111.75 111.62
1017* 101.75 101.50
1016/8 101.20 101.25
IOO1/* 100.62 100.25
9974 99.25 99.37

1577* 158.25 159.25
537« 54.37 55.00
387s 38.25 38.3781 81.00 81.50

12574 129.00 130.00— 115.50 _
117 __ 118,00
1266/4 126.75 127.50
139*/fc 139.75 140.75
1147» ■»14.00 _
1*7 _ _
1S074 150.12
931/* 93.87 93.25

1027« *02. 12 *02.75
H-C7b 1C0.87 102.00
225*/4 224,00 227.00221 •—
1557« 155.12 155.76

Anfangs-Kurs
Contlnent. LInol. Zürich
Daimler-Benz
Deutsch-Atlant.-Telegr.
DL Cont. Gas Dessau
DeutscheErdöl
DeutscheKabelwerke
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teleph. n. Rab.
Deutscher Elsenbandei
Dortm. Union-Br.
Eintracht Braunkohle
Eisenbahn-Verkehrsm.
Elektriz.-Lielerungsges.
Elekr. Werke Schlesien
Elektr. Licht n. Kraft
Engelhardt-Brauerei
I. G. Farbenindustrie
FeldmflhlePapier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch. Bergwerk.
Ges. f. el. Unternehm.—

Ludw. Loewe £ Co.
Tb. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch-Köln-Nenessen
PhilippHolzmann
Hotelbetr.-Gesellschaft
Ilse. Bergbau
Ilse. Bergban GennBsch.
Gebrüder Junghans
Kall Chemie
KaliwerkeAschersleben
Klöchner-Werke
Koksw. n. Chem. Fahr
LahmeyerS Co.
lanrahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f. Bergbau
MaschinenbauUntern.
Maximllianshütte
Metallgesellschaft
Montecatini 100 Lire
NiederiansitzeiKohle
Orensteiofi Koppel
PhoenixBergb n. Hfltt.
Polyphonwerke
Rhein. Braunk. n. Brik.
Khein. Elektrizitätswerk.
Rhein. Stahlwerke
Rhein.-Westf. Elektrtz.
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles Bergb. u. Zink
Schles. Elektrtz. u. Gas

Lit. B
SchubertS Salzer
Schuckert& Co. Elektr
Schultheiß-Patzenhofer
Siemens& Halske
Stöhr & Co . Kammgarn
Stolherger Zinkhütte
SüddeutscheZucker
Thüringer Oas l.elnrle
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Teiegr. Draht
Wassere. Gelsenkirchen
Westd. Kaufhof (vorm.

Leonhard Tietz)
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr. Werte
Bank für Bran-Industrle
Reichsbank
A.-O für Verkehrswesen
Alle. Lokalb. u Kraftw
Dt. ReichsbahnVz.-A.
Hamb.-Amerika Packett
Hambg.-Südam Dampf.
NorddeutscherLloyd
Otavl Minen n. Elsenb.

149
92»/,

124»/*
102»/,

’5',/a1'3
88

179
113»/,
1097/„
120»/*°5
143»/s
120»/,
87»/*

118»/,
98»/,

130»/»
36Vs

1C3»/s
92*/,
88»/*

123»/,
SW/s

88»/»
104»/8
122>/*22

80*/b
9C’h
7278
95’|b

Ausg.
Ausg.
S7s/s
11

l<-17la
112»/,
101»/,
148»/,
3 l7/e

142»/,
142
103»/s
102»/,
147»/,
108
65»/»

so7/»
109»/,

36»ja
114»/»
111
158
82

120»/,
12C»/i
348/»
26»/,
35»/*
12»/8

ochluii-
Kurs
149
P2*/fcH5

124»/s
102»|8

1̂ 1.113
87

179
112»/»
110

12C»/,95
142V,
120»/,
87»/,

112/8
99

129»/*
36»/*

103
92*/*
88»/a
79»/8

123»/,
89»/,

88»/,
104
122
21»/,84
80»/»
96
72»/,
94'/»
59

101'/,
112/8
107»/,
148»/,
317/s

142»/,
141
102»/,
103
148»/,
107»/,
65»/»

8C»/8
098/»

36»/,
108
114»/8

»10»/,
158»/.
61»/»

»20V»
»20»/,
34
28»/,
35»/,
12»/*

tinheilskun
28. 3 , 27. 3,
151
93. 12

115. 50
25.00

102.87
»11.25
150.62
112

93.«
'116
»25.00
103,37
•10.25
150.75
112.00

87.00 • £8.75
184.25 , 165.25
178. 50 . —
112. 25 113.25
1CP.75 110.00
116.00 .116
'•21.00 -20.75
94.50 95.75

143.00 »43.25
121.50 121.00
87.50 £8.12
— —

'19 .25 »17.75
98.50 100.25

129.50 130.25
36.25 35.50

102.62 103.50
92.87 93.00
87.50 6P.C0
81.50 81.50

123.25 123.37
88.62 89.75

124.25
107.25 107.75

' 88.87 89.62
104.00 ■05.00
122,00 122.75
21.50 21.75
£4.37 64.CO
60. 75 81.12
96.25 05.00
72.61 73.50

94.25 95.00
59 —

177.50
pft.no 89.37

11.CO

114.00
102.00
112.75
107.38
»48.75
31.62

»42.75
42.50

102.50
03 00
»48.87
»08,00
65.62

123.50
80.75

109.00
139.00

36.50

113,75

111.00
'58.00
8».62
20. 25

-20.50
34.00
28. 12
35.00
12.25

11.00

W.00
103.00
113.00

.107.75
149.00
31.77

•40.00
»42.75
-03.50
-03.00
•49.75
1C6.00
66.25
166

81.53
»9 .25
139.00

»6.50
•08.00
1-3,67

•1L2S
58.75
öl.«
20.00

-20.50
34.50
29.0?

S5JCÖ
12,00
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